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Hasset uns fleissig sein, zu halten die Einigkeit im Geist 





Erscheint fooechentlich 


Gegruendet im Iahre 1877 


Kin christliches Hamilienblatt 
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Kummer 17 








Zei Blicke, 


Ein Bit — und fieh, die Sonn’ geht auf, 
begleitet leuchtend deinen Lauf. 

Ein Bit — die Wolfen türmen ji, 
verdüftern deinen Weg und dich. 

Ein Vlid — Gewichte bleiern cher 

ziehn dich nach) unten mehr und mehr. 


Ein Blit — der Dienjt it Freude nur 
und von Ermüben feine Spur. 

Ein lie — und fieh, es fchleppt der Gang 
fi) freudelog den Pfad entlang. 

Ein Blit — da fängt ein Koblied an, 

das gar fein Ende nehmen kann. 


id — und überm Wolfenmeer 

jiehft du zu danken gar nichts mehr. 

Ein Blit — du warft dem Feind entgangen, 
ein Bid — num hat er dich gefangen. 

Ein Bid — ein Blick, ih Fenn’ euch beide, 
ich fenn’ die Trauer, fenn’ die Freude, 

Ein Bid auf Seju — Herrlichkeit! 

Ein Vlid auf Menichen — Herzeleid! 

Herr Fefu, nun erhalte mir 

den einz’gen Blid — den Blid zu Pir! 


Wie möchten Icjfum fehen. 
Der Herr ging bor feinem Angefidt vorüber. (2. Moje 34, 6). 


Eine Fühne Vitte Hat Moje wor dem Heren gewagt: „Laß mid 
deine Herrlichkeit jehen!" Der Herr mußte ihn abmeilen: „Nein 
Angeficht Tannt du nicht jehen; Fein Menfc) toird leben, der mid) fieht.” 
Eins aber ward ihm gewährt: „Ich will vor deinem Angejicht alle 
meine Güte vorübergehen Iafien.“ So ging denn der Herr an feinem 
Knecht vorüber, und diejer durfte ihm „hinten nachiehen“ (Kap.33,23). 
Was er gefehen hat? Wir erfahren nihts davon. €3 war jo, daß 
er anbetend zur Erde janf. Aber was er hörte, das teilte er uns mit. 
Er hörte eine Predigt von des Herrn Namen, von feiner auf Gerec- 
tigfeit gegründeten Barmherzigkeit und Gnade. Das war das Größte. 
Mit Recht jagt Calvin: „Die wahre Erkenntnis Gottes roird uns 
mehr durch die Ohren als duch die Augen zuteil”. Laht ıms auf- 
merfen, wenn Gott uns in bejonderen Lebenzfiihrungen, in Not und 
Hilfe begegnet! or allem aber Takt uns achthaben auf jein Wort! 
Da leuchtet unlerm Glauben — viel heller nod) als im Alten Bunde 
— Gottes Herrlichkeit in unjerm Herrn Zejus Chrijtus, big twir einft 
ihn fehen dürfen, wie er ijt, im Reich der Vollendung. 








Frau Seintid, Hildebrandt (Grob- 
mutter) und hinten rau Albert 
Fels (Mutter) und ihre Tochter 
Anna, Mio bier Generationen 
und. fo wie e8 bei uns Mennoni- 
ten öfters ausfam: Tin ihre Tin 
ihre Tina und, auf daß es nicht 
zu „Tinnid” tourde, mal eine 
Anna. 

Da fieht man, daß_eg bei 
Gott Feine Hinderniffe gibt, aud) 
hinter dem fernen Vorhang 
fann er fie beihügen. Diefe Fa- 
milie hat fi) von der Infel Chor- 
tiga über Neuendorf und durd) 
den Krieg nad) Drendurg verihie- 
ben lafjen. Frau Heinrich Silde- 
brandt [chreibt auf dem Foto: „ES 
ijt bei unferer Barade auf dem 
zweiten Stot auf der Treppe. 
Mutter (die Urgroßmutter ijt wohl 
gemeint) fieht aus, tote fie wirflid, 
it. Bon mir fagt man, dah id; 
auf dem Bild älter ausfehe als 
in Birflichfeit. — Deine Tina und 
Kinder.“ 


Dier Generationen 
in Rußland. 





Redits: 
brandt (Urgroßmutter), 


Frau Cornelius Hilde 
ink: 


Eingef. von Henth Hildebrandt, 
Bor 87, Vineland, Ont. 


Sonntagsfchularbeiterfonferenz in Ritchener, Ont. 

















































































































Die Konferenz fand im Vethaus der M,-Br,-Gem, in Kithener, Ont., 
von 5.—$8. Npril jtatt. ES waren über 100 Teilnehmer erfehienen. 
Das Bild zeigt eine Gruppe der Verfanmelten. 

Auf dent unteren Bilde jehen wir die Mitglieder des Sonntags- 
jhulfomitees der Kanadiichen Konferenz der Menn.-Brüdergemeinde. 
Bon I.n.r. vorne: Pred. A. N. Kröker, Vorjigender und Pred, Sf. W. 
Nedefopp, Winnipeg; Pred. If. T. Ewert, Ontario, Sinten v.Ln.r.: 
Pred, Ahr. Negier, Alberta; Pred. Si. Sanzen, B.C.; Br. Ed. Vuller, 
Nord-Saskathewan; Pred. ®. B. Zaft, Manitoba; Pred. R. Janzen. 
Siid-Sasfatheman. 























(Bilder von €. 3. Rempel.) 





Iedem der Hauptvorträge folgte eine Beiprehung („workibop"), 


und nad) der Arbeit gab es freundlide Bewirtung von den Scheitern, 
die wir auf dem oberften Bilde jehen. Zinfs ift auch etiwas von dem 
appetitlichen Gebäk jichtbar. Das ımtere Bild zeigt Ronferenzgäfte 
beim gemeinfamen Mahl. 








Der Sonntagsiäularbeit widmen Gemeinden und Konferenzen 
heute wiel Aufmerkfamkeit und Mittel. Gläubige, geiäulte Lehrkräfte, 
die mit großem Koften- und Arbeitsaufwand hergejtellten Lehrer- und 
Scülerhefte, Ip © Gebäude mit der beiten Austattung, das alles 
Toll zur erfolgreichen geiftlichen Betreuung unjerer Kinder dienen, und 
das waren auch Anliegen diefer Konferenz. 









Kadprichten : 


— Neue Zeit (Lentral daylight 
time) beginnt in Winnipeg nach 
12 Uhr nachts vom 28. auf den 
29. April, und bleibt bis zum 
30. September 1956 in Kraft. 
(Bir werden die Bezeichnungen 
„uene Zeit“ und „alte Zeit” ge- 
brauchen. — Red.) 

— Das Iette Wochenende brad)- 
te Manitoba peinlühe Erinnerune 
gen an die 1950 - Neberjchiven- 
mung. Wieder war das Wetter 
napßfalt und in den bedrohten Ge- 
genden horchte man gefpannt auf 
jede neue Nadionachricht. Der 
Ned River ift mächtig angefhtvel- 
Ten, 19,8 Fuß höher als im Win- 
ter, jteigt aber noch nicht aus den 
Ufern, und den Höchjtitand envar- 
tet man erjt um chva 2 Wochen. 
Bulldozers und Laftwagen arbei- 
ten Tag und Nadt, um in Elm- 
wood, Weit- und Eajt-ildonan 
neve Schußdeiche aufzuihitten. 
Der Affiniboine nebit den Heinen 
Blüffen (Souris, Pembina, La 
Salle, Seine, Rat, Morris, Rofeau 
1.0.) drängen aus ihren Ufern 
und rihten Schaden an. Eisftau- 
ung im Ajfiniboine verurfachte 
eine größere Veberfhtenmmung 
auf der GStrefe von PVortage In 
Prairie bis Headingly, und Hum- 
derte Farmer und ihr Vieh muß- 
ten evafıiert werden. Muf dem 
Hohtvege Nr. 1 wurde der Per: 
fehr unmöglid, Im Süden Ma- 
nitobas, bei Winkler und Plum 
Coulee, waren ihon eine Mode 
früher Tofale Ueberfchiwenmungen 
aufgetreten, ohne größeren Scha- 
den zu verurfachen. 

.— Bir empfehlen den Lefern, 
die Bücjerfeite (15) im diefer und 
nädjfter Nummer befonders zu be- 
achten, denn da finden fie jehr paf- 
fende Bücher als Geichenke für 
Muttertag, Hodjzeiten und für 
andere Gelegenheiten. 

. — Etwa 20,000 marfchierten 
in England am vorigen Sonna- 
bend jchiveigend durd die Straßen 
Londons als Protejttundgabe ae-, 
gen den Befuch der Tormjetifchen 


Maffermörder Bulganin und 
Ehruichtichom. Im Hafen von 


Portsmouth feuerten die Kanonen 
des rufftihen Mriegsichiffes, das 
die Sotjetführer nach England 
gebracht Hatte, am 20. April Sa- 
Iutfalven ab zum 30. Geburtstag 
der Königin. Am Schluffe des 
Tages twurden ®. u. SR, don der 
Königin zum Tee empfangen. (Xh- 
re ruffiihen Verwandten, Zar Ni- 
folat u. Yamilie, wurden vor gar 
nicht langer Zeit von B..8 11. R.-8 
Vorgängern im Keller eines Sau- 
fes erfhoffen, doch in der Diploma 
tie muß folches überfehen und ohns 
Gefühle behandelt werden.) AS 
GSetchenf Hatten die Noten der Kö 
nigin zwei Eoftbare Kofafendferde 
mit filberbefhlagenem Sattelzeun 
und fein gemirkten Deden gebracht. 
Auf einem fpeziellen Schiff in %o- 
gleitung von zwei Neitfneihten 
und einem Veterinär tourden diefe 


Bortieg. auf S. 12—1) 
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Schsundzwanzig Jahre 
der Kolonie Kernheim, Paraguay. 


Bon Beter Nahn. 
Vorwort: 


Mein erjter Lebensabihnitt begann in der Krim, Sidrußland, 
two ih) am 25. Dezember 1873 geboren wurde, und endete 1911, als 
unfere Familie nad Imst, Sibirien, 309. (Siehe M. Rundidau Nr. 
45, 1952). 

Der zweite Lebensabichnitt begann 1911 und endete 1929, als 
wir nad; Deuticland kamen. (Siehe M. Rıundihau Nr. 18, 1955). 

Der dritte, in der folgenden Serie beichriebene Lebensabichnitt 
begann als wir dor 26 Zahren von Deutfihland nad Paraguay aus- 
wanderten und fällt in die Zeit des Aufbaus und der Enttidlung der 
Kolonie Ferngeim im, Chaco Paraguay. SH bitte, denjelben 
in der „M. Rıumdidau" 'zu bringen, damit die Tieben Lefer ein Bild 
davon erhalten, twas e3 heißt, in einer totalen Wildnis, anzufiedeln 
ferne bon der Sivilifation und von einem Wbjaggebiet für die Erzeug- 
niffe der Siedler. — Mit vorzüglicher Sohadtung, 

BVeter Rah, 
3., Cafilla des Correo 166, 
Afuncion, Baraguay, SA. 


Tempo langfam — Schlange — Bittergras. 


&3 find 26 Jahre her, feit die erite Gruppe rußlanddeutihher 
Mennoniten am 30. April 1930 hier im Chaco, auf dem uns auge 
tiefenen Lande, ankam. Da ic; zu den eriten gehörte, die es ri8- 
fierten, fi) für Paraguay zu melden, al man uns vor die Wahl 
ftellte, nad Brafilien, an den Kraul, oder nah Paraguay in den 
Ehavo zu wandern, jo möchte id) der inneren Aufgabe folgen, eitvas 
von unfern Erlebniffen und von der Entwidlung der Kolonie Zern- 
beim mitauteilen. : 

1955 feierten wir in Zernheim das 2d-jährige Jubiläum als 
Sankfejt für die Erhaltung durd 25 jdwere Jahre in einem Zande, 
to andere Völker Leine Ausfiht auf Lebensmöglihteiten jahen. Es 
war etlihe Tage vor Ditern 1930, alS der Ylupdampfer „Apipa“ 
mit unferer Gruppe von 63 Familien im Cajado-Hafen anlegte. Es 
war in der Morgenfrithe, wog! um 4 Uhr. Bald darauf erihien der 
MECRertreter &. &. Siebert in Begleitung eines Hafenbeamten 
und rief uns plattdeutfch zu: „Bode Morjes!” Wie dns jo wohl tut, 
wenn man wähnt, unter Tauter Fremdipradjigen zu fein, und dan 
unerwartet in feiner Mutterfpradhe angeredet wird. 

ALS 08 erft hell war und wir gefrühftüctt hatten, wurden unfere 
Ausrüftung und dag Gepäd ausgeladen. Dann 'begaben aud, wir und 
mit dem Sandgepäd und den Betten ans Land. In unferer Gruppe war 
Zafob Rempels, Dorf Nr. 2, Meinfter erkrankt und ftarb da aud) 
im Safen. Er wurde auf dem Friedhofe beerdigt, tvo „bor ung die 
fanadiiden Mennoniten, die die Kolonie Menno gegründet hatten, 
olg fie nod) am Hafen lagen, ihre Toten begraben hatten. 

Das Lagerleben bei Cajado war eine Geduldsprobe. Aber twie 
ja alles mal ein Ende hat, fo famen aud; jene Tage zum Mil. 
Unfere Ausrüftung. und das Gepäd wurden in Waggons verladen, 
und der Zug jtand am beitimmten Tage bereit zur Abfahrt. 

Sn den Tagen bei Cafado hatten tie Gelegenheit, Leben und 
Treiben der Einheimifhen etwas Tennenzulernen. Damals lebte der 
alte Serr Don Carlos Cafado no. Heute ilt e8 eine fogenannte „Ca- 
fado-Sejellihaft“, die außer den SHafenanlagen, Babriken, ‚Xannin- 
Tochereien und anderer Induitrie ein ehr großes Zandareal ihr eigen 
nennt, auf dem unzählige Rinder meiden. Die ganze Strede vom 
Safen bis Kilometer 145, das Fernheimer Yand und das der Kolonie 
Menno war früher Cajado-Land. Als wir nad) Paraguay gehen 
wollten, fagte man uns, dab in einigen Jahren die Eifenbahn bi8 
zur mennonitiihen Anfiedlung gebaut werden würde. als ih nad) 
unferer Ankunft Gelegenheit hatte, mit Don Carlos Sajado zu fpre- 
hen, fragte id) ihn, ob twir damit regnen Tönnten, daß in drei Sahren 
die Bahn dis zur Kolonie verlängert werden würde. Und da Tagte 
er: Mber ja! Und num find wir bald 26 Jahre hier, aber die Bahn 
ift no) um feinen Meter nähergefommen. Gegenmärtig gibt man 
vor, dak e& nid)t rentabel jei, die Bahn nod) weiter auszubauen. 


Am Mittwod; nad; Dftern 1930 beitieg die Gruppe am Morgen 
den Zug, der ung nad; Nilometer 145 bringen foltte. Mit diejer 
ihmalfpurigen Mleinbahn bringt man die tanninreihen. Quebradjo- 
Bäume aus dem Chaco nad) der Tanninfabrit beim Safen, two das 
Holz von einer Mafhine in Fleine Späne zerfeht wird. Denn wird 
in grojen Tantg mittels Dampf das im Holz befindliche Tamnin her- 
ausgefoht. Das fertige Tannin wird, nod warn, in Heine Säde 
gefaßt und dann plattgedriukt. Sobald es Talt ift, it es hart und 
fieht aus wie Kolophonium. 

Das Belände an der Bahn entlang hat nichts Berlodendes an 


fh. Nur teojtlofer Trüppeliger Bujch foweit das Auge reiht, Bür 
ung Einwanderer hatte die ganze Gegend wenig Reiz. Auf einer 
Saltejtele am ein Süngling, deifen Vater nod; in Rukland geitorber. 
war, und der nun dag Haupt der Familie war, zu mir und jagte: 
„Onkel Rahn, im Ehaco bleibe ih nicht." Ich jagte zu ihm: „Wbtwar- 
ten, toir find noch nicht am Ziel; e8 mag ja dort, tvo wir anfiedeln 
follen, beifer fein.“ Er aber blieb 'bei feinem Bornehmen und war 
naher aud) der erjte, der den Chaco verließ. 

Die Sonne war jhon untergegangen, als unjer Zug bei Kilo 
meter 145 anfam und ftehenblieb. Um uns alle zu fättigen, ließ der 
Stationsverwalter fogleid; Vieh jhlachten und das Fleiidh Tohen. 
Nad) etlichen Stunden war die Speifung beendigt, und wir richteten 
uns zur Nachtruhe ein. Nicht weit von der Bahn lag ein Stapel 
Bretter, und hinter demfelben rijteten wir das Nachtlager für unfere 
Familie her. Als Ausrüftung hatten wie nebjt anderem eine große 
Zeltplane für jede Familie erhalten. Wir Iegten Diefelde auf die 
Erde, dann die noch von Rußland mitgebradhten VBetten darauf, be 
fahlen ung dem Schuge des Mlmächtigen und begaben ung zur Ruhe. 
Morgens erwachten wir, als e3 don helle war. Das Nachitlager 
wurde aufgeräumt, und da erwies c& fi, dab eine Schlange unter 
der Zeltplane, auf der wir fhliefen, Schuß gefunden hatte gegen die 
Kühle der Naht. So reihte fich bald eine unliebjame Erfahrung au 
die andere. Die meijten Familien Hatten noch) niemals unter freiem 
Simmel gefhlafen, und nun nod; auf Schlangen, das mar mandem 
verwöhnten Menfhenkinde doch etwas zu grob. Andere, die wohl 
mehr das Mbenteurliche jahen, machten fi wenig daraus. Man hatte 
aud) den Sinn für Sumor noch nit verloren. 

Bald Hatten toir jo gut e3 ging gefrühftüct, dafür hatten bie 
Frauen irgendtvie geiorgt, und wir jhauten erwartungsboll in den 
neuen Tag hinein. Wir hatten noch einen 100 Kilometer Iangen Weg 
vor ums, und derjelbe follte auf Ochfenfuhrwerfen zurüdgelegt wer- 
den. Die Fahrt big zu unferem Siedlungsland jollte in drei Tagen 
gemacht werden. Der Weg führte dur die vor 3 Jahren ange- 
Iegte Siedlung Menno. Von Tanadiihen Mennoniten der Stolonie 
Menno Hatte Br. ©. ©. Hiebert Fuhrleute beitellt, die uns auf unfer 
Siedfungsland bringen follten. Die famen dann auıh, und nun ftan- 
den wir vor den fanadifchen Mennoniten, die jhon drei Jahre den 
Chaco mit all feinen Entbehrungen genoffen Hatten. Mandem von 
ung mag wohl in den Sinn gefommen fein: Was die find, jollit dur 
tverden, 

Als wir mit den Tanadifchen Fuhrleuten ins Geipräd Famen, 
wollte jemand wiffen, was tvoHl das Wort „Chaco“ bedeute, und wir 
befamen zur Antivort: „Daut Woat Chaco bediet Hall, jreni Halt!“ 
(Grüne Hölle). Alfo waren wir, ohne es zu willen, in die Hölle ge- 
fommen. Ein anderer Fuhrmann wußte aber eine mildere Außle- 
gung; des Namens Chago, nämlich Treibjagdfeld der Indianer. 

Nun ja, Bangemaden gilt niät. Mutig oder nicht, teir Tuden 
unfer Gepäd, das wir am nötigiten brauchten, auf einen Wagen und 
begaben ung auf die Reife. Die Nusrititung wurde jpäter gebradit. 

Auf halben Wege von Kilometer 145 zu unferem Siedlungs- 
and befindet fi) Soffnumgsfeld. Dafelbft hatte die Korporation, vori 
der das MEE für uns das ado-Land gefauft hatte, fchon den 
Anfang mit einer Art Verfuiheitation gemadt. Dafelbit war au 
ichen ein Brunnen mit gutem Waffer. Ungefähr 4 Kilometer von 
Hoffnungsfeld, abjeits des Weges, den wir gefommen waren, hatte 
fi) eine Mennonitenfamilie anfäflig gemaht. E3 war ein Arzt na- 
mens Xohann Salomon Ediger, aus Gnadenfeld, Molotichna, jtanı- 
mend, der damals die Siedler der Kolonie Menno mediziniih be- 
trente, befonders gegen die dort herrichende Augenkrankheit. 

Xn Soffnungsfeld hielten wir Mittagsraft und hatten Gelegen- 
heit, die Verfuchgitation anzufehen. Die mar nod; ganz im Anfangs- 
jtadium. Nahmittag jekten wir die Reife fort und am amweiten Tag 
gegen Abend kamen wir zum eriten Mennonitendorf der Kolonie 
Menno md dann auch bald zum zweiten. E& war jdon eimas jpüt 
abends, als wir anhielten, um die Ochfen zu weiden und zu Fränfen, 
wo gerade nod) etwas Negenwafler ftand, Der Fuhrmann warnte und 
fofort, falls twir Waffer nehmen wollten, jollten wir das gleich tun. 
ehe er die Ochien Toslaffen würde, denn die gehen jofort mit den 
Füßen hinein und fun anderes mehr, 

3 war Freitagabend. Unfer Zuhrmann war von Blumengard. 
Sonnabend um 4 Uhr fuhr er mit uns auf feinen Sof, two wir danıı 
gut beföftigt wurden und, auch zur Naht blieben. E3 waren Dietrich 
Wiebes, und der ültejte Sohn der Familie mar unfer Fuhrmann. 
Onkel Miehe var Witwer ımd auf) Prediger. Wir begeaneten ihn 
no vor Blumengard, als er in ein anderes Dirf ging, wo er den 
Sonntagsgottesdienft Teiten follte. 

Deg anderen Tages, Sonntag, nahdemn wir bei Wiebe gefrüh- 
ftiteft Hatten, begaben wir ıma tieder auf den Weg. Unfere Reife 
felte nun bald zum Abiehlug Tommen. Der Weg führte Jurd; Schön- 
tal, dem Iegten Dorf der Kolonie, dag wir auf diejer Strede berühren 


Sollten. 
(Fortlegung folgt) 





MCE - 


Nachrichten 


„Das MEE in Berlin” ift der 
exite einer Artifeljerie, in der die 
Arbeit der  nordamerikaniichen 
Mennoniten dur dag MEE in 
Europa beihrieben wird, 


Das M.C.E. in Berlin. 
Bon Bob Schrag. 


Das geteilte Berlin, ein wun- 
der Vunft in der Nadhfriegäge- 
ichichte, ift Heute noch eine der 
Hauptftellen des mennonitifchen 
Hilfsdienites in Europa. Diefe 
Stadt des Haffes und der Span- 
nung, die dor 11 Sahren fait 
vollfommen von amerifanifihen 
Bomben zerjtört wurde und heute 
nod) da8 „Schlahtfeld“ des Kal- 
ten Krieges ziwiihen Oft und Welt 
it, tft der cheijtlichen Hilfe Au- 
Bert bedürftig. 

Die Arbeit Tonzentriert fich 
dort auf die Hilfe, die man einem 
Teil der Weftberliner, 40,000 nicht: 
anerkannten Flüchtlingen und den 
Mennoniten — einjhlieklid; der 
Flüchtlinge und der fait 1,000 
Slaubensbrüder in Dftdeutfchland 
zufommen läßt. 

Das Menno-Heim, ein Nahbar- 
ihafts- und Arbeitszentrum, ijt 
der Ausgangspunkt der Tätigkeit 
der Mennoniten in diefer Stadt 
am Rande der weltlichen Welt. 
E3 wurde anfangs 1952 gegrü 
det und diente, als der Zlüct- 
Iingsiteom nad) Weft-Berlin fich zu 
einem Maffenauszug zu entiwiceln 
begann, al8 Durdhgangslager für 
ungefähr 500 mennonitifche Slücht- 
linge. Die aus dem fommunifti- 
ichen Dftdeutichland Geflüchteten 
erhielten hier vorübergehend MWoh- 
nung, Ejien und Bekleidung, be> 
vor fie den Flug nach Weftdeutich- 
and antraten. 

Zuffudtsort für „Oftzonale”, 

Das Menno-Heim it auch für 
die fat 1,000 Mennoniten, die 
fih no in Oftdeutihland aufhal- 
ten, von befonderer Bedeutung. 
Für fie bildet es einen Ort der 
Hoffnung und Hilfe, wo fie nicht 
nur materielle Unterjtügung emp» 
fangen, jondern wo fie, boritber- 
gehend vom Fommuniftifhen Drud 
befreit, jid) offen ausjpredhen und 
einem mennonitiichen Gottesdienft 
beiwohnen fönnen. 

Meil e, nad) oftdeutiihen Map- 
jtäben gerechnet, verhältnismäßig 
einfah ift, nah Weitberlin zu 
fommen, laden die Weftberliner 
Mennoniten alle drei Wochen eine 
andere Gruppe Djtzonaler ein, 
um mit ihnen da8 Mochenende zu 
verbringen. Obwohl die Dftzo- 
nenbemohner oft iiber 150 fm mit 
dem Zug nad; Oftberlin und von 
da aus mit der Straßenbahn iiber 
die Zonengrenze in den amerifa- 
nifchen Seftor fahren müffen, tva- 
ren über 300 Ditzonale im Tekten 
Sahr für das Wochenende zu Gaft 
bei den Wejtberliner Mennoniten. 

Die Spenden, die man ihnen 
zukommen Jäht, beitehen aus der 
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fo jehr benötigten Belleidung und 
Rebensmitteln wie Buiter, Käle 
und Mehl. Drei Gottesdienite, 
die zu Ehren der Oftzonalen bon 
den anläffigen Mennoniten abge 
halten werden, werden bon den 
Befuchern bejonders gejhägt. Der 
MEE-Arbeiter 3.R. Klaffen it 
gewöhnlich für einen der Gottes- 
dienfte verantwortlid, Ein Nadh- 
mittag bleibt frei zum Singen 
und Miteinanderbefanntierden. 

Diefe Ditzonen - Mennoniten 
wurden von ihren Bauernhöfen 
in Dit und Weitpreußen dur 
den 2, Weltkrieg nah Dftdeutich- 
Iand veriälagen, wo fie von der 
vordringenden ruffiihen Armee 
eingeholt und an ihrer Flut in 
den Weiten gehindert wurden. 

Herr %., ein ehemaliger Bauer 
in bem fruchtbaren Andbaugebiet 
um Danzig, wies auf einige Um- 
ftände Hin, unter denen diefe Zeu- 
te heute Teben. Weil viele oftdeut- 
ie Bauernhöfe jeßt unter Kol- 
leftiven find, jhägte er fich glüd. 
lich, über einen eigenen ?leinen 
Bauernhof mit 3 Pferden, 3 ü- 
ben umd einigen Schweinen zu 
verfügen. „Wir möchten für uns 
felbit arbeiten“, fagte er. Den 
Erzählungen diefer menmonitifchen 
Bauern nad) zu Thließen, hat das 
geringe Einfommen aus land- 
mwirtichaftlihen Produkten dort 
mwenig Kaufkraft, weil ZTertilien 
und Zebensmittel gewöhnlich jehr 
teuer find. 

Ein anderer Bejucer beim 
Menno-Heim, Herr S., erflärte, 
dab jogar diejenigen, die das 
Geld haben, id fold, einen „Lu- 
zus“ wie Bulter, Käfe und Kaf- 
fee, nicht Ieijten fünnen, „Wir 
müffen jeden Pfennig fparen“, 
fagte er, deffen jhmales Einfom- 
men als Bäder ihn, feine Frau 
und 6 Ainder ernähren muß. 
„Aber twir find fehr dankbar für 
das Wenige, dag wir haben.” 

Das Menno-$eim in Berlin 
var urfprünglich ein gemeinfames 
projekt des MEE und der anfäffi- 
gen Mennoniten, wurde aber Türz- 
Tich don der Berliner Mennoniten- 
gemeinde übernommen. Aber da3 
MEE Liefert weiterhin notendi- 
ge Gegenftände und Vorräte. Da- 
durch, dab da8 MEE nicht mehr 
die Hauptverantwortung fir das 
Heim trägt, Tönnen fi die Ar- 
beiter auf Berlins größtes Pro- 
blem Tonzentrieren — der Sorge 
für die niditanerfannten Flücht- 
Tinge. 

Die Lage der nichtanerfannten 

Flüchtlinge. 

Die meiften der vielen taufend 
Zlüchtlinge, die durd; Berlin ge- 
ichleuft wurden, beitanden die Prü- 
fung als pelitiiher Slüctling. 
Um als folder anerkannt zu wer- 
den, muß der Betreffende die un- 
terfuihenden Beamten überzeugen 
fönnen, daß fein Leben wirklid) 
von der oftdeutichen Regierung ge- 
fährdet war, Gründe, die als Ur- 
jade der Flucht nad MWoftdeuticd- 
land anerkannt werden, find Häu- 
ig: 1) Sträuben gegen den Bei- 
tritt zur MWolfspoligei oder der 
fürzlid aufgejtellten oftdeutichen 
Armee; 2) Unfähigkeit, die ge- 
jeglichen ArbeitSnormen gu er- 
füllen; 3) Einfprud der Eltern 
‚gegen die Erziehung ihrer Kinder 
in fommuniftifhem Sinne. (t- 
gendeine biefer Außjagen würde 
den einzelnen als Seind des Oftens 
Tennzeihnen). Nah einem ver- 
hältnismäßig Eurzem Aufenthalt in 
einem der 20 Wejtberliner Durd- 
gangdlager werden die anerfann- 























„Herzlich wilffommen”, jagt I. R. Klnifen (Gretna, Dan.) und reicht einem 
mennonitifden Ehepaar bie Hand, dag foeben aus Dftdeutichland für ein Wo- 
henende zum Menno-Heim in Berlin gekommen ift, Das Menno-Heim wird 
gemeinfam vom MEE und der Berliner Mennonitengemeinde unterhalten. 





Die MEC-Arbeiter, Br. und Schw. Jalob PR. Maffen, füllen einen Karton mit 
guten Sadjen für eine arme Einwohnerin aus ber Stadt Berlin. Durd; den 
andauernden Flüctlingsftrom von DOftdeutfchlend nad Weftbeutichland find 
die mwirtfhaftlihen Verhältniffe in Berlin fehr labil und mand; einer gerät 
anverfhulbet in Iangandauernde Notlagen, und in der 4-Millionenitadt gehen 
die Menfchen aneinander vorbei, ohne Die Not des Nädjiten wahrzunehmen. 








Lebenämittel und Kleider werden an eine Berliner Witwe von ben MEGC- 
Arbeitern F. 8. Klaffen und Mofa Kim verteilt. Da biefe Frau unmöglid Ar- 
beit finden Tonnte, muß fie und ihre Tochter vom $6.30 wöcentliher Wohl- 
fahrtsunteritäung leben. 





ten Flüchtlinge — im Sahre 1955 
waren e3 102,725 — vom Flug- 
plag in Berlin-Tempelhof nad) 
verihiedenen Städten in der meit- 
deutfchen Bundesrepublif geflo- 
gen. 

Aber viele, die nur wegen ver- 
hefferter Lebensperhältnilfe her: 
überfommen, erhalten Teine Er- 
Taubnis, nad) dem Wejten-zu ge- 
ben. Aus Angit vor Strafe fön- 
nen fie nicht zu ihren früheren 
Wohnfigen zurückehren. Diejes 
ind die nichtanerfannten Flücht- 
Iinge. Ueber 40.000 Berfonen 
find bi8 heute in Weftberlin Ttef- 
fengeblieben. 

Die Stadt Tann infolge ihres 
eingejhränktten Handels diefen 
„übriggebliebenen” Flüchtlingen 
feine Arbeit bieten. Es jind daher 
20,000 Berjonen auf die Silfe 
der Bevölkerung angeiviefen. Mit 
ihrer geringen Unterjtügung von 
der Regierung haufen fie in 56 
irberfüllten Lagern oder, oft zu- 
fanımen mit Verwandten, in Pri« 
vatwohnungen. Die übrigen 15,- 
000 Ieben „fhroarz“, wandern 
durd) die Straßen und eriftieren 
von dem, was fie fich erbetteln. 
Weil Berlin grundfäkid alle 
Flüchtlinge, denen die Erlaubnis 
für die Einreije nad) Weftdeutich: 
land verjagt wurde, behält (nur 
befannte Verbredher werden zurüd. 
geihidt), bedeutet die ftändig an- 
waihjende Anzahl der „Richt-aner- 
fannten” eine jhiwere Bürde für 
den an fi jdon überlaiteten 
Wirtihaftsplan der Stadt. Pri- 
vate Silfsorganifationen jpielen da> 
ber durch ihre Silfeleiitung die- 
jen Unglüdlichen gegenüber eine 
bedeutende Rolle in den Unter- 
jtügungsbeitrebungen der Regie- 
rung. Das Mennonite Central 
Committee arbeitet, wie das Deut- 
Ihe Note Kreuz und das Evange- 
Lie Hilfswerk, in der Berfor- 
gung der Vedürftigen mit Xebens- 
mitteln und Befleidung auf zwei 
Arten. 

Materielle Hilfe in Verbindung 

mit geiftlicher Nahrung. 

Für Flüchtlinge, die in Zagern 
leben, gehen die Spenden des 
MEE direft zur Lagerleitung, 
wo fie in Zagerplägen aufbewahrt 
und, wern nötig, verteilt werden. 
Für bedürftige Berliner umd 
Flüchtlinge, die nidt in Lagern 
wohnen, hat das MEE regelrechte 
Verreilungstage- angejegt, an de- 
nen die Reute zum MEL-Zentrum 
kommen Tonnen. Das Wohlfahrts- 
amt der Stadt überprüft vorher 
die wirtfihaftlihe Lage der in 
Trage Kommenden und ftellt feft, 
in welder Hinfiht fie der Hilfe 
bedürfen. Ein Spendenpafet be- 
iteht gewöhnlid; aus Mehl, Dojen- 
fleifeh, Butter, Käje und Bohnen 
jowie verjchiedenen Befleidungs- 
jtüden. 

Neben der wiederholt ausge 
fprochenen Mahnung, dab diefe 
Spenden „im Namen Chrifti” aus- 
gegeben werden, nehmen die 
MET-Nrbeiter Jakob Mlaffen und 
Frau von Gretna, Man., und Ro- 
ja Kim von Buhler, Ranfas, die 
Gelegenheit zu einer Wortverfün- 
digung wahr. Ueber eine Weih- 
nahtsbindelvertsilung für 218 
Kinder nichtanerfannter Zlücht- 
Imgsfamilien, die in einer Ber- 
Iiner evangelifchen Kirche adgehal- 
tet wurde, berichtete Br. Alaf- 
fen: „Auf dem Programm jtan- 
den einige deutiche Weihnachts- 
ıhoräle, die Weihnahtsgefhichte, 
von Roja Kim erzählt, ein Ge- 
dit bon jedem unferer Mädels 


und eine furze Betradhtung über 
Sohannes 3, 16 von mir... Nadı 
dem Brogramm halfen Mitglieder 
der evangeliihen Kirche beim Aus 
teilen der Pädhen. Auch Neue 
Tejtamente wurden mit Begeilte- 
rung entgegengenommen. 
Notftandsgebicte in Europa, 
Im verichiedenen Gegenden Eu- 
vopas gibt e3 heute nod) Bezirke, 
die der Hilfe dringend bedürfen. 
Weftberlin ijt mur eines davon. In 


diefen Notitandsgebieten Teiitet 
das europäifche Silfsprogramm 


des MEE, das feinen Unterftüt- 
zungsplan nad den fchiwerjten 
Sahren des Nadjkrieges merklich 
eingefihränft hat, aud, jet noch 
unfhäßbere Dienfte an Armen in 
Deutichland, Frantreid, Defter- 
reich und Griechenland. Im ter: 
gangenen Jahr wurden itber 900 
Tonnen Lebensmittel und Beklei- 
dung im Werte von über 1 Mill. 
Dollar — einihlieglid der Le- 
bensmittel aus dem Lebensmittel- 
überfhur der US-Regierung — 
duch das MEE nad diefen vier 
Rändern veridhifft. 

Aber materielle Silfe ift nicht 
mehr das Hauptobjeft de3 euro- 
päilhen MET-PRrogrammg. Nad- 
dem die Unmengen von Lebens- 
mitteln und Befleidung aus den 
Säufern der nordamerikanifihen 
Mennoniten den Anfang machten, 
tourden und werden andere Arten 
des Krijtlichen Dienites, der Nach» 
friegögeit angepaßt, in Europa 
eingeführt. Das europäifche Pro- 
gramm, unter dem gegenwärtia 
119 Perfonen, emjchließlih 67 
PAX-boyS, arbeiten, verfügt itber 
ein reichhaltiges Arbeitsfeld, an- 
gefangen bei der Fürforge für 
Stinder, denen durch die Umstände 
gewiffe Nechte verfagt wurden, 
18 zur Silfeleiftung in Fällen 
der Kriegsdienftvermeigerung, um 
nur zivei Beifpiele zu nennen, 

Ein zunehmendes Gefühl der 
Verbundenheit zwilchen den Men- 
noniten in Europa und Amerika 
ift ein bezeihnendes Ergebnis der 
16 Jahre des MEL-Dienites in 
Ueberfee. Die nordamerikaniiden 
und europäilchen Mennoniten find 
in ber Tat in mancher Sinficht 
voneinander abhängig in der Aus- 
führung de3 gegenwärtigen Pro- 
grammes. Von vier MEC-Arbei- 
tern ftehen drei in enger Zufan- 
mengpbeit mit den anfäjfigen Men- 
noniten. 


Todesnachrichten. 

Aus beitimmier Duelle fommt 
die Nachricht, daß folgende che- 
maligen lippenfelder und Xie- 
genhager in der Verbannung ge- 
itorben find: 

Johann Kohann Thieken, feine 
Söhne Johann und Jacob hie 
Ben; Frau Sara Kafper geb. Thie- 
Ben, ihr Sohn Kohann Kaiper, 
ihr Schriegerfohn Yacob Harder: 
Gerhard Kohann Thiefen; Hans 
Nuppel; Jacob Suffau; Korn 
Lus Woelf, Jacob Woelf; Hein- 
ri Yohann Neufeld umd feine 
Gattin Ratharina geb. Franz; 
Frau Heinrich Spenft geb. Anna 
Dyd; Jacob Spenit; Peter Ka- 
fper, feine Frau geb. Ratharina 
Spenit; Abram Johann Neufeld; 
Heinrich Nacob Korneljen md 
Frau geb. Schelenberg, Tochter 
Frau Katja Töws; Jacob Aron 
Wiebe; Hang Braun. 

Der Herr tröfte die durch das 
Abjheiden diejer Lieben Betrof- 
fenen! 3.3. Thiehen, 

Sasfatoon, Gast. 
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Jejus Ehriftus ift beijer 


Referat anf der Prediger- md 
Diafonenzufammenkunft des Süd- 
Sasf.-M.-Br.- Gem.-Streifes don 
Br, Fr. J. Peters, Swift Current, 
Sasfatdjetvan, 


Text: Sehr. 1, 14: 


‚Nahden vorzeiten Gott mand- 
mal und mandherleiweife geredet 
hat zu den Vätern duch die Pro- 
pheten, Hat er amı legten in diefen 
Tagen zu ung geredet durch den 
Sohn, welchen er gefegt hat zum 
Erben über alles, durch melden 
er aud die Welt gemacht hat; 
welcher, fintemal er it der Glanz 
jeiner Serrlifeit umd das Eben- 
bild feines MWefens, und trägt alle 
Dinge mit feinem Fräftigen Wort 
und Hat gemacht die Neinigung 
unfeer Sünden durd, fich felbit, 
hat er fich gefeßt zu der Nechten 
der Majeität in der Höhe, und ift 
foviel befler geworden denn die 
Engel, fo viel Höher der Name ift, 
den er dor ihnen ererbt hat.” 


Einleitung: Der Hebräerbrier 
it an gläubige Judendhriften ae 
ricstet, die aus dem JZudatsmus 
zum Seren befehrt worden waren. 
Sie hatten die altteftamentlichen 
eindrudspollen gottesdienftlichen 
Sitten und Gebräude wertaufcht 
auf den fehlichten &lauben an den 
Heren Sefus md fein Werdienit. 
Sedoch; jtanden fie durd) die Er- 
innerung an die altteftamentliche 
Tradition in Gefahr, den neuer- 
faßten Glauben und die Fchlichte 
Art des Gottesdienstes zu unter 
Ihäten und zu dem vermeintli- 


hen „beiferen” Xudatsmus zır- 
rüdzufehren. Die Mbficht des 


Schreiber des Hebäerbriefes it 
e8 nun, diefen Gläubigen den 
Hern Nejus als den „Beileren“ 
und Erhabenen zu zeigen. Das 
Schlüffehvort des Briefes ift das 
Wort „beifer“. Es fommt nicht 
weniger al3 bierzehnmal vor, 

Mein Thema für Heute ijt: Je- 
ing Chriftus 'ift beffer. 


I. Jens ChHriftus ijt befler als 
die Bropheten, weil er nicht mur der: 
größte Prophet, jondern der Sohn 
Gottes jelber ijt. Jirael war don 
Sott befonders begnadigt, indent 
es dem Volke hervorragende Rro- 
pheten gejhenft Hatte, die d 
Sprachrohr Gottes in Ifrael wa 
ren. Von Mofe Iefen wir: „Der 
Herr aber redete mit Moje don 
Angefiht zu Angeficht, toie ein 
Mann mit jeinem Freunde redet.” 
(2.Moje 34, 11). Einem Daniel 
offenbarte Gott Zufunftsdinge 
und Ereigniffe, die bis in die 
Endzeit hineinreihen. (Dan. 12, 
4.9). Zedod) vor dem Seren Ze 
us beugt fi auch der Größte 
unter ihnen in heiliger Ehrfuriht 
und betennt: „ch bin nicht ge- 
nugfan, daß ich mich vor ihm bücke 
und die Niemen feiner Schuhe 
auflöfe.” (Mark, 1,7). Bott jelbft 
gibt Mofe das Zeugnis, daß er 
in feinem ganzen Sauje treu war 
als ein Sinecht. Und als der Herr 
einen Boten brauchte, m dent 
Volke Kiracl feine Gedanken Fund: 
zutun, da erbot fi) ein Sefaja, 
diefer Sendbote zu fein. Somit 
waren die Bropheten nur Anechte 
oder Boten; der Herr Sefus da- 
gegen ift der Sohn. In Vers 5 
heißt es: „Du biit mein Sohn, 
heute 'habe ich dich, gezeuget!” Bei 
der Taufe Sefu und bei feiner 





Xerklärung bernehmen wir da3 
Zeugnis des Vaters: „Dies ift 
mein Iieber Sohn, an dem ich 
Wohlgefallen habe.“ 


I. Jefus Chriftus ift beffer in 
feiner Herrlichkeit. (B. 3a). Die 
Propheten, troß ihrer herborra- 
genden Stellung, waren und blie- 
ben doxh legten Endes immerhin 
nur Menfchen, und mußten ji 
unter das Urteil Gottes jtellen: 
„Sie jind allgumal Sünder und 
mangeln des Ruhmes, den fie bei 
Sott Haben follten.” Der Herr 
Fefus dagegen ift der Abalanz 
der Herrlichkeit Gottes. Nur ein- 
mel in feinem Erdenleben ent- 
hüllte der Serr Zefus feine gött- 
lihe Herrlichkeit umd zwar auf 
dem Verflärungsberge, wo dann 
fein Angeficht Teuchtete wie die 
Sonne und feine leider glänzten 
wie ein Licht. Dieje Herrlichkeit 
machte foldden tiefen, bleibenden 
Eindruf auf die Kinger, daß 
jowohl Petrus als auch Soha- 
nes jpäter in ihren Briefen davon 
fhreiben. Petrus fagt: „Wir ha- 
ben feine Serrlichteit felbit aefe- 
hen, da er empfing von Bott dem 
Vater Ehre und Preis durd eine 
Stimme, die zu ihm geichah von 
der großen Herrlichkeit: ‚Dies ift 
mein lieber Sohn, an welchem ich, 
Igefallen habe’.“ Ind Johan: 
ihreidt: „Und das Wort ward 
Fleifch und wohnte unter ung. 
und wir jahen feine Herrlichkeit 
eine Serrlichfeit als deg einge- 
borenen Sohnes vom Vater, vol. 
ler Gnade und Wahrheit.” Wenn 
Ihon Mofe die Herrlichkeit Got- 
te3 auf feinem Ungefichte wider- 
fpiegelte, nachdem er vierzig Tage 
in Gottes Gegenwart gewejen 
war, twiebielmehr jtrahlt die Herr- 
lichkeit Gottes aus von dem Seren 
Iejus, jinternal er do mit Gott, 
dem Xater, mwejensgleih ift. (2. 
Kor. 4, 4) 


IH. Iefus Chriftus ift beffer 
in feiner Gottähnlichfeit. (Q. 3b) 
In 1. Mofe 1,26 Iejen wir: „Umd 
Sott jprad: Laffet una Menfchen 
maden, ein Bild, das ung aleid 
fei“, und in Vers 27: „Und Gott 
Fchuf den Menfchen ihm zum Bil- 
de, zum Bilde Gottes fchuf er ihn.” 
Doch der Menich, blieb nicht ange 
in diefem herrlichen Stande der 
Sottähnlichkeit. Durd) die Eiinde 
wurde das Ebenbild Gottes im 
Menichen fat bis zur Unfennt- 
Lichfeit antitellt, Wir brauchen nur 
Römer 1, 26—32 zu lefen, um 
ein erfhredendes Bild bon einem 
Menjchen zu befommen, der der 
Sünde frönt. Hier nimmt der 
Herr Zefus eine einzigartige Stel- 
Tung ein in Bezug auf feine Gott- 
Ähnlichkeit. Sie wird bei ihm 
durd) Feine fiindlige Tat entiteltt, 
durd) Fein fimdliches Wort geftört, 
durd Feinen jündlihen Gedanken 
befledt,. Ungetriibt fpiegelt fih in 
ihm das Wejen Gottes twider, jo 
dab er mit Necht zu Philippus 
jagen Fonnte: „Wer mid fichet, 
der fiehet den Rater.” Smwar hatte 
er fih feiner göttlichen Geitalt 
dei jeiner Menfchwerdung entäu- 
Bert (Phil. 2, 6.7), nicht aber 
jeiner Gottähnlichfeit in feinem 
Sharakter und Wefen. 


IV. Jefus Chriftus ift beffer 
alg die Propheten in feiner Macht. 
(8. 3), Während die Propheten 
getragen wurden, ijt er der, der 
#. Nach Mbreht Heikt es: 
„Der trägt das Weltall durd) fein 
Allmachtöwort.” Die altteitament. 
ihen Propheten wurden ton Sott 
für ihre Dienfte mit göttlicher 








Alennonitiiche Bundfchan 25. April 1956 


Volmaht ausgerüftet. Wir ftau- 

nen über ihre Mac, in der fie 
als Repräjentanten Gottes auftre- 
ten. Mofe Hatte Macht, über 
Aegypten fchtvere Plagen kom- 
men zu lafjen, jo daß jelbjt die 
äggptifchen Zauberer vor Pharao 
befannten: „Das ijt Gottes Fin- 
ger!” Elias Hatte Macht, Feuer 
bom Simmel fallen zu Yafjen, ivo- 
dur zwei Sauptleute und ihre 
Schar Soldaten verzehrt wurden. 
Simfon hatte Madit, in der Kraft 
des Seren mit einem Gfelstinn- 
baden taufend Philifter zu erichla- 
gen. Nedoch diefe Kraft Tag nicht 
in ihnen jelber. Ihnen perjönlich 
galt dasfelbe Wort, das der Herr 
dem Volke Sirael zurufen Tieß: 
„Süchte dich nicht, ich bin mit 
dir; weiche nicht, denn ich Bin 
dein Gott; ich jtärfe dich, ich helfe 
dir auch, ich erhalte dich durch) 
die rechte Sand meiner Gerehtig- 
feit.” (ef. 41, 10). Der Herr 
Seus jedod in feiner Macht ift 
beffer als die Propheten. Bor 
feiner Sinmelfahrt rief er feinen 
Sängern zu: „Mir ift gegeben alle 
Gewalt im Simmel ımd auf Er- 
den.” Er hatte nicht nur Macht, 
den Glementen zu gebieten, die 
Kranken zu heilen, die Toten auf- 
auertoeden, fondern er Hatte auch) 
Macht, Sünden zu vergeben. Bivar 
hielten etliche Schriftgelehrte e3 
für eine Gottesläfterung, als er 
dem, Gichtbrüchigen feine Sünden 
vergab; er wies fie jedoch zureht 
mit den Worten: „Auf dab ihr 
aber wiljet, dab des Menfchen- 
john Macht hat, zu bergeben die 
Sünden auf Erden, (fprad) er zu 
dem Gichtbrüchigen) ich jage dir, 
ftehe auf, nimm dein Bett und 
gehe Hein. nd alsbald jtand 
er auf, nahm fein Bett und ging 
hinaus vor allen.” Und in Vers 
3 haben wir gelejen: „...und trägt 
alle Dinge mit feinem Fräftigen 
Wort.“ Ganz zuverfihtlich hmiegt 
fich der Liederdichter an den Herrn 
Sejus und jagt: „Mein- Sefus, 
er trägt mich durch Fluten und 
Wogen hinüber ing bejjere Zanh. 
Mich trägt feine Sand an den 
goldenen Strand, hinitber ins bef- 
jere Rand.” 


V. Sefus Chriftus ijt beffer in 
feinem Werf. (8. 38). Die Pro- 
pheten des Alten Bundes waren 
Wächter auf Zion Mauern, die 
die Sünden rügen, zur Buße mah- 
nen amd im widrigen Zalle Got- 
te3 Strafgericht ankündigen muß- 
ten. Der Prophet Eling wurde 
zum Sönige Mhab gefandt und 
mußte ihm Gottes Strafgericht 
anfündigen, weil der fich verkauft 
hatte, Nebel zu tum, und mutwil- 
Tg fündigte. Mit wuhtigen Wor- 
ten itrafte der Prophet Nathan 
dem Könige David die Sünde des 
Ehebruhs und des Mordes und 
fällte über ihn das göttliche Ur- 
teil. Aber weiter Tonnten die Pro- 
pheten nicht gehen. Sie Fonnten 
die Sünden wohl nennen, fie rüi- 
gen, vor den Folgen derjelben war- 
nen, aber fie Fonnten fie nicht 
vergeben. Der Herr Sefus fteht 
au in diefer Beziehung Hoc 
über ihnen als der „Beflere”. 
Wohl hat au er mit fharfen 
Worten die Sünde geftraft, aber 
mit unendlicher Liebe und berae- 
bender Huld hat er den Einder 
begnadigt. Noch che er den Gicht- 
brüchigen Teiblich 'heilte, vergab 
er ihm feine Sünden. Troß der 
ablehnenden Stellung eines Si- 
mon gegen die große Sünderin, 
neigte fich der Herr huldboll zu 
ihr md Äpradh: „Sehe Hin in 





drieden, dir find deine Sünden 
vergeben.“ Bei Herodes legte Zo- 
Hannes der Täufer den Finger 
auf die Sünde der Unkfeufchheit, 
anf den Herr Zejus dagegen twies 
er mit Heiliger Ehrfurdt und 
jpradi: „Siehe, das ilt Gottes 
Zamm, weldes der Welt Sünde 
trägt." Und der Mpoftel Paulus 
bejtätigt das aus eigener Exfah- 
rung, wenn er jagt: „Das ijt ge 
toißlic wahr und ein teuer wertes 
Wort, dab Chriftus Zefus gekon- 
men ift in die Melt, die Sünder 
jelig zu machen, unter welchen 
id der vornehmite bin.“ (1. Tim. 
1, 15). 


VI. Jens Chriftus ift jedod) 
nicht nur herborragender alg die 
Bropfeten, fondern audy befler als 
die Engel (2. 4) 


a) feiner Stellung nady: Er hat 
fich gefegt zuc Nechten der Maie- 
ftät in der Höhe, während die En- 
ger ihm in Demut Huldigen. Qu- 
sifer, der Ädjöne Morgenitern, be 
gehrte einit in ftolzer Selbitüber- 
bhebung feinen Stuhl über die 
Sterne Bottes zu erheben und 
gleich zu fein den Mllerhöchiten. 
Eben diefer Sohmut brachte ihn 
zu Tall. (Sei. 14, 13.14). Der 
Herr Sefus jedoih nahm diefe ho- 
be. erhabene Stellung nicht aus 
eigener Jnitiative ein, fondern 
er folgte der Aufforderung des 
Vaters, der zu ihm fagte: „Seße 
did) zu meiner Nedten, bis ich 
lege deine Feinde zum Sıhemel 
deiner Füße” Während Satan 
mit aller Macht verfuhte, den 
Heren Fefus zu deivegen ihn an- 
zubeten, Iejen wir von Sejus 
Ehriftus: „Und abermals, da er 
(nämlich) Gott), einführt den Erft- 
geborenen in die Melt, fpridt er: 
„Es follen ihn alle Engel Gottes 
anbeten.” Der engliiche Xieder- 
dichter drückt fich folgendermaßen 
aus: „AU hail the power of Se- 
jus’ name, Tet angel3 proftate fall; 
bring forth a royal Diadem, and 
ron Him Lord of all,“ 


b) feinem Namen nad: Sobiel 
mir bewußt ift, finden wir in der 
ganzen Bibel nur die Namen bon 
drei Engelfürjten verzeichnet. 
Zuzifer („Sohn der Morgenröte”) 
war ein von Gott erichaffener, 
itberaus herrlicher Cherub, der 
durch Hohmut fiel und zum Sa- 
tan wurde, (Hef. 28, 12—17). — 
Gabriel” („der bor Gott Steht“) 
mußte die Geburt deg MWelterlö- 
jers anfündigen ımd andere hohe 
Aufträge Gottes ausführen. — 
Michael, de3 Erzengel3 Name be- 
deutet „Wer ift wie Gott?” Er 
wird in der Endzeit mit feinen 
Engeln gegen den Satan und jei- 
ne Engel jtreiten und über fie 
ftegen. (Offb. 12, 7). Ohne Sivei- 
fel liegt eine tiefe Bedeutung in 
den Namen diefer Engelfüriten, 
und ihr hoher Rang uhd ihre be- 
vorzugie Stellung wird durch; ihre 
Namen angedeutet, 

Der Name des Herrn Zajug je- 
doch ijt höher. Von ihm fingt der 
Liederdicgter: „Der Name Zejus 
ran fann das Herz fid; 
meiden; er beut ein ganzes PBa- 
radies der höhhften Seligfeiten.“ 
Diefer Name bedeutet Seligmä- 
er. In Matth. 1, 21 Iefen wir: 
Des Namen jollft du Sefus Hei- 
ben, denn er wird fein Volf felig 
maden von ihren Sünden.” Und 
der Herr Sejus beftätigt den Zwert 
feines Rommens auf diefe Erde 
mit ben Worten: „Denn des Men- 
fihen Sohn ift gefommen, zu fu- 











hen und felig zu madjen, dag ver-" 


Toren ift.” Der Apoftel Paulus 
Ihreibt an Titus: „Nicht um der 
Werte willen der Gerechtigkeit, 
die twir getan haben, fondern nad) 
feiner Barmberzigteit machte er 
ung felig durd) das Bad der Wie- 
dergeburt und Erneuerung de 
Seiligen Geiltes.” Den Höhepunkt 
in der Bedeutung umd der Urfache 
zur Verehrung des Namens Je- 
fs finden tie in dem unüber- 
trefflichen Ausjpruh Pauli an 
die Philipper: „Darum Hat ihn 
an Gott erhöht und hat ihn 
einen Namen gegeben, der iiber 
alle Namen ift; daf in dem Na- 
men Sefu fi) beugen jollen aller 
derer Anie, die im Himmel und 
auf Erden und unter der Erde 
find, und alle Zungen hefenmen 
follen, da Sefus Ehriftus der 
Herr jei, zur Ehre Gottes, des 
Vaterd.“ (Phil. 2, 9-11). 
Schluß: Mögen diefe wenigen 
Gedanken ım3 dazu anfpornen, 
dem Seren Jefus von nun an einen 
no Höheren Blag einzuräumen, 
denn mit Recht fingt der Kieder- 
dichter: „D, mein Sefu, du bitt’s 
wert, dah man dic; im Staube 
ehrt, dag man dich beftändig Toht 
und ehrt. Niemand it To gut 
wie du, meine Seele jauhzt dir 
zu, meine Seele jauchzt dir freit- 
dig zum.” — Amen, 
(„Bionsbote“ wolle bitte Topieren) 


ATBL.G.-Bibelcslleae, 
77 Kelvin St., BWinnipeg 5, Man. 





Der A-cappella-Ehor Fehrte am 
6. April von der Reife nad; On- 
tario zurüd, Am 13. April mad- 
ten die Sänger des Chores 
abends im College Mitteilungen 
von ihren Erlebniffen auf der Rei- 
je. Sie berichteten don befonde- 
ren Segnungen und Gebei3erhö- 
tungen. Die Gemeinden im On» 
tario haben mit ihrer freundli- 
Ken Aufnahme bewiejen, daß fie 
den Dienjt des Chores jhägten. 

Unfere Lehrer Haben außer ih- 
rem vollbejegten Lehrprogramm 
in leßter Zeit verjchiedentlih ge 
dient. Präfident 5. $. Nanzen 
fube von Ontario, wohin er den 
Ehor begleitete, gleich nad). B. C., 
um auf einer Friedengfonferenz 
zu dienen, Er fehrte am 9. April 
zurüd, Lehrer $. MW. Nedekopp 
und Lehrerin Nettie Kröfer waren 
vom 4.—8. April auf der Sonn- 
tagsschul-Konferenz in Kitchener, 
Ontario. Lehrer D, Eivert diente 
vom 12.—15. Mpril auf der Bibel- 
iulfonferenz in Sepbuen, Sast. 

Fran Heint, Mröfer, Chillimadt, 

2. €, befuihte das College am 19. 
April auf ihrer Durcreife von 
Ontario nah B.C. Khr Soßn ıft 
ein Student im College. 
Der Neırban beim College geht 
erfolgveih boran. Sobald der 
Sroft aus der Erde it, will man 
den Fußboden Tegen. Wenn alles 
nad Wunfch geht, fol der Bau 
anfangs Suli fertig fein. 

Eine Schülerin des College, 
Anne Wiebe, hat das Studium 
Franfheitshalber aufgeben müffen. 

M.E., Korr. 
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Dank- und Iubiläums- 
feit der Kitchener- 
M.Br.- Gemeinde, 


Mit Gottes Hilfe durfte die Ge- 
meinde die Schuld auf dag neu- 
gebaute Bethaus in etwa A1r 
Schren abtragen. 
feit fand amı 15. April ein Danf- 
feit itatt. 

Br. $. €. Beters, Präfident de3 
ZTabor-College, diente als Gaftred- 
ner. Als er Leiter der Gemeinde 
war, wurde der Velhausbau be- 
endigt, und unter der Zeitung bon 
Br. 3. 3, Töws wurde die Schuld 
abgezaplt. 

Gleichzeitig wurde auch dns 25- 
jährige Jubiläum des Dirigenten 
Br. N. Fehderau gefeiert. Alle 
Sänger, die in den Iegten 25 Dah- 
ren in dem Chor gejungen hatten, 
waren dazu eingeladen Morden. 
Es waren 202 Sänger. Mit dem 
gegenwärtigen Chor waren etwa 
125 Sänger zugegen. Mehrere 
Lieder wurden als Nafjendor 
eingeübt. An Sonnabendabend 
wirde nad) einem gemeinfamen 
Mbendeifen ein Programm gelie- 
fert, das das Leben und Treiben 
eines Chores darftelte. Br. F.C. 
Beters Ipraxh Eurz über das gute 
geiftlihe Lied und warnte fehr vor 
den modernen, leichten Liedern, 
die in unfere Verfammlungen mit 
aller Macht eindringen. 

An Sonntagabend diente der 
Chor mit einem Gejangprogrammt. 
Befondere Grüße vom Leiter des 
Konferenzgefangfomitees, vom Lei- 
ter des Gemeindegejangkomitees 
und andere Grüße wurden ütber- 
mittelt, Schw. Sara Saat brad)- 
te ein Gedicht (jelbjt gedichtet) 
über die verjchiedenen Epijoden 
aus dem Leben des Chores in den 
25 Jahren. Br. %. €. Peters 
fpradh über das Xied, das mit 
dem Serzen gelungen werden joll- 
te. 17 Lieder wurden gebracht. 
Daran beteiligten fid ein Männer» 
guartett von friiher (leider fehlte 
Br. John Boldt. Er wurde von 
jeinem Bruder Edivard vertreten), 
Duett, Maffendhor, Chor von 
1935, t von 1945 und der 
gegenwärtige Chor. 

Ein Jubiläumsalbum wurde an- 
gefertigt. E3 enthält Chor- und 
andere Bilder, Photographien der 
Gemeindeleiter, die feit der Griün- 
dung der Gemeinde 1925 gedient 
hatten, und ftatiitiihe Daten. 

— Kor. 


Pineland, Ont. 


— Unfere deutfche Abendiihule 
fam Ende März zum Abichlup. 
Drei Lehrer, John Wiebe, Ph.D.. 
Woldemar Janzen, Lehrer, und 
Sohn Zanzen, Farmer, haben in 
ihr tüchtig gearbeitet. 

— Am Dfterfonntag brachte 
unjer Gemeindechor die Kantate 
„Die Kreuzigung“ von Gtainer. 
Die Hauptfolofänger Peter Pauls 
und Ernjt Reimer, die M lavier- 
fpielerin Marianne Penner, fo- 
tie der ganze Chor machten ihre 
Sade fehr gut. 

— An 7. April feierten toir die 
Sochgeit von Senry Pauls und 
Sufie Friefen. Senrys Eltern und 
äiwei Brüder tnaren von Glenbufh, 
Sast., hergefommen, und fein 
Vater, Pred. Ni Pauls, vollzog 
die Trauhandhung. 

— Gejchm. Edward Unraus ha- 
ben ihren WMohnfik nach Stoneh 
Ereef verlegt, wo er eine Anftel- 
lung angenommen hat. Br, In- 
rau it Dirigent unjeres Gemein- 
dehores. 





Aus Dankbar-, 


— Unfere ältefte Gemeinde- 
idhivefter, Tante Derkien, 90, hatte 
das Unglüd, fich ein Bein zu bre- 
hen und ijt Fihmerfrant. Auch 
Br. Peter Penner, Beamspille, ift 
jehr Frank, und Br. Kakob Andres, 
88, mußte aus dem Altenheim 
ins Krankenhaus nad) St. Catha- 
tines überführt iwerden. 

— Geihw. Peter Lodden von 
Port Rowan haben fic hier eine 
Barın gekauft und find hergezogen. 
Willlommen in Vineland! 

— Am 10. April befuhten ıms 
die Mifftonare unferer Snne- 
ren Mifftion, Gejchw. John Un- 
gers, Hamilton, bzw. Stoney 
Creef, und Geihw, Sohn Edp, 
Colöwater. Berichte und Lichtbil- 
der zeigten, dag Icon mandes 
erreiht worden it. Es find zwei 
ganz verichiedenartige Felder. Er- 
jtere haben e3 mit Stadtleuten zu 
tun, von denen wiele in toinzi- 
gen Wohntvagen-Autoanhängern 
(Soufetrailers) ihr Dafein fri- 
jte während Geihtw,. Epps Ar- 
beitsfeld eine fchöne fruchtbare 
Farmgegend, nahe der Georgian 
Lay, ift. In den Berichten mur- 
de die jegensreihe Arbeit der 
Sommerbibeljchulen  hevorgeho- 
den. 





Sacob H. Reimer. 


Esaldale, Alta. 


Sagt der deutiche Dichter „... 
doch mit des Gejchides Mächte: 
iit Fein eim’ger Bund zır Flechten“, 
jo möchten wir hier diefes Wort 
auf den diesjährigen Winter ar- 
menden. Da hat nun ein jeder 
Rarmer in der Nähe der Farm 
jeinen Tünftlisden Teich, den er 
forgfältig im Serbjt auffült, um 
den Winter hindurch mit Waffer 
verjorgt zu fein. Der Winter aber 
richtet Fi auch abfolut nidt nah) 
dem Kalender, und fommt viel 
zu Früh umd bleibt folange wie 
er will. Den Leuten geht der 
Baffervorrat zu Ende, und mans 
der Farmer mute fchon für fein 
Vieh Waffer fahren. Nun ift’3 ja 
wahr, daß durd die Jahre, in- 
bezug auf das Wetter die Unbe- 
ftändigfeit hier in Südalberta am 
beftändigiten gewefen ift. Und un- 
jere Alten jagen: „Auch diejer 
Winter ijt wieder ganz anders ge- 
wefen als jonjt.” Ein Beijpiel 
dazu: Der Winter Hatte jchon voll 
Einzug gehalten, und da Fommt 
mitten in der Nadit vom 21. auf 
den 22. Dez. eine Wärmemelle 
aus dem Weften, und innerhald 
von fünf Minuten Tehnellt die 
Temperatur 34 Grad in die Höhe, 


Unfere Bibeljchule toie auch die 
Hodhichule Haben den Winter hin- 
durch normal arbeiten Tönnen. 
140 junge Menichen wurden von 
hriftlichen Lehrern unterrichtet. 
Die Bibelichule hat jhon eine Wo- 
de vor Dftern ihre Tore geichloj- 
fen. Das fol in Zukunft anders 
merden: Man will auch in der Bi- 
Gelfchule bis Ende Juni unterrich- 
ten. Aus verfchiedenen Gründen 
fieht man fi genötigt, den inne- 
ren Ausbau der Schule zu reor» 
ganifieren. Die Gemeinde glaubt, 
dak in Zufunft die Schüler der 
Bibelfhule vorwiegend Abfolden- 
ten der Sodfehulen fein werden. 
Sole Schüler murden in den 
Tegten Jahren gleich in die zmeite 
Haffe aufgenommen. Run möchte 
man diefen Schülern die Möglich“ 
Teit bieten, das Programm der 
bisherigen zeiten und dritten 
Kaffe in einem verlängerten 
Schuljahr durdarbeiten zu Tön- 


nen. Mitte Oftober möchte man 
mit dem Unterricht beginnen umd 
et Ende Juni abihliegen. Das 
würde ein Schuljahr von 81% Mo- 
naten ergeben. Wber auch denen, 
die feine Hochichule beendigt ha- 
ben, jollen weiterhin die Möglich- 
Teit haben, die Bibelichule befuhen 
zu fönnen. Die müßten dann aber 
exit die Vorbereitungsklafie beiu- 
hen, deren Programm dem der 
erjten Mlaffe der gegenwärtigen 
DVibelfhule entiprecdhen fol. Das 
Programm des Bibelkurjus, der 
in einem verlängerten Schuljahr 
durchgearbeitet werden foll, zer- 
fällt wiederum in zwei Semefter, 
die twechlelmeife geboten merden 
iollen. Das heift: wird in diejem 
Winter mit Semefter 1 begonnen 
und mit Semefter 2 geiäloffen, 
fo fängt man im nädhjten Winter 
mit Semefter 2 an und fliegt 
mit Semefter 1. Dadurch ermög- 
licht man e8 fjoldhen Studenten, 
die nur im Winter ftudieren Fön- 
nen, denjelben Bibelihulfurfus in 
zwei Wintern durdhzugehen. 

Das diesjährige Schuljahr wur- 
de mit einer gejegneten dreitägi- 
gen Vibelfonferenz abgejihlojien. 
Die Brüder Johann Harder (Yar- 
row B.C.) und Gerhard Peters 
(Steine, Calif.) dienten, An Sand 
von Vorträgen auf Grund des 
Epheferbriefes wurde der Mit: 
fionsgeift gewedt, und zu einem 
Lebenswandel nad der Schrift 
aufgefordert, 

Die Hocichule Plidt auf eine 
beige Erxiftenz zurüd, Fünf 
gläubige Lehrer Tiellten in dies 
jem Schuljahr ihre Zeit und Hräf- 
te der Schule zur Verfügung. 
Die Gelegenheit liegt vor, Fi 
geiftig aber and) geitlich zu be 
reichern. Zum 29. März hatte 
der Schulverein Eltern, Lehrer 
und Schulfreunde zufammengeru- 
fen. Im Frieden durften die vor- 
liegenden Fragen beraten werden. 

Der Lejerfamilie und auch der 
Redaktion Gottes Heil und Segen 
winjcht 





der Korreipondent. 


Eait-Alderarove, B.€. 


„Wenn Gottes Winde wehen 
Vom Thron der Herrlihfeit 
Und durch die Lande gehen, 
Dann ift eg fjel’ge Zeit.” 


Unfere Vibel- und Gebetsitun- 
den, die an den Mittiuochabenden 
für jung und alt ftattfinden, wer- 
den bon Kindern, Jugendlichen 
and Eltern gemeinfan bejucht. 
Die Teilnahme ift jo rege, daf 
wir fie in Maffen teilen durften, 


Der Segen des Geijteswehens 
unter der Arbeit des Evangeliften 
Heny Unrau in unferer Kochjchu- 
Te hat au unfere Sinder und 
Jugend erfaßt. Nım it es unfere 
Aufgabe, die jungen Pflanzen zu 
pflegen. 

Am Karfreitag dienten die Brü- 
der Jakob Both und &, Warfen- 
tin. Am Nahmittage berjam- 
melten fi) die neubefehrten Kin- 
der und Sugendlichen, 60 an der 
Zahl, und wurden entiprechend 
betreut. Br. Hermann Roth tft mit 
diefer Aufgabe betraut worden. 
Abends berfammelten toir uns 
um den Tiich des Herrn. Br, 3. 
5. Naffen bradıte eine praftifche, 
aeijtgejalbte Botichaft. Dann gab 
2r. H. Both Gelegenheit zu Ve: 
Tonntniffen, amd biele junge Be- 
ihwilter beugten fid) öffentlich vor 
dem Herrn. war höchit erfreu- 
Th, die Genauigkeit und die feine 
Zartheit der Wirfung des Getftes 











wehrzunehmen. E3 wurde redht 
ipät, 

Am 18. März reichten fi Br. 
Zatob Saat und Schr. Magda- 
Iena Klieiwer, die Hand fürs Le» 
ben. Unjer Raum, der 600 Per- 
jonen faßt, war bis zum legten 
Plag gefüllt. Br. Hermann Xoth 
bradte die Botichaft und vollzog 
die Tranhandlung. Br. © D. 
Tötvs predigte in der Zandesipra- 
de. Durch Gedicht, Sologefang 
und Lieder vom Chor wurde das 
Zeit verfhönert und fchloß nad 
einem Smbig im Rellerraum. Der 
Vater der Braut ift in Europa ber- 
ihleppt, jo dag Schw. Anna Alie 
wer allein ift, und die Großmutter 
der Braut Schw. Agnes Bank und 
die Mutter des Bräutigams Schw. 
Auftina Saat find Witwen. 

Viele non den während de3 Srie- 
ges evafuierien Japanern find 
hierher zurücgekehrt und haben 
fi) Shon aanz heimifd eingerich- 
tet. Bei Mldergrove find 30 Ya- 
milten. 22 Familien find dem 
Buddhismus ergeben und bie 
ten dem Chrijtentum die Stiene. 
$ Familien jind Chrüiten, von ih- 
nen Find etliche Thon 10 Sabre 
in ihrem neuen Glauben. Die 
meilten von Diefen find alt und 
eritehen mim fchlecht Enaltich 
und jind dod) in den Kinderfchuhen 
ihres neuen ®laubenz ftedenge- 
blieben. 

Unfere Kranken find Br. S. B. 
Sanzen, Schtw. oh. Bırhler und 
Schw. ©. Well. Wir beten um 
ihre Genefung. 

Zacob A, Nikkel, 


Br, Abraham 
Siemens T 


wurde am 10. Dez. 1887 im Dorfe 
Karakan, Krim, Rukland, gebo- 
ren, Seine Eltern waren Jakob 
und Maria Siemens. Im Jahre 
1913 wanderte er nad) den Ber. 
Staaten aus. 

Su jenem 35. Lebensjahr bes 
fohrte er fi zum Seren amd 
i6log fi der Gemeinde Gottes zu 
Fairview, Oflahoma, an. 1917 
trat er mit Lydia Unruh in den 
Eheftand. 1928 zogen fie nad) Al- 
berta, Kanada. Buerjt mohnten 
fie bei Mazeppa, dann in High: 
Niber, von dort zogen fie nad) 
Stavely, too fie bis 1937 twohnten. 
Von Stavely zogen fie nad) Coal- 
dale, E3 gab eine Zeit nad; feiner 
Befchrung, in der er nicht in den 
Wegen des Seren wandelte. Die 
legten 5 Jahre var er herzleidend, 
und in diefer Zeit erfuhr er eine 
Neubeledung und ftellte fich mwie- 
der ganz auf die Seite des Herrn. 
In den Ietten Jahren war er 
Mitglied der M.- Br.» Gem, zu 
Coaldale, 

Ihnen wurden 10 Kinder ge 





boren, von denen Zwillinge gleich 
nad der Geburt farben. 

Er iit 4 Jahre und 8 Monate 
Eranf geivejen, und lag die Legten 
8 Wohen im Coaldale-Hojpital. 
Er ift 68 Jahre, 3 Monate und 13 
Tage alt geworden. 

Die Vegräbnisfeier war Mon- 
tag, am 26, März; im Bethaufe 
der M.-Br.-Gem. Br. D. Bant- 
rag diente mit einer engliichen 
Anfpracde über Matth. 11, 28 u. 
Ri. 90, 3. Br. BB. Sanz hielt 
jeinem gewejenem Schüler eine 
Zurze Unfprahe über oh. 6, 
39 u. 40. Br. Jakob Siemens, 
Gemeindeleiter, verlas das Le- 
bensverzeichnis des Veritorbenen 
und brachte eine Eurze Votjchaft 
iiber 1. Tim. 1, 15. Der Bibel: 
ihulhor diente mit paffenden Lie- 
dern. Als LZeichenträger dienten 
die Neffen des erjtorbenen, 6 
letblihe Brüder, Nakod, Heinrich, 
Sohann, Abram, Eduard und 
Bill Littau. 

Es hinterbleiben die Gattur, 2 
Söhne: Kornelius in Three Hills, 
Alta, und Heinrich in Andrew, 
Alta; 6 Töchter: Suftina, Frau 
Wiebe, Coaldale, Helen, Frau 
Martens, Three Hills, Anna, 
Frau Lötven, Coaldale, Maria, 
Frau Spenft, Three Hills, Su- 
janna, Three SiS, Louife, Coal- 
dale, und 19 Großkinder, — Ru: 
be janft! 

Die Teidtragende Familie. 

Sm Auftrage, 

Sohn Siemens. 

(„Bote” und „Bionsbote” wer- 
den gebeten, diejen Nadruf aud) 
zu bringen.) 





BHiftorifche 
Schriftenreihe 
des Eiho-Derlaas 


. Die Terefer Anfiedlung von E. 
PR. Töne, 73 Seiten ....$1.00 

. Die Flucht über den Amur, 
bon U. Löwen und U. Bier 
jen, 66 Eeiten . 80g 

. Zohan Sornigs bon David & 
Epp, 147 Seiten 32.00 

n Sagradotofa bon Ge, 
reng, 118 Ceiten .. E 

h Unfer, Auszug 2a0). Mittelafien 
von $. Bartjc, 90 ©. $1.00 

. Am aft, 78 Seiten....$1.00 
Die Molotfnaer Anjiedlung 
bon 9. Görz, 211 Geiten, 
ergriffen. 

. Heinrich Seefe / Job. wii 
Wiebe, 50 Eeiten ..... 

. Sie Kubaner Anjieblum, 
Seiten... an 

. Memtik, von © Sirz, 
Ceiten . 

Templer mennonitifcher 'Her- 
funft, von 9. Camwahly, 69 
Eeiten .... $1.25 


Beftellungen richte man an 


KARL FAST 
340 Cheriton Ave. Box 6, 
Winnipeg 5, Man. 





Pakete nach Russland. 


Es it nun möglid,, den Angehörigen und Verwandten in Rub- 
and PBatete zu jehifen — feldftgepadfte und aud, Öurd) unfere 


Agentur beftellte. 


Alte Ausgaben, twic Zoll und Verjandtoften, Können hier bezahlt werben. 


Vei den felbite 
Koftenpreif 


adten Paketen be 
3 der neuen amd 


des 
den Bafeten die Einfaufsrechnung b 


ben zu mit einem „Monet 
sahlung der Ausgaben. (Man follt 
etivas mehr als weniger fehiden; 
tourniert.) Wir leiten dann alles 
gut an, 


Dxber” 


Die von und beftellten Pakete find garantiert, 


tragen diefe Ausgaben ungef. 100% 
der gebrausgten Sachen, Bitte, Tegt 
bei, und fchieft unferer Agentur diefel- 
von entipredender Höhe zur Ber 
'e beim Berechnen der Unfoften Lieber 
Ueberzahlungen werden prompt res 
3 weiter, Die Balete fommen dort 
Bitte fhreibt 


um weitere Informationen und Preislijten an 


J. H. UNRUH AGENCY 


302 Power Bldg. 


Winnipeg 1, Man. 
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Aennenitifche Aundfchan 





Arbeitsbericht 


von Prod, C, C. Peters, der im 
Auftrage der Wohlfahrtsbehörde 
der M.-Br.-Gem, in Südamerifa 
tätig. ift. 

Es ift nicht gang eicht, aug dem 
„grauen Alltag” und aus dem 
Gotterleben bier auf dem Mii- 
fionsfelde das Herauszuheben, 
was am meiften zeugen Tönnte, 
IH werde num die verjdhiedenen 
Gebiete unser Arbeit ftreifen. 


1. Bibelfchufe und Miffione- 
Hafje. Es ift ohne Biweifel be- 
fannt, daß in Vage eine Bibel- 
ichufe ins Leben gerufen worden 
ft. E38 war nicht gang leicht, die 
ichon beftehenden Anfänge zufam- 
menzufaffen und das Ganze in ein 
richtiges Fahrwaffer zu bringen. 
Die Lirfen bei pielen Kugendlichen 
waren fehr groß. Nur wenige hat- 
ten eine deutihe Sihule gehabt. 
Viele hatten das Schreiben und 
Zefen zu Haufe erlernt, nod) an- 
dere EFonnten überhaupt nicht 
deutfch Tefen und jchreiben, Was 
mir alle hatten, war die platt- 
deutihe Mundart. 


Viele Hatten no) ein VBerlan- 
gen zu lernen, zu wiffen, aber an- 
dere waren unter dem Drud der 
Verhältniffe abathifch geivorden. 
E3 hatte faft den Anidein, als 
feien die leßteren in der Mehr- 
beit. Da galt e&, zu werben, zı: 
bitten, einzuladen. Endlid Ta» 
men fie, vorfigtig, aber fie waren 
da! An ein geordnetes Programm 
war anfänglid Taum zu denken. 
€3 wäre einfaxh getwefen, die zu- 
rüdzuftellen, die nicht Hineinpaß- 
ten, aber dann wäre die ganze Sa- 
he zufammengebrocdhen. JA nahm 
alle die da Famen; id nahm fie 
fo, wie fie waren, Und nun be- 
gann die Arbeit. Da waren Schü- 
Ter, die mit der Fibel erfchienen, 
um Schreiben und Xefen zu er- 
Iernen, da waren aud; Toldhe, die 
man mit gutem Gewillen für eine 
höbere Kaffe im Norden Hätte 
empfehlen Tönnen. Und nun bie 
e8: Spanne deine Arme aus, da- 
mit du die führen fannjt, die 
fchon vieles gejammelt Haben, 
aber zugleich auch die nicht zurüd- 
Täßt, die bei der Fibel anfangen. 
Ich Habe icon viele Sabre ge- 
fhuhmeiftert, aber vor folder Pro- 
be Habe ich bisher nicht aeitan- 
den, Ich werde nicht erzählen, wie 
es wurde, id) fage, e3 ging. 





Jacob Thiessen, ıı.e. 


don 


SWYSTUN & THIESSEN 
beutfchfprehender Advofat, Nedts« 
anwalt und öffentlicher Notar. 
601 Paris Building, 
Portage Ave. 'and Garry St. 
Winnipeg 2, Manitoba. 

— Phone 92-9710 — 








William Maniens 
B.A., LL.B. 
beutfhfprechenber Nedtsanwalt, 


Advofat und Öffentlicher Notar. 
302 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg, Man, 

Off.: 93-2780 — Res.: SU 3-6996 





Beim Schlußfeft der Sonntagsfhule in Bage, Brafilien, 





Iedes außtretenbe 


Kinb_erhielt einen Wandfprud; mit einem Bibelvers als Gefchenf, Der Leiter 





amerifa hilft bei ihrem Aufbar, 


Heute Hat die Schule fehon 
einen mehr oder weniger feften 
Rahmen und, will’ Gott, follen 
in diefem Jahr die erften Schüler 
aus der vierten Maffe graduiert 
werben. 

Bugleih mit der Bibelfäule 
mußte au die Fortbildungsfchu- 
Te ins Leben gerufen erden. 
Sollte die Fortbildungsiäule be- 
jtehen, dann mußten wir dag Pro- 
gramm eines Ihrafiliantichen 
Gymnafiumg (High School) neh- 
men. Nur fo mürde die Schule 
anerfannt werden, und nur fo 
lönnten unfere Schüler Diplome 
befommen. Wir gingen diejen 
Weg. Die Schule ift gegentärtia 
don bis zur 7. Male und Hat 
50 Schüler, Das ganze Gymna- 
fium hat 9 _Alafen. Gegenwärtig 
arbeiten 3 Lehrer: Eric, Kroeger, 
ein gewiffer Lempmann und Bif- 
tor Xrent, Die Iekten beiden 
Lehrer Haben Univerfitätsbil- 
dung, die Erich Aroeger fic, fpä- 
ter au noch zulegen toll. 

Mit den Kehrern in der Bibel- 
{chufe geht e8 gegenwärtig fchtwe: 
rer. Wir fönnen Bier ohne die 
Brafiliantiche (portugieftiche) 
Sprache fhwer austommen. Schon 
die Miffionsarbeit zwingt ums. 
diefe Spradhe vorläufig einmal 
mit 25% einzufhließen, Später 
dürfen e83 nicht weniger als 50%, 
fein, 

Sept aber die Lehrer. Es ijt 
nicht genug, daß der Betreffende 
die Landesiprade Hat, er muß 
au feviel aus der Bibel haben 
dah er in unferm Geift und bor- 
dem Boden unfrer Sonderftellung 
aus den Unterricht geben Fann. 
Da fehlt e3. Vorläufig arbeiten 
drei Xehrer an der Bibelichule 
(fiehe Bi). Wir tun alles un 
den vierten Lehrer zu bekommen. 
Db 68 gelingen wird? Ob die 
Brüder im Norden ung die Ver- 
fon auf 3 Monate werden „bor- 
gen“ fönnen, um die wir gebeten 
haben? Möchte e3 gelingen! 

Parallel mit der Bibelichule 
als höherer Aufbau Tommt die 
Milfionsflaffe Wir fanden für 
dieien beicheidenen Anfang feinen 
befferen und treffenderen Namen 
als „Miffionsklaffe”. Wir reinen 
hier nicht ausfchließfih mit dem 
Gebiet der Meußeren Miffton, 
fondern wollen das Wort hier 
mit denen ftudieren, die fi) für den 
Dienft in der Gemeinde horberet- 
ten oder aud; in Siefem Dienft 
bereits ftehen. Gott hat ung Hier 





Buhr, Friesen & Schroeder 


Rechtsanwälte und Notare, 


410 Electric Railway 'Chambers 
Telephone 92-2171 


Nötre Dame at Albert St. 
Winnipeg 2, Man. 





ber Sonntagsfgule ift Br. David Heinrichs und Br. C. E. Peterd aus Norb- 






Das Tenrerfollegium der Bibelfchufe 
in Bage. Von linfs nad, redjts: Preb. 
Hand Legiehn, Vred. C. C. Beters 
(Leitender), Lehrerin Aydia Peters. 


gerade jehr gefegnet, und wir ge- 
ben ıtn8 der beftimmten Soffnuna 
hin, daß die Arbeit nicht ofne 
Brucht Bleiben wird, 

Wir haben gegenwärtig in ir 
belfihule und Mifftonsflaffe 62 
Studenten. (Bibelidule 46 und 
Miffionstlaffe 16) Was den 
Wohnort der Schüler betrifft, fa 
ergibt fih folgendes Bild: 

Von Uruguay .... 6 Studenten 

Bon Curitiba . 1 Student 

Von Vage ........ 55 Studenten 


Wenn ih fo auf die Bibelfchule 
fchaue, dann drängt fi) mir der 
Sprud auf: Der Serr denkt an 
uns und fegnet unsl 

2. Die Sonntagsihule. Sier ft 
die Sonntagsihule, tote wir fie im 
Norden Fennen, fremd. Was bi 
dahin erreicht werden Fonnte, ft, 
dab die Kinder bi8 14 Sahren von 
der Gonntagsichule erfaßt wer. 
den Tonnten. Die Mrbeit der 
Sonntagsichullehrer ift überaus 
fer. Sie find meifteng bom 
Pflug oder aus der ice. Da 
fühlen fie e8 fo ehr, tie notien- 
dig die Vorbereitung für die Ar- 
beit in der Sonntagsihule ft. 

Bruder David Heinrichs, der 
die Zeitung der Sonntagzfihufe 
hat, tut alles, tva$ in feinen Kräf- 
ten jteht, um die Arbeit in der 
Schule zu heben. Ih Habe mich 
über den Tieben Bruder fchon oft 
gefreut und Gott für feine Treue 
aedankt. Er freut fih, daß junge 
Kräfte aus ber Bibeljhule an- 
rüden werden, um in der fchtveren 
Arbeit mitzuhelfen. 

Als er mir einige Photogra- 
phien aus der Sonntansfhule 
überreichte, bat er mich, auf die 
fen Wege einen Gruß an feinen 
Teiblichen Bruder Peter Sein. 
ri6s, Blaine, Wealhingten, USA, 
au übermitteln. ch möchte -diefen 
Grup abgeben und zugleih auch 
einen warmen Gruß von mir aus 
mitfchieen. 

3. Die Diftriftfonferenz ber 
MB.G. in Sühnmerifa. X Tann 
hier nur wiederholen, was id 
aud; in früheren Berichten fagte: 
Die Konferenz war zum Segen. 
Nicht nur, dag man in Frieden 











und Eintraiht über Fragen pre. 
hen Tonnte, die ung hier beivegen, 
jondern e8 gefiel Gott aud), das 
Wort der Predigt in den Evange. 
Iationsanfpraden zu fegnen, 
und Sünder fuchten Iejum umd 
fanden Frieden duch ihn. Das 
Wort wirkte noch nad; der Kon- 
ferenz fort und immer mehr ent- 
Ihieden fi für den Herrn. Am 
4, März war Tauffeit, an dem 21 
Seelen getauft wurden. Dem 
Herrn für alles die Chrel 
Es grüßt euch euer geringer 
Mitbruder und Diener 
Cornelius €. Peters, 
DBage, Rio Grande do Sul, 
Caira Poital 197, 
Brazil, ©. X. 


Sreude und Leid 
in Yord-Kildonan, 


Der Winter neigt fi) dem En- 
de zu. Er fing am 30. Oftober 
1955 mit Schnee und Froft an, 
und fo blieb das Metter aud) 
fünf Monate lang. Xegt im April 
ichmilzt der Schnee nur jehr Iang- 
fam, Diefes ijt aud; gut, denn 
Manitobe hat viel Schnee und, 
follte derjelbe fchnel tauen, fo 
tönnte e8 Weberfimenmungen ge- 
ben. 

Im NRücbli gedenken mir ber 
Segnungen vom ngefichte bes 
Seren. Im November hielt Br. 
$. 9. Ianzen prophetifhe Vor- 
träge über da8 Kommen des Seren 
Selu md die antihriftliche Zeit. 
Die Herzen wurben getröftet und 
der Glaube geitärtt. Mom 29. 
Januar. bis 3. Februar iprad; Br. 
3. U. Toms hier auf Evangeli- 
jationsverfammlungen. Mande 
wurden befehrt und Gläubige rei- 
nigten fid. Aud) im März fanden 
Verfammlungen ftatt, und zwar 
vom 5. bi8 9. Br. Wbr. Neufeld 
von Ninga, Man, brachte die 
Bofaft in Ichlichter, aber fehr 
erniter und origineller Weile, 
Wieder tvar das Bethaus gefüllt, 
und das Wort brachte Frudt. 

An 4, Februar war Hochzeit, 
Br. Jakob Did ımd Schw. Sara 
Giesbreht reihten fid; die Hand 
zum Ehebunde. 

Aud) der Tod fuchte die Ge- 
meinde heim. Schw. P. Wiehe 
ging nad) Tangem, fchtverem Xei- 
den zur ewigen Ruhe ein. Das 
Begräbnis fand- Freitag, am 10. 
April, takt. 

So mehjeln Freude und Xeid 
in biefem Leben und „denen, die 
Gott Tieben, dienen alle Dinge 
zum Bejten.“ 

«. 9. Töms. 


Hachricht aus Bufzland. 


Die „Menn. Rundichau” it in 
unjerem Heim jehr wertvol, Fir 
mic ift fie die Sonntagszeitung. 
Da wir Mennoniten fo. zeritreut 
in berfchiedenen Ländern wohnen, 
baben tir durd diefe Zeitung 
eine freumdfchaftliche Verbindung. 
Möchte der Herr Sie umd Khrs 
Mitarbeiter in .diefer wertvollen 
Arbeit fegnen! 

Mörhte bitten, folgendes zu ber. 
öffentlichen. 

Da wir aus Rußlard Nachricht 
von ımferen Schweftern erhalten 
Haben ımd toir in Nord. u. Süd- 
amerifa fo viele Verwandte und 
Bekannte haben, möchte ich etli- 
he aus den DBriefen meiner 
Scheitern mitteilen. 

Meine Schwefter Anna Beder 
(Eigen) lebt mit ihrem Gatten 





25. April 1956 


und zwei Söhnen in Rafakitan. 
Mein Halbbruder Zafya ‚Sper- 
Img ift bei ihr. Schwefter Aga- 
the Bild (Eigen) mit Torhter Sel- 
ma und Halbichtveiter Mariechen 
Sperling tohnen bei Siwerdlonst, 
Sibirien, Meine Tiebe Mutter ift 
am 21. Mai 1947 geftorben. Der 
Stiefvater ijt jhon im Suli 1942 
unfuldig in der Gefangenjhaft 
geitorben, und Mamas Bruder, 
Sacob Schelleriberg, au. Zreu 
Verhard Schellenberg aus Schön- 
fee mit Sohn Gerhard und Schwie. 
gertochter find aud in Sibirien. 
Anton Schellenderg ift feit einem 
Yahr tieder bei feiner Samilie, 
Ron feinen Kindern Iebt mır Za- 
iha. — Sa, des Herrn Wege find 
wunderbar und umerforihlid, Wir 
Tönmen e3 nicht verstehen, warum 
er e3 fo geführt hat, daf fo viele 
Samilien getrennt find, dak die 
dort Ieiden müflen und wir Hier 
fo frei und gefegnet Ieben, Dod) 
der himmliihe Water Hat feinen 
Zived dabei. Was wir hier tum 
Tönnen, ift, unfer Leben zu brü- 
fen, ob wir recht zu Gott stehen, 
und für unjere Lieben dort in 
weiter Ferne ohne Unterlap zu 


beten. 
Frau Alfred Eigen, 
Nunid, N.-Dalota, UST. 


Sonntagsichullchrer- 
Eurjus in Winnipen, 


Im Januar und Februar die- 
fes Sahres wurde in der Sargent- 
Mermonitengemeinde ein Rurfus 
für Sonntagsihullehrer abgehal- 
ten. E83 beteiligten fid; daran die 
Sonntagsfhullehrer der Sargent- 
Mennonitengemeinde und ber 
Scönwiefer Mennonitengemein- 
de (Erfte Menn.-Sirche und Nord- 
fildonan). 

Im Dezember vorigen Zahres 
Hatte Lehrer Lorenz, der Vorfit- 
zende des probinzialen Sonn- 
toasihulfomitees ift, die Xeiter 
der Sonntagsfhulen der genann- 
ten Gemeinden eingeladen, um die 
Frage der Wbhaltung eines foT- 
hen Lehrganges zu befprefen. 
Auf diefer Beratung wurde ein- 
jtummig die Notwendigkeit und 
Wichtigkeit diefog Nehrganges feit. 
geftellt. 

Der Kurs dauerte 5 Moden 
und fand wöchentlich an zwei 
Abenden ftatt. E3 unterrichteten 
die Lehrer: &. Toben; (Menno- 
nitengefdichte); 3. Adrian (Me- 
Modih); und Poetifer (Bibelftu- 
dium). 

Die Beteiligung an dem Kurfus 
wer fehr gut, und e8 wurde in 
der Turzen Zeit redt viel ge- 
Idafft. 

Diejer Kurfus war von itberaus 
großer Wichtigkeit. Einmal war 
es ein Forkbildungsfurfus, Auf 
der andern Seite tvar der Kurfus 
aud bon fo großer Wichtigkeit. 
meil die Sonntagsfhullehrer am- 
ferer Gemeinden einmal zufam- 
menfamen, zufammen fangen, be- 
teten und Ternten. E8 war eine 
wunderbare Gelegenheit, Meinun- 
gen auszutaufhen, einander Fen- 
nenzulernen, Arbeitsmethoden und 
Material zu befpredhen und Pro- 
bleme hervorzuheben und gemein- 
fam zu löfen. 

Die fünf Wochen verftrichen 
fnell und die allgemeine Stim- 
mung war: Das hat fid; gelohnt, 
die3 follte nicht unfer Iegter Kur- 
fus fein. Wir danfen umferem 
bimmlifhen Vater für die Ge- 
meinfdaft, die twir haben durften. 

$. Raffen. 





25. April 1956 
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Sranenpdienit 








Stuem auf dem Mlcer. 


Kerr, du heißt uns auf den Melfen 
ihreiten 

über weiße Kämme zorn’ger 
Wogen. 

plöglich fühlen wir uns gleiten, 
aleiten, 

von der Wirbel Macht Hinabge- 
sogen. 


Dir entjchroindejt uns, umd wir 
verfinfen, 

weil jtatt deiner toir mm Wellen 
iehen, 

und toir fchrei’n verzweifelt ir 
Erteinfen: 

Silf uns, Herr, fonft müffen wir 
vergehen! 


Dod du bijt nod) da, und deine Rechte 
faßt die unire an mit feftem Griffe, 
meijternd aller Wellen tilde Mächte 
birgt fie uns, o Herr, in deinem Schiffe, 


Elf. Ochler-S. 





Was mir das Mlcer 
erzählt. 


Da Tag weit und Idimmernd 
dag Meer, die geliebte Oftjee. — 
Wir wanderten hinauf bis zum 
weißen Leuchtturm, und dann jah 
id, auf den Steinen; zu meinen 
Füßen brandeten die Wellen und 
iicten mir ihre gijehtigen Sprit- 
zer al3 Gruß in die Höhe. Gab 
es ein jchöneres Pläkchen auf der 
Belt als diejes? Man Tonnte 
nichts jagen, man braudte e8 auıh 
nicht. Man mußte nur Schauen. 
Dean mußte wieder Befig ergrei- 
fen von diefem Wunder, dag da 
vor einem ausgebreitet lag... 
Mandem Märden Habe ih dort 
nachgefonnen, wenn die Sonne 
hinter dem Horizont zur Ruhe 
ging und ihre goldrote Bahn auf 
den Wellen jpielen Tieß. Aber 
mand Schriftwort ift mir auch 
groß und neu geworden hieh, in 
der Einjamfeit de Meeres und 
des Strandes. 

n.. Wer mißt die Waffer mit 
der hohlen Hand...?” (Se. 40, 
12). So fhmiegfam ift da3 Waf- 
fer, jo weich, e8 Iegt fh um jedes 
Gefäß. Es umfchmeihelt deine 
Gtieder, fügt fid, in jede Form. 
Es rinnt worfihtig dur jedes 
Ritchen, jeden Sprung eines Ge- 
fäßes. € reinigt, es heilt, e8 
Tößt fich erwärmen und fühlen, — 
es ift ein freundlicher, gehorjamer 
Diener des Menfchen, jchon des 
Kindes, dag am Strand feine 
Burgen baut. 

E3 till deinen Durjt, erfrifcht 
dein heißes Geficht, — e8 kocht dir 
dein Effen, es reinigt deine Klei- 
der und MWäfche, — e3 hilft das 
Haus bauen, — überall, überall 
dient dir das Wafjer. 

€s fteömt in die Turbinen und 
erzeugt eleftriihen Strom. AS 
Dampf treibt e3 die Lokomotive 








Geborgen 


Zah fahren deine Sorgen, 

du änderft nicht dein Xos; 
bas Heut ijt dein, dag Morgen 
trägt Gott in feinem Schop. 


Und was er dir mag enden, 
du trägst e3 ftill umd gern, 
fommt e3 doch aus den Händen 
des beiten aller Herrn. 


Nie Fann dein Morgen trübe, 
dein Abend dunkel fein; 
denn deines "Gottes Siehe 
gibt ihren hellen Sihein. 
Sul. Sturm, 


und zieht den großen Eifenbahn- 
zug. Auf feinem Rüden trägt e8 
gewaltige Schiffe der die Meere, 
— ad, wel ftarfer, fleißiger 
Diener it dod) das Wafler. 

Diener...? Ein Herr ijt das 
Waffer! Hohnlahend Terft die 
falgene See auf den Strand, ge- 
peitfht vom Übraufenden Wind. 
Die 03 brandet und toft, wie der 
weiße Gifcht aufiprüht! Weg mit 
den Dämmen umd BDeichen, — 
jest fomme ich, das Meer! Wie die 
Kiefern auf den Dünen umknik- 
fen, alg wären 8 Streihhölzer! 
Schlafen nd Mauern geben nadh, 
— das Meer kommt, bridt her- 
ein, nimmt wieder, was der 
Menih in mühleliger Webeit ihm 
abgerungen hatte. — Schiffe, groß 
und jtarf und troßig tanzen wie 
Nubfhalen, drehen fih um ihre 
eigene Achfe. Ohmmähtig muf 
der Menjch geihehen laffen, was 
das Meer, der Herr, mit ihm 
treibt. Niemand Tann ihm gebie- 
ten, — niemand Fann feine Kraft, 
feine Härte bannen, 

Einmal hat Einer dem Meer 
widerjproden. Einmal hat Einer 
gejagt: „Bis hierher und nicht wei- 
ter”, „Schweig und bverftummel” 
tief Er dem Meer und dem Sturm 
zu. Und da wurde es ganz fttlf. 
Die ein geiholtener Hund Ieate 
fi) das Meer zu Seinen Füßen. 
Es tobte nicht mehr, — und e8 
grollte nicht mehr... „Er mit die 
Baffer mit feiner hohlen Sand...” 

Ftiedlich Tiegt e$ vor mir int 
Abendfchein. Sinnend gehen mir 
beim. Vier jchöne Worhen, — 
dann geht’3 zurüid in den Alltag. 
Aber da Heimveh nad dem Meer 
geht mit. "Sn irgendeiner Edfe des 
Herzens liegt es auch Heute nad) 
auf der Lauer. Ein Bild in einen 
Schaufenfter, ein undermuteter 
Mövenfchrei, ein beftimmter Ge- 
ru, — umd es ift twadh . 

Einft wird auch diefes Tleine 
Heimweh geitillt fein. Einft wer: 
den twir „hroben am Frijtallnen 
Meer” Ätehen (Dffbg. 22). Da 
werden die Sarfenfpieler ihre In- 
fteumente fdlagen, — da werden 
wir „boh im Chore der Engel“ 
um den Thron des Lammes fte- 
hen. Da werden wir vom Maffer 
de8 Lebens Frinfen und nie tie 
der dürften. Unfere Zebensiwege 
werden jich fpiegeln in der fri- 
jtalnen ut und wir werden ih- 
nen nahfinnen dürfen und für 
das, was uns hier ein großes 
Barım und Wozı tvar, ein ftau- 
nendes und Iobpreifendes „Ach fo” 
haben. 








Dann werden wir Feine tränen- 
naffen Augen mehr haben; be 
glüct werden tie dem Iobjingen, 
der ung durch den Todesjordar 
getragen hat in die Ewigfeit hin- 
ein, und wir werden die Gnade 
rühmen, die ell unjere Sleden 
ımd Sünden abgewajhen hat im 
Vlute des Lanımes, Kein Leid, 
fein Gejchrei, Feine Nacht wird 
mehr fein. — Daß fir alle, du 
und ich, doc dabei fein möchten! 

$.©. 





Gebetserhsrung! 


Wunderbar hat Got mid dor 
5 Jahren von Deutihland nad 
Kanada gebracht. Nach 7-jähriger 
Wanderung durd Deutichland, erit 
Vetpreugen, dann Warthegau, 
dann von 194547 in polnischer 
Gefangenfhaft, habe ich jo man- 
chesmal den Beiltand der Höheren 
Hand erfahren dürfen. Aus dem 
Zager entlaffen, fam i$ nach dem 
ihönen Sadjen, dann 1948 über 
Berlin nad Weitfalen zum MTE. 
Gleich als ich hier war, reichte id in 
Winnipeg durchs Note Kreuz über 
Genf, Schweiz, ein Gefudh ein 
wegen meiner verjchleppter Kin=- 
der in Rußland. 

Ih Tom am 1. April in Dort- 
mund an und am nädhiten Morgen 
in Gronau, Weftfalen. Im Serbjt 
1955 Tas ih in der „M. Rımd- 
ihau“ einen Brief, in dem fehreibt 
eine Frau Harder an ihre Ge- 
ihwiiter in Alberta u. a. To: „Mei- 
ne Tochter Lena mit ihrem jun- 
gen Mann Sacob Wiebe wohnt 
bei mir.” Gleich fagte ich mir, 
das Fönnte.-mein Sohn fein. Sch 
hrieb an die Leute einen Brief 
und Tegte ein Blättchen bei, mo 
und wann mein Sohn geboren ift. 
Den hatten fie im Sanıtar 1956 
erhalten und färieben gleich zu- 
rück, 

Diefes war die große Freude 
am 1. März, alg ich drei Briefe 
und drei Bilder erhielt: Wilhel- 
mine Wiebe mit dem älteften 
Sohn Peter, Safob und Lena als 
Brautpaar, und der liebe Sohan- 
nes, jung und gejund, wohnt bei 
feiner Sihreiter Anna Mbr. Un- 
rau von Safotoletvo, Ukraine, und 
arbeitet als Sehilfe in der Schmie- 
de. Sie haben. Andachten und Io- 
ten und preifen Gott für afle 
Wohltat und Liebel 

Grüßend, Frau Agatha Wiebe, 

Bethesda-Some, 
RR. 1, Vineland, Ont. 


Schw. Kath. Klafien T 
geborene Thieken, 


entjhlief am 6. Februar fanft 
infolge eines Herzleidensg. — Sie 
wurde am 26. Februar 1881 in 
Zandsfrone geboren. 1883 fiedel- 
ten ihre Eltern $. Rhießens im 
Dorfe Steinfeld, Sagradoifa, an. 
Im 14. Lebensjahr übergab fte 
fi dem Herrn, 1896 wurde fie 
auf den Glauben getauft und in 
die M.-Br.- Gem. aufgenommen. 

Am 3. Sanuar 1903 reichte fie 
mir die Sand zum Ehebund. Sie 
it mir eine treue Glaubensge- 
fährtin gewejen. 1930 führte der 
Herr unfern Weg nad Kanada. 
Wir wohnten bis 1937 in der 
Gegend von Swift Current, Dann 
verlegten: toir unfern Wohnort 
nad) Barffield, Man. Seit 1941 
wohnten wir in Steinbad. 

Am 29. San., 2 Uhr nachts, 
fühlte fie ch jehe ummweohl md 
Hagte über Schmerzen in der 


Derein Williger Helfer der M.-Br.-Gem. 
zu Dineland, Ontario. 
















































































Vorne vlnr: Fran Peter Dirkfen, Fr. Ed. Unran, Erna Koop, Fr. Ioh. 
Zhiehen, Fr. Ernie Neimer, Fr. Leonard Martens, Hedie Koop, Alice Nenfeld. 
Die in ber zweiten Neihe Grfenntlihen find Anne Koop, Katie Hildebrand, 


Marianne Koop, Fr. Henry Wiche, Fr. Ed. Wiche, Thelma Reimer, 


Andere 


in biefer Gruppe find Fr. Werner Koop, Fr. Gerh. Wall, Fr. Abe Friefen, 
Frau Yen Zanzen, Fr. Victor Vürg und etliche andere. 


Unfere Tätigkeit diefes Winter 
tan am 22, März mit einem Mij- 
fionsausruf zum Abihluß. Schw. 
Ed. Unrau, unfere Leiterin, gab 
einen Bericht über die Arbeit un- 
jeres Vereins. Ein „Chur furp- 
per“ im Serbft hatte $128 einge 














Ein Teil der zum Mifftonsausenf der Willigen Helfer angefertigten Sahen 


bradt, wovon $100 für Weih- 
nactspafete für arme Familien 
bei Samilten angewandt wurben. 
Für den Neft wurden Stoffe ge- 
fauft, um für das MEET zu nähen, 
Nacı dem. Ausruf fam der Abend 
mit Auden und Kaffee zum Wb- 


Iäluß. 
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amd die Schweftern Katie Hildebrandt, Fr. Ed. Unran, Thema Penner und 
Anne Koop. Verkauf der Saden und Nollefte ergaben etwa $650, die’ zum 
größten Teil für Aenfere Miffton beftimumt waren. 





Bruft. Der Arzt ftellte einen 
Herzanfalt feit, Mir bradten fie 
ins Steinbad-Sofpital, wo fie, 
troß aller Bemühungen des Arz- 
te3, am 6. Sebr., 10 Uhr mor- 
gens, janft im Seren entichlief. 
Sie hat nicht geklagt, geduldig, 
ih ganz in des Herrn Wille le 
gend, feit im Glauben an ihren 
Erlöfer, ging fie ein in die obere 
Heimat und fhaut nun, was fie 
geglaubt. 

Ihr allzufchnelfes Abicheiden 
wird von mir, 4 Kindern, 18 
Großfindern, 5 Urgroßfindern, 
2 Schweitern und 2 Brüdern be- 
trauert. Sie ift 74 Sabre, 11 
Monate und 6 Tage alt gewor- 
den. 

Die Begräbnisfeier fand am 9. 
Febr. im Bethaus der M.-Br.- 
Gemeinde in Steinbad) jtatt. Br. 
$. NRegehr Tpradh über Pf. 103, 
10—13. Die Schweftern-Vereine 
brachten Troftlieder, Br. Wbr. Re 
sehr Nprah zum Schluß über 
1. &hr. 30, 45. 

Wir trauern nicht als joldhe, die 
feine Hoffnung haben, fondern 
alauben feit, dat fie beim Seren 
ift und toir uns in der Emigfeit 
wiederfehen terden. 

Der tiefbetrübte Gatte 

Sec. Maffen und Kinder, 
or 509, 
Steindbah, Man. 





Sum Muttertag! 


Das Leben beginnt von nenem. 
Dr. med. Meta Holland. Frau- 
en zivifchen 40 und 50. (Neu- 
ausgabe des bewährten Bandes 
„Srauen um 45"). Die Ber 
fafferin jehreibt nit nur als 
erfahrene Frauenärztin über 
die fogenannten Wechjeljahre, 
fondern als mitempfindende '- 
Fran und ernfte Chrijtin, und 
zwar fowohl für die berheira- 
tete ala aud für die unverhei- 
ratete Frau. E3 ijt beglüdend, 
zu erfennen, dab da$ Xeden nicht 
nur in der Nugend, jondern 
auch in diefer Epoche Iebens- 
wert ift. Hier wird die Frau 
als Menicdh gefehen, der aroßs 
Aufgaben zu erfüllen hat. Sehr 
hübjher KXeinen-Einband mit 
Soldaufdrut und Schukum- 
ilag. 114 Seiten ........... 1.65 


De 


Beachten Sie bitte die Bücher 
feite in nädhfter MR. Nummer 
mit vielen prächtigen Franenbü- 
dern, die fi als Muttertagsgabe 
eignen, 


— RBortofrei — 
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= GARRELT AGENA = 


ji aussergewoehnliche Geschichte einer Jugend 
il 


MOB BUAEUNEZHAAEREBHUNINEBN „yon Fried Engel uam 


(24. Fortjegung) 

„Swantje, liebe, liebe Deern, 
ift e8 jhlinmm, daß ic) alles weiß? 
Ic habe dich darum fo Lieb, dab 
ich e8 dir nicht jagen fann, und 
ich werde dich) nicht enttäufchen.“ 
Da jah fie auf. „ES ift nit 
Ichiimm, Geliebter; warum foll- 
tejt du nicht in das Herz jchauen, 
da3 dir dod) gehört!“ « 

Do türkte ic) fie zum erjtenmal 
„uf ihre Rippen. Sie ließ es jich 
gerne gefallen. Wber nun lief fie 
davon. IH jprang ihre aber ju- 
belnd mit langen Sägen nad), er- 
bajdhte fie und nahm fie nod) eint- 
mal in die Arme. Dann gingen 
wir beide an unjere Arbeit. Sch 
weiß heute niht mehr, twie ich e8 
fertiggebracht babe, aud nur ei- 
nen Augenblid aus ihrer Nähe 
zu weichen. Ihr mußte e3 ebenjo 
gehen, denn wir trafen ung über- 
all, two eigentlich nur der andere 
zu tun hatte, und ließen ung von 
Strömen reihjten Glüdes itber- 
Fluten. Das waren die Fefttage 
unferer jungen Liebe, 

uno 

Die langen Winterabende nüß- 
te ich eifrig zum Lernen. Hatte 
ich e8 zuerjt hautptiächlih. Stwan- 
tjes wegen getan, um in ihrer Nä: 
he jein, ihre Stimme hören und 
in ihre Blauen Augen hauen zu 
Tonnen, jo gejhah es jest erjt recht 
ihretiwegen, aber in Berbindung 
mit einen Ziel, an das ich num 
glaubte. Xdh Ternte englifch fchrei- 
"ben und jpresien, übte mid im 
Nehnen und in der deutfchen 
Sprade, Iernte Gedichte und Lie- 
der umd prägte mir ein, toa8 
Swantje mir aus der Gefdichte 
mitteilte, 

So gingen die Tage hin, md 
65 wurde Frühling. Nur das Er- 
wadhen der Natur auf unferem 
Eiland war troß feines Fargen 
Wachstums voller Wunder, €& 
zeigten fid) zuerjt die grünen Moo- 
fe, bald blühten auch fümmerliche 
Vlumen, aber fie Teuchteten in 
Ttarfen Zarben. Die grauen Hal- 
me des Strandhafers eritarkten 
zu friihen Stengeln und zirfel- 
ten jaubere NKeife unter der Be- 
megung des Windes um fich her- 
um. Die Kriechmweidenfelder Ihin- 
merten tvie weißer Samt von ih- 
rem Meer von Kähchen, und die 
Stranddifteln jchoben fi faftig 
und blaßgrün aus dem warmen 
Sand in die Sonne, Am Strand 
und auf den Kiffen führten die, 
forglihe Sechundmütter ihre 
drolligen ungen aufs Trodene. 
Um unfere Mutterfihafe hüpften 
jieben jchneetweiße Zämmer und 
folgten Swantje, mo fie fich jehen 
eg, in ausgelaffenen Sprüngen. 
Selbit Anfa hatte ihre Freude an 





Atemraubend! 


Die Testen Tage von Pompeji.- 
€. Bulwer. In diefer Gefchith- 
te erleben toir e8 fajt felbft mit, 
wag die Menichen durdmachen, 
als ihre Stadt vom feuerjpeien- 
den Berg vernichtet wird. 
252 &. Sanzleinen. Nur 1.35 
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den Tujtigen Tieren und fpielte 
gern mit ihnen. Seit der angriffs- 
Iujtige Bo nicht mehr dabei war, 
liebte der Humd die Schafe al 
Spielgenoffen fajt nody mehr als 
den miürrifc) gewordenen Dlle, 
der jede Wusgelafjenheit als Be- 
Teidigung aufnahm und mit fei- 
nem jcharfen Schnabel drauflos 
hadte. Auf einmal waren neben 
den großen Mantelmöven aud 
Siermöven Strandlänfer und 
Aufternfiiher wieder auf der In- 
jel, hielten fi) aber vorläufig nur 
im Watt auf. Enten jhwammen 
auf den Teichen und Toten mit 
ihrem fnarrigen Ruf die Schar 
ihrer Zungen hinter fi) Her. Tau- 
fende don Poggen quadten unter 
der Zeitung ihrer Vorjänger, daß 
e8 wie eine Niejentonmwelle über 
die Injel Tärmte. Aus den Gin- 
iter- und Weidenbüfchen fhallte 
munteres Bogelgezwitiher. Ka- 
ninchenmütter unterwiefen ihre 
QSungen, die wie graubraune Woll- 
Tnäuel um fie herumhüpften. Sie 
bige Liegen ihre fcharfen Schreie 
hören und überjhlugen jidh wie- 
der vor Wonne wie Gaufler im 
Zluge. Ueber allem aber Teuchtete 
und mwärnte Gottes Sonne mit 
'belebender Kraft und mölbte fich 
ein unfagbar blauer, Flarer Him- 
meläbogen bis auf das fhimmern- 
de Meer herab. Das zufammen 
tirkte auf ımfere jungen Herzen 
wie ein getvaltiger, Tebendiger 
Palm ohne Worte über die Grö- 
Be umd AUllmacht des Söchiten. 
Unfere Seelen flofien über von 
Freude, und mir jtimmten ehr- 
fürchtig ein in Diejen jauchzenden 
Palm mit frohem Betrachten, Er- 
lären und Beltaunen. So hatten 
wir reichen Erjag für die Iangen 
Winterabende mit ihrer Gebor- 
genheit und Traulichfeit, Aber. 
was wir und gegenfeitig faum 
eingejtanden, um ums das Herz 
nicht fahrer zu machen, war eine 
immer mehr fic) fteigernde Sehn- 
fucht nad) Befreiung aus unferer 
Sefangenfdhaft, nah Betätigung 
in einem normal gearteten Leben 
und nach dem Bau unjerer Zu- 
funft, Mandmal fpracdhen wir 
davon. Wir fehenten num nicht mehr 
die durch) die Rüdfehr notwendige 
Trennung, denn toir mußten, dai 
wir unlöslih für unfer ganzes 
Reben miteinander verbunden run- 
ren. Durd; das, was ih den 
Swantje gelernt hatte, waren in 
mir für die Zufunft Pläne wach 
geworden, an die ich früher nie 
gedacht hatte. Aber immer gin- 
gen fie Hinaus auf das Meer, 
von dem mir fo biel ge 
nommen worden tvar, mit dem 
ich jo jehmwer gefämpft hatte, das 
ich, hate und Tiebte zugleich. Dar- 
über Tprahen wir oft: Stmwantje 
veritand mid, Sie war ja die 
Toter eines viel gereiften und 
mweltfundigen Handelsherrn und 
hatte felbit jhon manches von der 
weiten Welt fermengelernt. Es 
iehien ihr wohl möglich, daß mei- 
ne Liebe zum Meer mit meiner 
fpäteren Aufgabe, ihr Erbe fort- 
zuführen, die fie für ganz felbjt- 
berjtändlich hielt, verbunden mwer- 
den Tönne. 

Eines Tages Tandete im tiefen 











Waffer des öftlichen Seegattes ein 
Filherfutter, fait an verjelben 
Stelle, an der ih auf der Eis- 
jcholle angetrieben war. Swantie 
jah e3 zuerjt. Sie war auf dem 
Wege zu den Schafen, um fie zu 
melfen. Die Tiere meideten auf 
den legten NRanddiinen, von ba 
aus fonnte das Mädhen den Dit 
Strand überbliden. Es habe fie 
wie ein Schlag getroffen, erzähl- 
te fie mir jpäter. Sie fi tvie ge- 
bannt auf dem Alec ftehengeblie- 
ben, habe ihren Eimer fallen Idi- 
fen und jei dann, fo jchnell fie 
gekonnt habe, zu mir nad) der Hüt- 
te gelaufen. Ich hörte fie mit dem 
Aufgebot ihrer ganzen Stimme 
rufen: „®arrelt, Garrelt, ein 
Säiffl* 

Die Angft, das Schiff könne 
die Infel toieder verlaffen, bevor 
mir uns bemerfbar gemacht hät- 
ten, trieb fie zur größten Eile. 
Sch beiferte gerade das Vorratd- 
zelt aus. Erjtaunt hob ich den 
Kopf und Taufchte auf die Sähreie, 
die ih erjt nicht verftand. Sch 
glaubte, Siwantje fei in einer Ge- 
fahr, griff nad meinem Speer 
und Tief ihr entgegen. 

„Ein Schiff iit gelandet”, hörte 
ich ihren erregten Bericht, 

Mit einem Auficrei griff ih 
ihre Hand und eilte mit ihr über 
die Dünen auf das Waffer zu. 
Als wir auf der Randhöhe anfa- 
men, trafen wir auf einen jtädtijch 
gefleibeten, grauhaarigen Mann, 
dem ein junger, Träftiger Schiffer- 
fnecht folgte, Der Fremde erichrat 
über die feil- und Tedergefleideten, 
wild ausfehenden GBejtalten, die 
ihm da entgegenfamen. Der jun- 
ge Schiffer aber blieb mit fehref- 
fensftarrem Gefiht ftchen. 

„Das Snfelgeipenit!” Hörten wir 
jeinen entfegten Nusruf, Plößlic 
geichah etwas ganz Unerwartetes. 
Swantje löjte ihre Sand aus der 
meinen, jtirzte auf den Herrn zu 
und warf fi mit dem Ausruf: 
„Onkel Enno, du?“ an feine 
Brujt. Ich hörte noch fein ver- 
wundert und erfreut gerufenes: 
„Swantje!”, fah, dab er Tiebfo- 
fend über die Haare meiner Ge- 
fährtin ftrich und ihren Kopf an 
fi) 30g, dann war id) Hinter dem 
Schifferfnecht Her, der das Geha- 
ron de3 Mädchens für einen 
Neberfall des Gejpenites hielt und 
davonlief. 

„Salt, halt!" rief ich. „Sch 
fenne dih, Mamme, du Bift ja 
Mamme Mammen aus Altharkin- 
gerfield, und ic) bin Garrelt Age- 
nal“ 

Aber der Zunge hörte nicht, 
fondern jtolperte, ftürzte und Fol- 
Ierte in toahntißiger Angit den 
Diinenabhang hinunter. Ih tvar 
jedoch fihneller, holte ihn ein und 
hielt ihn zornig feft. Gegen mei- 
ne Niejentraft fonnte er nicht an- 
fommen. Daß diefe dummen 
Menjhen, die durd) nicht als eine 
Sage begründete Angit von dem 
Enelaret nicht ütbertoinden Fonn- 
en 

„Sei do vernünftig, „Mam- 
me“, jchrie ih ihm ins &eficht, 
„Sieh mic; doch an, hier gibt e8 
fein Gejpenft, ich bin Garrelt 
Agenal” 

Da hatte der alte Sihiffer ae- 
hört, der, bon mir unbemerft, in 
der Meinung, helfen zu mitffen, 
hinzugefommen war und eine An- 
ferpeitiche jchwang. Da war ihm 
ar, daß er bier feinem Gefpenit 
gegenüberitand, jo mild aud der 
Men ausiah, der fich Garrelt 
Agena nannte. Sein Bedenken 








wurde völlig bejeitigt, al3 der 
fremde Herr ihm bon der Düne 
"herab zurief, er möge herauffom- 
men. Nett Fonnte ich endlich Turz 
erflären, wiefo id) fir das Sniel- 
geipenft gehalten würde, 

„Di hat man Tängit totge- 
jagt“, meine der Alte, „und daß 
du fo ausfehen wirdeft, Tonnten 
toir aud, nicht vermuten.” 

„Wenn ihr einmal eineinhalb 
Sahre allein und ohne alle Silfs- 
mittel hier Teben müßt, werdet 
Shr auch nicht viel Keffer ausichan- 
en“, Tachte ich, 

Nun gab e8 ein herzliches Ve- 
‚grüßen. Ich aber Konnte nur im- 
mer denken: „Nett it die Freiheit 
da, die Freiheit, o Gott!” 

13 ich zu dem fremden Herrn 
und zu Stwantje hinauffam, fagte 
jie: „Das ift er, Onkel, mein Ret- 
ter, Smeimal hat er mich aus dem 
Waffer geholt und täglich mid; 
dor dem Berhungern und Erfrie- 
ren beivahrt.” 

Der Onfel reichte mir jeher 
gend die Hand und jah mid) Iange 
forichend an. „Sch danke dir, Gar- 
relt Agena, fir das, was du an 
meinem Mindel getan halt.” Yei 
diefen Worten twurde fein gram- 
durchfurchtes Geftiht meicher md 
freundlicher. „Führt mich zu eu- 
rer Wohnung“, fagte er und fchob 
Stwantjes Mrm unter feinen, „Sa- 
pitän, Ihr Tonnt auf dem Schiff 
bleiben, bi3 id} Euch rufe,” 

Die Deern nahm meine Hand. 
und fo gingen toir fÄhmeigend zu 
unferer Vehaufung. Herr Corri- 
ga fah fih die Hütte genau an. 
betaftete und betrachtete die gro- 
ben Möbel, das Lager, den Herd, 
die Lampe, die Fell- und Leder- 
Tleider, die an den, Wänden Hin- 
gen, die Zenfter aus Sechunds- 
darım, den Fußboden aus feitge- 
itampften Eand. Dann Jagte er 
mitleidig: „Arme Smwantje, hier 
Halt du über ein Sahr dein Leben 
friften müffen!" Tränen Tiefen 
ihm über die eingefallenen Wan- 
gen. „ber Gott fei Dank, daß du 
Tebjt; du Bit jegt der einzige 
Menid), den ich noch, Habe.” 

SH merkte Swantje ihr Er- 
ftaunen über das Tiehevolle Me- 
jen des nad) ihren Erzählungen 
einft fo jtolzen und harten Onfels 
an. Nach ihrer eriten Freude iiber 
die Gerwißheit, jegt von der In- 
jel gerettet zu werden, hatte fie 
eine große VBangigfeit befallen. 
Sie hatte mir ihre Befürchtungen 
äugeflüjtert, Immer habe er ei- 
genfüchtige Gedanken mit ihr ver- 
folgt, mas wohl jet feine Ab- 
fichten mit ihr fein mögen. 

Wir merften aber bald, da er 
fi gründlich gewandelt haben 
müffe, da% feine reundlichkeit zu 
Swantje und feine Freude, fie ge- 
fund vor fid) zur haben, einem 
echten Befithl entfpringe, 

Der nicht viel über "fünfzig 
Sahre alte Dann Hatte jchneetvei- 
Res Saar und ging jtark gebeugt. 
Der Tod feines einzjnen Sohnes 
mußte ihn hart getroffen und fein 
einft jteinernes Herz erweicht ha- 
ben. 

Sch muhte ihm alles zeigen. Er 
ieh jih ah mein Behaufung an, 
die eigentlich, mehr eine Höhle 
tar, dann die Vorratgräume umd 
den Scafitall. Und tieder rief 








er Topfihüttend: „O, ihr armen 
Menfhen, ihr armen, tapferen 
Menchen!” 


„Sch Habe dir noch etmas zır 
zeigen, Onkel“ fagte Eimantje, 
und führte ihn an das Grab. 
„Hier rußt dein Onkel, Dr. Ed- 


zard Corriga. Sarrelt hat ihn in 
diefer Hütte tot aufgefunden und 
hat ihn begraben. Aus feinem 
Tagebud) habe ich feitgeitellt, daß 
er e8 war. Er hat itber vierzig 
Jahre Hier in der größten Ein» 
jamfeit gelebt und ift megen feines 
wilden Ausjehens und feiner Ab- 
geichloffenheit für ein Gejpenit, 
für emen Snfelihref gehalten 
worden. In diefer Annahme Hat 
er die Injulaner durch fein Auf- 
treten nod) beftärkt, damit fie ihm 
fern blieben.“ 

Smwantje Tiek ihm feine Zeit, 
fi, darüber zu äußern, fondern 
zeigte auf das Meer hinaus, „Da 
draußen ift da große Grab, in 
dem Sero liegt”, fagte fie Teife. 

Der Onkel beihattete fein Ge- 
jiht mit der Hand und ftarrte 
fange über die glatte See. Wir 
standen jchweigend hinter ihm und 
itörten ihm nicht; aber als der 
Körper des Mannes von Shlud- 
zen ducchjehüttert wurde, eilte 
Stiwantje an feine Seite und führte 
ihn von der Düne fort in die 
Hütte, 

Um ihn abzulenken, fragte fie: 
„Wie bit du hierher gefommen, 
Onfel, dag Tann doch nicht nur 
Zufall geweien fein?” 

„Du haft mid) ja gerufen, mein 
Kind.“ Damit holte er die BIlafe 
mit dem Notruf, die iwir auf dem 
Weitende an das Nuber feitge- 
macht hatten, aus der Tafche. 

Nırm begriffen wir den Zufam- 
menhang. Der Onfel erzählte ung 
die Einzelheiten. 

Ein Schmugglerihiff Habe un- 
jeren Silferuf gefunden, aber der 
Kapitän babe felbft mit der Ret- 
tung nichtS zu tun haben wollen. 
um fi) nicht zu verraten, fei je- 
doch nad, Bremen gelommen, denn 
auf dem Papier habe ja feine, des 
Onkels, Adreffe gejtanden. Der 
Schiffer habe fi) eine Belohnung 
verdienen tollen. Die Schriftzü- 
ge Swantjes feien underfennbar 
geivefen, und jo habe für ihn Tein 
Bimeifel mehr an der Echtheit des 
Silferufes beitanden. Der Kapi- 
tan babe die Infel nur no in 
der Nacht anlaufen twollen, da alle 
Küftenjchiffer Anaft vor dem fa- 
genhaften Injelgejpenjt Hätten, 
von dem fie bei der erjten Landung 
erihreft worden feien. Bor bier 
Tagen erft jet der Schmuggler 
bei ihm gemwejen. Da fei er jofort 
abgereiit, habe aber an der Hü- 


fte Tange vergebens nad) ei- 
nem Schiffer gejucht, der ihn 
hierher bringen follte. Endlich 


habe er diefen Alten, mit dem er 
gefommen jei, dazu bewegen fün- 
nen, nahdem er ihm beriproden 
habe, er brauche fi) nicht von fei- 
nem Schiff begeben, er, der Onkel, 
unternehme jelbft alles auf der 
Infel. Da habe e3 der Kapitäns- 
john auf einmal auch mit dem 
Mut befommen, mit weldhem Er- 
folg, hätten wir ja gefehen. So 
jei er num hier und freue fid), dad 
er Siwantje aus diefer Ihredlichen 
Rage erlöien und ihrem waderen 
Retter von ganzen Herzen danken 
fönne. Er werde mir meine gute 
Tat, jo gut er c8 fönne, vergel- 
ten. 

Mir wurde e8 bei Diefen Wor- 
ten unbehaalich, zumute. Srgend 
etwas Fremdes ftellte fi ziviichen 
Swantje und mir. Was würde 
der vornehme Herr dazu fagen, 
wenn er hörte, daß Smwantje mic 
Tiebte? Lieber. Gott, dachte ih, 
wenn fie nur darüber mit ihm 
fertig wird! 

(Bortiegung folgt) 


25. April 1956 
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A LE LA a he ech 


Der verjtändige Ejel. 
(Fabel) 


Ein Esel mußte Tag für Tag 
Beim Müller Säcke tragen; 
Doch stille tat er seine Pflicht, 
Ganz ohne je zu klagen. 


Er mahm’s wie selbstverständlich 
hin, 

Was ihm das Schicksal brachte. 

Im Grunde fand er es ganz recht, 

Wenn er darüber dachte. 


Der Müllerssohn der mußte dann 
den Lastenträger führen, 

Und ließ oft seine Ungeduld 
Dem dummen Esel spüren. 


Und sprach: „Du dummer Esel du, 
Kannst dus allein nicht machen? 
Mich tun die Kinder deinetweg'n 
Als Eseljung’ verlachen! 


Wenn du allein die Wege gingst, 
Könnt’ ich im Schatten bleiben. 
Ich wünschte, ich verstände es, 
Verstand dir einzutreiben!” 


Da tat der Esel auf den Mund 

Und sagte zu dem Kmaben: 

„Nimm du den Sack, ich werde 
schon 

Sehr gerne vor dir traben, 


Und schelten würde ich dich nicht, 
Ich wäre schon zufrieden, 

Wenn du den Sack mir tragen tätst 
Wäre der Zank vermieden.” 


A.P.W. 


ann nn UL nn 


Der Gulden. 


Erzählung von Gertrud J. 


(Schluß) 


Aber flugs zog David seine Hän- 
ge zurück und spreizte die Fin- 
ger wie im Ekel, daß nur ja kei- 
ner von den Gulden hängenblieb, 
dann schob er krachend das Sil- 
berfach zurück, warf polternd den 
Schrank zu, schloß ab, stellte die 
Schlösser in die richtige Lage, 
dann trank er wie im Fieber zwei 
Glas kühles Wasser. 

Da schlug es neun Uhr drüben 
auf der Jakobi-Kirche. Das war 
wie eine Erlösung. Er schrieb auf 
einen Zettel: „Schlüssel zum Geld- 
schrank sind in meinen Händen, 
Flämische Straße 29, Kellergeschoß 
links. David Graacht.” 

Dann riß er den Hut vom Ha- 
ken, schloß den Raum ab und 
floh heimwärts. 

Leise, um die Mutter nicht zu 
wecken, schlich er in die Küche, 
aß Brot und Käse, dann legte er 
sich schlafen. Aber er fand keine 
Ruhe, immer und immer gedachte 
er des Ausfluges morgen und dafs 
er nun nicht mitkönne und daß 
nun auch die Hoffnung auf den 


ersten Preis, ein Kunstband Rem- 
brandt, zunichte war. Er gedachte 
seiner Freunde und gedachte der 
kleinen Maria, ‘die nun vergeblich 
auf ihn harren würde am Bahn- 
hof. 

Und .er konnte und konnte 
nicht schlafen. Das böse, freche 
Stimmchen in seiner Seele war 
auch noch munter, es flüsterte: 
„Stehe auf, David! Gehe zurück 
in das Büro und hole dir den ei- 
nen Gulden, den du morgen 
brauchst!” 

Und wahrlich, er zog sich wie- 
der an, nahm den Schlüsselbund, 
den er unter seinem Kopfkissen 
geborgen hatte, und schlich davon. 

Ungesehen kam er wieder in 
das Büro. 

Vom Turm der Jakobi-Kirche 
schlug es Mitternacht. Und nun 
stand er vor dem Geldschrank, 
wagte aber nicht aufzuschließen. 

Er setze sich an den Schreib- 
tisch des Herrn Steen, stützte den 
Kopf in die Hände und kämpfte 
mit sich und seinem bösen Rat- 
geber in seiner Seele. 

Er malte sich aus, wie herrlich 
es wäre, wenn er morgen früh in 
die liebe Herrgottswelt hinaus- 
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Ruth, Wilfried und Elfrieda Janzen, Grimsby, Ontario, vergnügen sich 
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beim Spiel mit Plastilin. Ihr Vater, Br. Jakob Janzen, starb vor 5 
Jahren, infolge eines plötzlichen Herzanfalls. Elfrieda kann sich an 
ihren Vater gar nicht einmal erinnern; denn sie war erst einige Monate 
alt, als er starb. Sie haben keinen Vater, der sie liebhat, aber ihre 
Mutter hat sie desto mehr lieb und sie lieben ihre Mutter. Wie dank- 
bar sollten doch alle Kinder sein, die noch Vater und Mutter haben. 


wandern könnte, neben sich seine 
drei Freunde. 

Und bloß wegen des lumpigen 
einen Gulden, den er nicht hat- 
te, wurde nun nichts daraus. 


Es packte ihn ein wilder Zorn. 
Er sprang auf, nahm die Schlüs- 
sel, aber da fiel sein Blick auf 
das große Bild über dem Schreib- 
tisch. Es zeigte das schlichte, 
ehrliche Antlitz des Herrn Potter, 
des einen seiner beiden Chefs. 
Wie warnend blickten dessen Au- 
gen auf ihn herab. Da ließ er die 
Hände sinken, die eben den 
Schlüssel in das Schloß des Stahl- 
schrankes schieben wollten. Mit ei- 
nem Ruck setzte er sich nieder, 
sprang wieder auf, steckte aber- 
mals den Schlüssel in das Schloß, 
zerrte ihn jedoch sofort wieder 
heraus und stürmte die Treppe 
hinunter, und vergaß dahei, das 
Licht abzudrehen. 


Als er zur Haustür hinaus woll- 
te, tat sich diese auf, und ein 
großer Mann trat ihm entgegen, 
kripste das Treppenlicht an, und 
nun stand Herr Potter, der seit 
sechs Uhr erwartete Chef, vor 
ihm. 

„Nanu?! Was machen Sie denn 
in tiefer Nacht hier im Geschäft, 
Graacht?” rief er erstaunt. 

„Ich... ich... ich wollte ... ich 
"mußte ja, das heißt Herr Steen 
befahl mir, ... ich sollte ... ich 
möchte ...“ 

„Kommen Sie mit hinauf und 
berichten Sie mir oben im Büro!“ 
sagte kurz, aber nicht unfreund- 
lich der Chef und ging voran, 
David folgte wie ein zum Tode 
Verurteilter.. , 

„Ich sah Licht von der Straße 
aus im Büro, sonst wäre ich gar 
nicht in das Haus getreten!“ be- 
gann nun Herr Potter, setzte sich 
und bedeutete durch eine Hand- 
bewegung dem Lehrling, auch 
Platz zu nehmen. „Nun berichten 
Sie, Graacht!” sagte er. 

„Herr Steen hat so lange auf 
Sie gewartet, Herr Potter, und 
weil er um sieben Uhr verreisen 
wollte, gab er mir die Geldschrank- 
schlüssel und befahl, auf Sie zu 
warten, weil Sie in den Panzer- 
schrank müßten ...“ 


„Und da haben Sie bis tief in 
die Nacht gewartet, Junge! Das 
nenne ich pflicht- und dienst- 
eifrig! Mein guter Graacht, Sie 
sind Goldes wert! Und ich werde 
nach den Feiertagen mit meinem 
Sozius reden, daß wir Sie schon 
bald von der Lehre frei sprechen 
und als Gehilfe' einstellen! Vor- 
läufig nehmen Sie das hier und 
machen Sie sich eine Pfingstfreu- 
de während der Feiertage!“ 

Und der Chef griff in die Brief- 
tasche, entnahm ihr einen Zehn- 
guldenschein und schob ihn Da- 
vid hin und sagte: „Nun aber 
marsch nach Hause, Junge! Gute 
Nacht! Ich bleibe noch ein hal- 
bes Stündchen und will erst das 
heute eingegangene Geld nachzäh- 
len und die Rollen bündeln, damit 
Sie es am dritten Feiertag gleich 
früh zur Bank tragen können!“ 

Aber David rührte sich nicht 
vom Fleck. Mit spitzen Fingern 


schob er den Geldschein zurück, 
Tränen standen ihm in den Au- 
en, und er stieß hervor: „Das 
Geld kommt mir nicht zu, Herr 
Potter, ich. verdiene es nicht!“ 

„Nun, nun, nur nicht allzu be- 
scheiden! Treue und Pflichteifer 
sind heutzutage selten, und die 
soll ein Chef auch gebührend an- 
erkennen.” i 

„Aber — es war ja gar nicht 
Pilichteifer, daß ich noch da bin! 
Ich war nicht hier, auf Sie zu war- 
ten, Herr Potter, sondern ich woll- 
te... ich wollte... wollte...“ und 
er tat einen jammervollen Blick 
nach dem Geldschrank. 

„Alle Wetter, Junge! Sie woll- 
ten doch nicht etwa...?“, und er 
machte eine Geste mit der Hand, 
die landläufig so viel wie „steh- 
len‘ bedeutet. 

David nickte und begann zu 
weinen. Herr Potter blickte lange 
auf den Jüngling, dann sagte er 
mild: „Setzen Sie sich, David 
Graacht, und beichten Sie! Ich 
verspreche Ihnen: Es bleibt unter 
uns!“ 

Da begann der Lehrling, alles 
zu berichten, was sich von Stund 
an, da ihm Herr Steen die Schlüs- 
sel zum Geldschrank übergeben 
hatte, zugetragen. 


Schweigend hörte der Chef zu, 
dann sagte er: „Sie haben einen 
harten Kampf gekämpft, Junge! 
Drüben in Deutschland gibt es 
ein Sprichwort, das heißt: Sich 
selbst bekriegen ist der schwerste 
Krieg! Sich selbst besiegen ist 
der schönste Sieg! — Lassen sie 
sich diese Nacht, mein guter Da- 
vid Graacht, ins Herz hineinhäm- 
mern! Sie haben sich selbst be- 
siegt! Und wenn wieder einmal 
der Versucher naht, so seien Sie 
wieder so stark! — Mein Vertrau- 
en zu Ihnen bleibt unerschüttert! 
— Ich selbst will aber auch eine 
Lehre ziehen aus dieser nächtli- 
chen Tragödie, die Sie durchleb- 
ten: Wir Chefs sollten nie einen 
Angestellten bewußt oder unbe- 
wußt in Versuchung führen! — 
Und nun ein dicker Strich unter 
die Sache! Da — nehmen Sie 
das Geld. Der Zehnguldenschein. 
soll nun nicht mehr als Anerken- 
nung für die vermeintliche Pflicht- 
treue gelten, sondern als Zeichen 
meiner Freundschaft, die ich für 
Sie hege! — Nun aber schnell 
heim ins Bett, damit Sie morgen 
frisch auf sind, wenn es hinaus 
zum Wettsingen geht!“ 

Da steckte David denn doch die 
Zehnguldennote ein, griff des gü- 
tigen Chefs beide Hände und 
drückte sie herzhaft, dann eilte 
er glücklich strahlend davon. 

‘Am Sonntag früh war er pünkt- 
lich am Bahnhof, begrüßt von sei- 
nen Freunden und der kleinen 
Maria von Helft. Und als am 
Nachmittag im Gasthaus „Zur 
fleißigen Windmühle“ das Ge- 
sangsturnier stattfand, ward ihm 
und Maria der erste Preis, das 
Kunstwerk über Rembrandt. 


L-} 


An 


FINGERSPIEL VON DER 
FAMILIE. 


Das ist die Mutter, lieb und gut, 

das ist der Vater mit frohem Mut, 

das ist der Bruder, schlank und 
groß, 

das ist die Schwester mit dem 
Püppchen auf dem Schoß, 

das ist das Kindlein, fein und zart, 

das die Familie von guter Art, 





Agnes- 
Sapper- 


Bucher 


bereiten Erwachsenen und 
Kindern gleichermaßen 
Freude. Die Verfasserin 
kann so herzlich warm er- 
zählen, daß jedermann un- 
willkürlich mitgenommen 
wird. Aus jeder Erzählung 
strahlt ein innerer Reich- 
tum u. die Harmonie eines 
christlichen Familienlebens. 
Sie stehen im fortsetzungs- 
mäßigem Zusammenhang, 
so daß es sich empfiehlt, 
sie der Reihe nach alle zu 
erwerben. 





Die Familie Pfäffling 


Die altbewährte Familien-Ge- 
schichte mit vielen neuen Text- 
illustrationen. 272 Seiten. Ganz- 
leinen. Farb. Umschlag. $2.10 


“=. 


Das kleine Dummerle 
und andere Erzählungen. Zum 
Vorlesen besonders geeignet. 
Neuausgabe. 280 Seiten. Ganz- 
leinen. Farbiger Umschlag und 
Textillustrationen „u $210 
..* 


Lieschens Streiche 


Fröhliche, seltsame und zuwei- 
len auch traurige EBireignisse 
sind in diesen Kindergeschich- 
ten mit zartem Feingefühl für 
das kindliche Verständnis er- 
zählt, so daß sie der kleine Le- 
ser oder Zuhörer nie wieder ver- 
gißt. 160 Seiten. Farbiger Um- 
schlag. Textillustrationen. $1.60 


<** 


Das erste Schuljahr 


Für Mädchen von 7 bis 12 Jah- 
ren und große Leute, die solche 
Mädchen liebhaben. 144 Seiten. 
Ganzleinen. Farbiger Umschlag 
und Textillustrationen ...... $1.50 


.“* 


Gretchen Reinwalds 
letztes Schuljahr 


Das Buch führt mitten hinein ä 
die Probleme, die junge Mäd- 
chen von 12 - 16 Jahren be- 
wegen, wenn die Verantwortung 
des Lebens für sie beginnt. 304 
Seiten. Ganzleinen. Farbiger 
Umschlag und Textill.... $2.25 


.+* 


Werden und Wachsen 


Erlebnisse der großen Pfäff- 
lingskinder (Fortsetzung der 
Familie Pfäffling). 304 Seiten. 
Ganzleinen. Farbiger Umschlag. 
Textillustrationen .... $2.50 


— portofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man, 











Seite 8 


Alennonitifche Rundichau 


25. April 1956 





Vertvandte und Freunde gejicht, 


IH juche Bacob Krahn aus Ei- 
enfeld, Nr. 4, Nikolaipol, Nfrai- 
ne, wegen Nachricht von feiner 
Familie aus Rußland. 

Waldemar Peters, 
81 Ruffel Ape., 
St. Catherines, Ont. 


Gs werden nefucht: 

Fra Maria Mlaifen, im Sahre 
1948 nad) Kanada ausgervandert, 
von Fr. Katherina Petrowna Neu: 
feld in Rußland. 

Kornelius Sohann Baft, Ger- 
hard Johann Faft, und Agathe So- 
hann Faft, oder ihre Kinder, von 
der Nichte Katja Kohann Zaft, 
aus Rußland, 

Sohann Saroslawitich Adlorv, 
geb. 1.5.1909 in Waftlervfa, von 

", feiner Fran Anna Heinrich Adlom, 
ach. Dlfert, aus Rırkland. 

Seineih Mbram Dlfert, geb. 
12. 8.1892, im Dorfe KRurufdhan, 
von feiner Tochter, Frau Anna 
Heinrich Adlow geb. Dlfert, aus 
Rußland. 

Richard Yuguft Vefelt, geb. 11. 
9. 1926 im Dorfe Dlgafeld, Shi- 
tomir, von feiner Schwefter Erna 
Bejelt in Rußland. 

Wilden Kraus, Frau Ahvina’ 
Araus (geb. 1893), und Kinder 
Karl, Waldemar, Adolf, Elje, An- 
na und Lydia Kraus, bon der 
Schwelter der Frau Altvina Kraus, 
Fra Maria Fröfe, aus Rußland. 

Nikolai Fröle, geb. 8.10.1920 
in Neuliebental, von feiner Mut- 
ter, Frau Maria Fröfe aus Rußl. 





Was ift 
unterwegs? 


Nun, im Augenblid fprict man dar- 
über, daß PENMANS, die einzigen 
Herfteller von 2-foligen Soden in 
Kanada, ein neues Frühiahrs-Sortiz 
ment bon defnbaren 2-foligen Soden 
in einer neuen Neihe bon lunder 
baren Baftelltönen bringen. Sie ha= 
ben die Ausivahl zivifchen einfachen 
oder gemuflerten Soden in attrafti- 
ven und modiichen Farben. Komfort 
und Eleganz bieten Xnen die 2-foh- 
figen, dehnbaren Soden, in einer 
Größe angefertigt, für jeden Fuß 
paffend, von 


22-5-6 


Heinrich Friedrich Hettich, geb. 
24. 12. 1903 in Bergdorf, Gri- 
goropolst, und Kacob Valentin 
Wolf, geb. 1917, von der Frau 
und Scäwefter Margarethe Hel- 
tich geb. Wolf, in Rukland, 

Bater des Nikolaus Martens, 
dejfen Fran und Sohn wohnten 
1952 in Oblajtt Dnjepropetrorst. 
Der Vater joll 1924 nad) Kanada 
ausgetvandert fein, fpäier nad 
Südamerika. 

Kornelius Neufeld, geb. 15.4. 
1908, und Frau Sara, geb. Sei 
debredt, geb. 27.12.1913, von 
der Schwägerin und Schweiter in 
Rußland. 

Abrahanı Kröfer, geb. 2. Febr. 
1893, und Frau Seint. Sjaaf geb. 
Anna Kröfer don dem Bruder Ko- 
hann Kröfer, jegt in Deutichland. 

Hans Weters, geb, 25.5.1912 
in SHalbftadt, von feiner Mutter 
Helena Peters geb. Triefen, jett 
in Paraguay wohnhaft. Hans 
Peters ift 1931 nad Rumänien 
geflüchtet, von dort nach Deutfch- 
land gefommen und 1937 nad) 
Nordamerika ausgeivandert. 

Siaat Jakob Vergen, geb. Mai 
1911 in Neuendorf, oder feine An- 
gehörigen, 

Sohann Dietrid; Düd, geb, 26. 
7. 1926 im Dorfe Paftwa, bon 
jeiner Mutter aus Rußland, 

Ftis Epp, geb. etwa 1905 und 
Karl Brandt, geb. ettva 1895, fu- 
den ihre Angehörigen. 

Auskunft jende man bitte an 

Suddienft-Abteilung, 
MEE, Aron, Benna., USA. 





Eva Franz Düd don Allipben- 
feld inı Rußland fucht ihren Sohn 
Sakob Düd, Er wurde in Polen 
in die deutihe Wehrmacht eingezo- 
gen. 

AWreffe bei Heinrich Buller, 
905 Moe. M. South, 
Sasfatoon, Sasf. 





Thomas Stark von Filifowo(?), 
Ddeiffoj Oblaft, wird von feiner 
Ehefrau Maria Franzoruna Start 
gefuct, 

Einf.: Frau Anna Guenther, 
719 &oulding Abe,, 
Winnipeg 10, Man. 


Eine Frau, die aus dem Iral 
nad Deutichland heimgekehrt ift, 
bittet, durch die M. Rundichau die 
Angehörigen von Daniel Richardt 
(Richert?) zu juchen. Er ijt 37 
Sabre alt, ftammt aus Savorofhie 
und hat Mutter und Gejchtifter 
in ®ofen (Warthegau) das Tekte 
Malgefehen. 1926 it feine Schwe- 
fter nach Kanada ausgewandert. 
Die Adrejfe der Frau, die die 
Nachricht aus Rukland mitbrachte, 
ift: Ella Berndt, Neben Nr. 4, 
Pot Schötmar in Lippe (Weftf.), 
Germany, 

Einf.: Fra Maria Ediger, 

625 €. 48 Ave, Vancouver, D.C. 





Gejucht werden Dietrich .Nem- 
pol, früher Daf Lake, Man., Frau 
Anne Mafjen und Lena Schulz 
geb. Nempel, aus Kronzgarten. 
Wir möchten nit den Familien 
in Verbindung treten; 63 betrifft 
die Familie Gerhard Kafper in 
Rußland. 

8. Rempel, 
NR. 1, Beamspille, Ont. 


Gejucht werden: 
1. Sermann, Georg, geb. 1912, 
der in Kanada fein foll. Hermann 


muß nad) bem Iesten Kriege ein- 
gewandert fein. 

2. Familie Renfihler, geb. Hul- 
da Hermann, geb. 1913, mit 4 
Kindern — Erna, Lilli, Kathari- 
na und Sulda. Frau Renfchler 
it Georg Hermanns Schtvefter. 

3. Reniäler, Rudolf. 

Bitte, ihre Adreffen zu fehiden, 
ich werde fie weiterleiten. 

Annie Nidel, 53 Sodging St., 
Reamington, Ontario. 





1. Frau Selena Dirffen, früher 
wohnhaft in Pordenau, auch Wald- 
heim, Ufraina, jucht ihre Tochter 
Mariehen, geb. 7. Febr. 1929 in 
Gnaderheim, Ufraine, 

2. Folgende Perfonen werden 
von Naraganda aus geiucht, Iei- 
der ohne Ramensangabe von dort: 
Eugen und Aline Salzfäuler, 
Rofalie Preis, Kornelius Delsiy 
und Korneliug Plett, Rrint. 

3. Gefuht wird Gerhard Har- 
der, geb. 2, Sept, 1922 in Wald- 
heim, Sidrußland, von feinen El- 
tern Gerhard und Liefe Harder, 
Er diente dom Sabre 1940 an in 
der Noten Armee, kam im Jahre 
1941 in deutihe Gefangenihaft 
und arbeitete in Berlin in einer 
Babrif, Seit 1945 ift der Brief- 
berfehr mit feiner Mutter und 
Schwefter Lilly abgebrochen, 

Der Bater, Gerhard Harder in 
Rußland, grüßt feinen Bruder 
Abram Harder, der mit feiner Fa- 
milte im Sahre 1925 don Memrit 
nad; Kanada ausgewandert it. 
Sarders haben die Wöreffe ver- 
geffen, nur „OSborne“ behalten. 

Weiter ijt da ein Gruß an die 
Kinder Franz und Mariehen von 
Woran Ianzen, Bruder bon 
Schweiter Harder. 

In Beilage war auch die Pho- 
tographie der Eltern Harder und 
fol an den abgegeben werden, 
der fich zuerft meldet. 

Einfender: D. %. Panfraf, 
Bor 207, Eoaldale, Mita. 


SH Nuche meinen Bruder Bern- 
hard Penner, geb. 3. Dez. 1904 
in Neuchortika, Mrs. Kritvoj-Nog, 
Ur. Er wirrde am 26. Sept. 1944 
in Polen von der deutfchen Wehr- 
macht einberufen. 

Frau Nug. Kroeger, 
Bor 63, Niverbille, Man. 


Frau Sakob Böle, ach. Marie 
Iafob Düd, früher Konteniusfeld, 
Ufr., jucht ihren Bruder Peter 
Did ımd Peter VWennerg von 
Konteniusfeld. 

Nachricht erbittet im Auftrage 
von Frau Tina Hübert, Bor 94, 
Yarrow, B.E., Frau Maria Ven- 
ner, PBoplar St., Narrom, 8. €. 

(„Bote“ möchte bitte Topieren.) 


Satoh Friefen, fpäter Friedrich 
Sriefen, geb. im Dez. 1924 in 
Neuenburg, Gebiet Saporoihie. 
Rußland, wird von feiner Mut- 
‚ter Sara Naafotvna Friefen ge- 
jucht, 

Heinr. Baerg, 223 Campbell St., 

Vinnipeg 9, Pan. 


Frau Wilfelhnine Wagner in 
Rukland möchte gerne erfahren, 
0b ihre beiden Brüder, die fhon 
in den früheren Sahren in Kana- 
da eingewandert Find, no zu 
finden find. Die Namen find: 
Eduard Chriition Löber, geb. 
1893, u. Johann Chrifttan Löber, 
geb. 1891. 

Einfender: Abram PB. Willms, 

Queen Rd, WR. 1, 
Mbbotsford, B. €. 
(„Bote” möchte Bitte Fopieren.) 


Mit einem Heimkehrertransport 
aus Rußland am Abraham Wiens 
nad Deutfhland. Er fucht fei- 
nen Schwager Peter Janzen, Frau 
Lieje Wiens, geb, hießen, nebit 
Kindern Sohenn, Hermann, Bic- 
tor, Ernft und Linda, und feine 
Schiejtern Truda Wiens und Ma- 
riehen Vadilowsti. 

Abram Johenn Wiens (fri- 
her Neuhalbitadt), Wehingen, 
Krs. Tuttlingen, Kugelgaj- 
fe 246, Germany, 

(Eingef. von Emma Suderman, 

Bor 61, Birgil, Ont.) 


Fran Kohann Hübert (geborene 
Braun) juht ihre Tante Marga- 
reta Wiebe (geb, Braun), die 
Sihwefter ihres Vaters Ar. Braun, 
und Frau Salob Wiebe (geb. An- 
na Kröfer). Yrau Hüberts Vater 
und Frau Wiebes Mutter waren 
Geichtwiiter. Aron Brauns zogen 
don Neuhorit oder Schönhorft nad) 
Orendurg. 

Einfender: Abram A. Löwen, 

Bor 161, Yarrow, 8. €. 


Yohanı Waldes, Dorf Klinort, 
Neufamara, juchen ihren Sohn 
Seintih Soh. Walde, geb. 1915. 
Da Tante Epp in Kaltan, die 
ichon 97 Jahre alt ift, ihren En- 
tel duch die Numdihan gefun- 
den hat, To bitten fie mich, auch 
durch die M.R. nad) ihrem Sohn 
zu fragen. 

Einfender: Peter Niediger, 
Bor 218, Coaldale, Alte. 


Fran Stuik Sucht ihren Sohn 
Nobert, geb, 1926, Dorf Sergem: 
fa, Gebiet Shitomir, Rußland. 

Einjenderin: Maria Derken, 
288 Sarothorne Moc,, 
Winnipeg 5, Dan. 


Frau Elifabety Neufeld geb. 
Regier, geb. 28. Mai 1910, fucht 
Abram Willms und Frau (Schtwa- 
ger und Schiwejter), 

Einfender: Helmut Wiebe, 
283 Devon Abe, 
Winnipeg 5, Man. 


Frau Altoine Mukas geb. Jan- 
Te jucht ihren Bruder Sulius Hein- 
rich Janfe, geb. am 22. San. 1903, 
in Sorofhin, Kr3. Shitomir, 

Einfender: Peter Friejen 
283 Debon Wve., 

Winnige 5, Man. 

(„Bote” möchte Bitte Fopieren.) 


Gejudt wird Peter Joh. Pauls 
don jeiner Schweiter Irau Sur 
fanna 3. Quapp, Sibirien, Ruk- 
land. Pauls wurde im Sabre 
1941 aus dem Dorfe Rotljaretufa 
mobilifiert. — Die Adreffe ift zu 
haben bei 

Sohn 3. Tötvs, 
Niverville, Man. 





Dietrich Friefen, geb. 1888, bis 
1943 wohnhaft geweien in No- 
fengard, Chorliga, Südrußland, 
jucht feine Brüder Mhram und 
David Friefen. Sie follen in 
Sasfatheivan gewohnt Haben, 

Eingefandt von Frau ©. Pries, 

329—2nd Et. Eait, 
Sasfatoon, Sasf 
(„Bote” möchte bitte Topieren.) 





Staat Heinrichs und Frau Ma- 
via geb. Wiens aus Nr. 1 Sagra- 
dorofa, fuchen ihren Sohn Jakob, 
aeb. 16. Sept. 1928. Er fol in 
Kanada fein. 

Weiter fenden fie mit bdiefem 
einen Gruß an ihren Onkel Peter 
ob. Saat aus Nr. 1 Sagradoiv- 


fa, und Tante, eine geb. Tina 
Nempel, aud) an oh. H. Fait 

und Frau Zena geb, Wiens. 
Eingef. von ®. 3. Warkentin, 
ZTofield, Alberta. 


SH hatte in Blumenftein an 
der Molotihna einen Wruder 
Gerhard Thiegen. Er war Maler- 
meifter, Ob jemand von den Ruß- 
landflüchtlingen ehvas wweik über 
das Schidjal feiner großen Far 
milie? Anna, feine ältejte Toh- 
ter, hatte als zweiten Mann einen 
Derffen und wohnte aud in Blu- 
menftein. 

In Filhau hielten fid) einige 
Kinder von meinem Bruder Veter 
Thießen auf. Sie famen nad) Fir 
ichau von der Memrifer Anfiedl. 

Wer weiß eitvas von ihnen? 

Um Nachriht bittet 

Pred. Jacob &. Ihieben, 
850 €. - 375 Ave., 
Vancouver, B. C. 


Veter Wiens aus Lindenau, 
Molotichne, twird don feiner Fran 
Ruftina in Rußland gefucht. 

Einf.: Frau Maria Löpp, 
NR. 1, Bor 38, Winnipeg, Mar. 


Brigitta Merflinger von Mi- 
Gajew Furcht: 

1. Ehriftina und Marianna 
Uhrich aus dem Odeffa-Gebiet, 

2. Georg Viktor Dieringer, geb 
in lein-Liebental bei Odeffa. 

Adreife: 

USSR — P.C.®.C.P., Ku- 
PoBcKas O6nactb, 3ZyeBckHuä 
Paion, Tlremcsum Copxo3 6 
B., xB. 13, Tp-ke Anpuurep, 
Bapsapa Muxarorna. 

(Eingefandt von P. 9. Reimer, 

Bor 161, Yarrom, BE, 





IH erhielt don meinem Yieben 
Mann einen Brief und er bittet, 
ob ich einen Andreas Franz Fren- 
zel juchen Taffen könnte. Gr ift 
im Dorf Suez, Gebiet Odeffa, 
geboren umd wird bon feiner 
Schwefter Agnes Frenzel gefucht. 

SH wüniche Euch allen Gottes 
reihen Segen in der großen und 
guten Arbeit, 

Frau Agnes Görken. 
803 ©. Sumas Rb., 
KR. 1, Sardis 8, C. 


Sohann Hildebrandt von Arfa- 
daf Nr. 7 fuht feinen Bruder 
SHeinrid,, geb. am 28, Febr. 1879. 
Er ift nad) Winkler, Man., aus- 
getvandert und hat 1903 dort 
Tina Banman geheiratet. Bis 
1932 haben twir Briefwehfel mit 
tbın gehabt, 

Einfender: Zohn Pauls, 
145, Main Centre, Sast. 
(früher Rußland, Arfadat Nr. 5) 


Seinrih B. Maffen furht feine 
damilie, wohnhaft geivefen in 
Chortiga im Dorf Pawlotofa oder 
Dfterwid: Frau Helena geb. Zan- 
zen, 1905, und die Kinder Mar- 
‚gereta, geb. 1925, Agancta, 1997, 
Lieje , 1928, Wilhelm, 1930, Sa- 
tob 1933, Seinrih, 1936, und 
Abram, 1939. 

Meine Adreffe: 

CCCP, A6rTmwönnckan O6- 
aacıb, Kuoyerof p-H, Kmo- 
yeBoff c/coB, cer1o Uepno- 
BOACK, Kaaccen, Tenpnx B. 


Lorne A. Wolch 


Bo. B.O, 0.D, 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen, 
Versteht Deutsch. 

272 Kelvin Stree, Flmwood. 
Telefon: 50-1177 
—_ 
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EI Ombu, Hruauay. 

In Pialm 118, 24 finden wir 
die Worte: „Dies ift der Tag, den 
der Serr macht; Iaffet ung freuen 
und fröhlid darinnen fein.” — 
Dies tar die Stimmung aller an. 
wejenden Mitglieder der M.-Br.- 
Gemeinde und Säfte am Einwei- 
hungsfejt des neuerbauten Bet- 
haujeg der M.-Br.-Gem. in El 
Ombu, Uruguay, am 19. Februar 
1956. 

€3 trafen fon viele Gäfte am 
18, Februar ein, einige auf Laft- 
autos, andere mit dem Omnibus. 
Am Sonntagmorgen famen au 
die Gefätwifter aus Gartental und 
andere Gäfte auf ihren bollbeick- 
ten Zajtautos. Unter den zugerei- 
ften Gäften waren biele deutche 
Baptiften, darunter aud einige 
Prediger. Aus den Mennoniten 
gemeinden Uruguays Maren ziei 
Aeltefte und einige Prediger er- 
ichienen und viele Mitglieder die- 
fer Gemeinden. Am zahlreiditen 
war die Mennonitengemeinde EI 
Ombu vertreten. Die ganze Ver- 
Sammlung modte bei 300 Perjo- 
nen zählen. 

Der Leiter der Gemeinde, Br. 
Tobias Yoth, eröffnete bor ber 
Kirche die Vorfeier mit dem Lie 
de „Rrönt den Ehrenfönig...“, 
mit Berlejen eines Gottesiwortes 
und Gebe. Dann folgte die 
Schlüffelitbergebe vom Baulei- 


ter Br. Erhard Schröder an Bru- 
rer Tobias Yoth. Die Feitver- 


8/2 


Athletic 
Sport Shorts 


Außergewöhnliche Batfon’s Rors 
ige! Ale aktiven und fleißigen 
änner fhäken Watfon’s athleti- 
ie, Ku e Unterhofen mit der Drei- 
fadhen Daud Berftärhung. Clafti- 
ide Taille — unlibertreffen Tom» 
fortabel für Männer. Fachmäns 
nifc auaeichnitten und gemacht. 
Leiht mafhbar — nit zu büs 
en, Dauerhaft. Ein dazu paf- 
Be Jerfen"-Unterhemd" Ab we 
erhältlich, w-1 























as neue Bethaus der Mennon 


fammlung fang anfhließend das 
Lied „Stimmt an mit vollem 
ang...“ Br. Tobias Foth fhlof 
das Bethaus auf und trat als 
erjter in den Andachttraum. Ihm 
folgten Bruder €. EC, Peters 
und bie beiden Weltejten der Men- 
nonitengemeinde, €. Regehr aus 
EI Ombu und R. Hein aus Gar- 
tental. Diefen folgte die ganze 
Feftverfammlung. E3 waren zivei 
Chöre erfhienen, die ung auf dem 
Feft abmwechielnd dienten. Der 
Chor von Gartental fteht unter 
der Zeitung des r. K. Funk und 
nahm auf dem Podium die Bän- 
fe zur reiten Seite der Kanzel 
ein. Der Chor von El Ombu, un- 
ter der Zeitung des Seren Braun, 
3. 8t. Lehrer in EI Ombu, nahm 
die Bänke zur Iinfen Ceite der 
Kanzel ein. 

E3 wurde ftille im Anduhts- 
raum, Gin jeder hatte einen Sit- 
plak gefunden, doc} war das Hirdi- 
Iein voll bejegt. Die Feier begann 
mit dem Liede „Mein GIaube feit 
fi) bauen Farm“, dann begrüßte 
Br. Tobias Foth die Feitverfamm- 
Yung aufs Herzlidite. Zur Ein- 
leitung la8 er 1. Kön. 8, 28—39 
und madte einige wichtige Be- 
merfungen. Darauf folgte das 
Lied „Dur Gottes Graben“, 
vom Chor aus El Ombu. Danıı 
fang der Cho? aus Gartental „IH 
weiß eine Tiebe Kapelle”, 

Br. C. C. Veters hatte zum Tert 
feiner eftpredigt „Herr, ich habe 
lieh die Stätte deines Haufes und 
den Drt, da deine Ehre wohnet” 
(Bi. 26, 8). Er aab in 8 Punkten 
Auffhlug, marım das Gottes- 
Haus den Gläubigen fo wertvoll 
it. Sa, twie jchägten tuir unfer 
Bethaus in der alten Heimat, das 
toir durch den Arieg verloren ha- 


“ben, umd tie wertvoll erfheint 


uns biefes neue Haus in umferer 
neuen Heimat, die ung ber Herr 
Ichenfte. Wir nehmen es als ein 
Gnadengefhen? Gottes an und find 
dem Seren dafiir Herzlic danf- 
bar, daß er ung in diefeg Land 
führte, wo wir dis jegt völlige 
Slawbensfreiheit genießen. Hier 
haben wir eine neue Heimat ge- 
funden und dürfen nun aud; ein 
Belhaus unfer eigen nennen. 
Nach der Feitpredigt folgte ein 





Lied, borgetragen von 





Aheumatifche Schmerzen 


ühlen Sie fich untoohl, meil Ste ftechende Schmerzen fpiren, meil 
önen bie Musfeln oder Gelenfe ieh tun? Schmerzen Jhre Leine fo, 
daß Sie kaum ben Tönnen, tut an der Rüden ieh und fällt 
das Büden fer? Hat einer Amer, ngehörig wi in Europa rheuma= 
tifhe Schmerzen? Dann Iefen Sie dieje aute Nachricht. ulermp aron!s 
T-R-C’s ift Kanadas am meiften berfaufte, gefehlich geilste dizin 
zur Behebung folder Leiden. Werihaffen Ste fih die erjehnte Erleih- 
Behebung folder Leiden. Merjchaffen Sie fih die erjehnte Exleich 
ag damit Sie in Ruhe fhlafen und arbeiten Fönnen. Erhältlich 
hier Drogerie für 796 und $1.50. 


Gratis — Benn Sie einen Eoftenlofen Verfuch mit T-R-C’s maden 
wollen, fhreiben Sie an 


TEMPLETON’S T-R-C’s 
56 Colborne Street, Toronto 1, Dept. G. 





einen 





iten-Brüdergemeinde zu CI Ombr. 


Quartelt ber Gefchw. Leimann 
aus Argentinien, dann ein Ge 
dicht don Schw. H. Folh; und ein 
ChHorlied „Gottes Erbarmen“ bom 
El DOmbuer Chor. Darauf fang die 
Feitgemeinde al3 Weihelied: „Gott 
it gegenwärtig“. Beim Tegten 
Ber3 erhob fi; die Verjammlung, 
ıumd nad) Schluß des Liedes fpra- 
den die Predigerbrüder €, €. 
Beter3 und Tobias Foth die Wei- 
hegebete, Die Gemeinde wurde tief 
berührt, denn fie will nicht nur 
diefes Haus dem Heren toeihen, 
fondern auch fich feldft von neuen 
dem Herrn meihen. 

Rad) den Weihegebeten fprad 
Br, T. Zoth den Segensiprud, 
und damit tar der eigentliche 
Seftgottesdienft zum Mbihluk ge 
fommen. Die $eitterjammlung 
Hlieb jedoch figen, denn 28 folgte 
nod mehr. Der Gartentaler Chor 
trug ein Lied dor, dann hielt Welt. 
€. Regeht eine furze Predigt 
über den Tert: „Wir aber prebdi- 
gen den gefreuzigten Chriftus”. 
Fhm ihlog fid) Aelt. R. Hein an 
und jprad) über Pf. 136, 3 u. 4 
und Haggai 2, 4. Dann übermit- 
telte Br. €. €. Peters die Grüße 
von den Brüdern PB. ©. Siebert 
und 8. ®. Ianz fowie von ber 
Gemeinde bei Bage in Braftlien, 
Br. T. Foth dankte allen, die bein 
Bau mitgeholfen Hatten, au de- 
nen, bie für die Sache gebetet und 
gefbendet hatten. Der Chor aus 
ElDOmbu fang das Lied „Herr, 
deine Güte reicht jo weit...“ und 
dann fthermittelte Prediger Rei- 
mann die Grüße von den Babti- 
Ttengemeinden Santa - Blancır, 
Porvenier und andern und fprahı 
über Koh. 10, 22—80. Br. €. 
Both hatte noch einige Belannt- 
madungen, und dann betete er 
zum Schluß. Der Gartentaler 
Chor fang da8 Schluklied. Beim 
Ausgang wurde eine Kollefte er- 
hoben. 

Am Nachmittaon verfammelten 
fich die Gemeinde und hiele Gätte 
um 2 Uhr zum Gottesdienst. Die- 
fer wurde mit dem Liede: „Bon 
alfen Simmeln tönt dir, Herr...” 
eingeleitet. Br. T. Koth Thrac 
über Bi. 105 und betete, Nach 
ihm hielt ein rufiiiher Wrediner 
in Spaniih eine Vrediat, ein 
deutfcher Bruder in Deutich ither 
DOffbe. 3, 7—11, Pred. Alfred 
Hinz aus der Mennonitengemein- 
de EI Dmbu über Apa. 9. 31. 
Pred. Fr. Nanzen über Offig. 19 
und Vred. Leimann über Koh. 18. 
1. Smotichen diefen Furzen Anipra- 
hen wurden abmwerhfelnd 3 Ditar- 
tettaelänae, ein Lied mit Gitar- 
renbegleitung, ein Lied dom Män- 
nerhior und ein Chorlied vom 
Sortentaler Chor gefunaen, forwie 
4 Gedichte don jungen Scheitern 
vorgetragen. Br. €. EC. Peters 
ipradı das Schlukaebet. 

Nah dem Nackhmittansgottes- 
dienft fand draußen beim Bethaus 


ein Miffionsausruf ftatt. Unfere 
Schweftern hatten einige Sadhen 
angefertigt, dazu wurden noh 
mande Scihen zugefauft und die 
wurden hier verjteigert. Der Er» 
[ög vom Ausruf betrug 739 Pefos. 
Davon Tamen bi3 zum nädjjten 
Tag bereit3 410 Pejos in bar ein, 
der Reit von 329 PBejos jtand no) 
aus. Diejes Geld, forwie die 167 
Veios von der Vormittagskollekte 
murden in die Baufafje gelegt, 
da diejelbe no Schulden hat. 


Seit unfere Geihwiiter 1950 
in ElOmbu anfiedelten, machte 
fid, daS Bedürfnis nah einem 
größeren Andadhtsraum bemerk- 
bar, Die Zleinen Nothäufer ware 
in den meilten Fällen kaum fo 
groß, dab fie den betreffenden 
Yamilien Obdac boten. Da ha- 
ben fi die Gefchwiiter oft unter 
freiem Himmel zum Gottesdienst 
verfammelt. ALS nad) etiva ziei 
Sahren die meilten Nothäufer ver- 
größert twurden, fand fi bei den 
Geihrwiftern P. Foth aud ein 
größerer Raum für fonntäglidhe 
Gottesdienite. Auf die Länge 
ging das auch nicht, und die Ge- 
rwifter jahen es immer mehr 
ein, daß fie ein Gotteshaus braud- 
ten. Doc; waren fie nod; zu arm 
und konnten fi) mit eigenen Mit- 
ten feines bauen. Br. T. Toth 
werfuchte, diefes Bedürfnig der 
Gemeinde den Ieitenden Brüdern 
der M.-Br.-Gem,-Stonferenz and 


Herz zu legen, und dieje wedten 
bei den Gefiätiftern in Nord» 
amerifa das Sntereffe für den 
Bau eines Bethaufes in El Ombu. 
So fam &, daß fie vom Norden 
eine größere finanzielle Mithilfe 
zum Sirdbau erhielt. Sie er- 
hielt vom Norden $2,130. In 
Bejos mahte e3 die Summe von 
6794,70 auß. In der Gemeinde 
gefammelt wurden 1427 Pefos. 
Alfo mit dem Gelde vom Norden 
zujammen eingegangen 8221.70 
Velos. Bis zum 19. Fehr 1956 
betrugen die Ausgaben 8153.58 
Peios. Am 19. Tebr. 1956 waren 
nod nicht alle Rechnungen für 
Baumaterial und Arbeit bezahlt, 
fo dab da no Schulden geblieben 
iind, Wir hoffen, daß Gott Mit 
tel und Wege fchenken wird, daB 
aud; bieje mweggeräumt erden 
Tönnen. 

Unfere Herzen find Heute mit 
Danf erfüllt fiir die große Hilfe 
vom Norden. Wir find aud dem 
Heren von Herzen dankbar. Er 
hat Gnade zur Arbeit gegeben, 
To daß toir fein Unglüd zu ver- 
zeichnen haben. Der Herr wolle 
aud) weiterhin gnädig fein, dab 
diefeg Vethaus eine Stätte blei- 
ben möchte, wo Penihenjeelen 
zum Seren befehrt erden. 

Im Namen der Gemeinde, 

Robert Zoth, 
Colonia, Cafa Conrado, 59, 
Uruguay, S.%. 


$Sarmen zu verlaufen in B.€. 
. — 21 Ucres bortreffliches Aderland, gelegen an Boundary Rd., und 
Hochs Yarrow am gepflafterten Hohneg, 1% Meilen von Kirche, Kaufs 


läden uam. 2 Wres mit Himb 
„Cottage“ 


PBflüder-„Cabin‘, Garage. 


eeren. 

Modernes Wohnhaus 24'x42’, 4 Schlafzimmer, 
mit Gleftrizität und Üafferleitung, heiß und falt. 
Hühnerhaus und amdere Meine Gebäude. 


Ein 2=-Bimmer- 
Eine 


Moderner BalmdaheStal mit Eifenz„ftandgtons“ und Tranfiüfleln 
fiir 14 Ninder, 


Farmgeräte und Piehbeftand können feparat oder mit arm ge- 


kauft imerden. 


2. — Außerdem find 21% Ucres Land, eima 1% Meilen von obiger 


Farm enfernt, zu berfaufen. 


Näheres zu erfahren bon 
MRS. ANNIE GOOSSEN 


1177 Boundary Rd. N. 


RR. 1, Yarrow, B.C. 





Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CD, 


— EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenlofe Hilfe beim Planen und Berednen! 


Dycks Hatchery 


fteht ganz in Ihrer Nähe 
wieder zu Jhren Dienften 





Wir zahlen die Expreffoften, wenn Sie bie Kiel bei uns beftellen. 
Ein alter Runde mı3 Rudy Lafe, Saaf., jchreibt: „Die Michel konnten 
toir fchon Hören, nod) ehe der Zug zum Etehen fam. Daheim beim var» 
men Ofen fprangen fie fo fröhlich und vergnügt umher, als wollten fie 
von Euch Grüße bejtellen. Alle find am Leben und in beftem Zuftande 
angefommen.“ 
Alles ROP Sired 

L. Sussex .. 

B. P. Rocks 

W. Leghorns 

L. Sussex x B.R. 

Ham. x L. Sussex 

Austra x White 35.00 

RIRx W.L. inbreed; 45.00 


Bir verfenden von Winnipeg, und mir bitten um xechtzeitige 
Beftellungen. Cohreiben Sie an 


Wm. DYCK & SONS 
Phone St. Agathe 314r21 


Mixed Pullets 
$31.00 
28.00 
35.00 
31.00 
31.00 


Hähne 


Niverville, Man, 
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Wir geben Ihnen 
10% der Küchel 


die Sie mit 3 Wochen Lieferungs- 
frift beftellen, 


umjonit 


Wir liefern zu gewöhnlichen 
Manitoba-RBreifen. 
Beitellen Sie Ihren Bedarf 
an Küchel jekt, 
um Lieferung zum, gewünfchten 
Datum zu ficern. 
ECONOMY HATCHERY 
Eigentümer ©. 9. Fait, 
osenfeld, Man. Ph. 305 -14 


Su verkaufen 
zu müßigen Preijen 
in größter Auswahl 
‘I Farmen, Wohnhänfer, Ge- 
ihafte: und nduftriebanten 
audh Objtfarmen berjchiedener 
Arten und Weintraubenfarmen 
in Größe von 5—100 Aeres 
im profperierenden und ftarf 
mwachjenden \ 
Niagara-Diftrikt. 
Komplette Auskunft gibt 
GEORGE H. JANZEN 
EARLE THOMSON REAL 
ESTATE LIMITED 
Insurance & Real Estate 
Phone: MU 2-8645 
275 St. Paul St. (Over Birks) 
ST. CATHARINES, ONTARIO 


100 JAHRE 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 


Jetzt auch in Kanada erhältlich. 
Knelpp-Schlankheits-Dragees 
Org. Pack., 40 St. 
Kneipp-Pillen gegen 
Org, Pack., 60 St. 
Kneipp-Galle- und Leberpillen 
., 50 6t, 


ma-, Herz- oder Norvenleiden 
je Org. Pack., 200 St. .. nur 81.95 
Kneipp-Kraeutertee-Kuren 
Je Org, Pack, ........ nur SL20 
Kneipp-Kurwegweiser kostenlost 
Wo in oertlichen Fachgeschaoften 
nicht erhaeltlich, wende man sich 
direkt an den Importeur: 
(Versand gegen Money Order 
oder CO D) 


Deutsche Reformhaus 
Company Reg’d 


P.O. Box 175, Station H, Montreal 


Hier ist Versicherung 


im Falle von 


Unfall und Krankheit, 

die nach Herausgabe der Police von 

der Gesellschaft weder geaendert noch 

widerrufen werden kann, 

% Sichert regelmaessige Einnahme 
nach Unfall oder Brkrankung 

% Bezahlt Hospital und Operationen 
tuer Sie und Familie 


% Wir vermitteln diese Versicherung 
in ganz Kanada 

% Um volle Auskunft wenden Sie sich 
bitte persoenlich, telephonisch eer 
brieflich an 


EMMANUEL HORCH 
Spezlalvertreter fuer 
THE PAUL REVERE 


LIFE INSURANCE COMPANY 


308 Dayton Bldg., Winnipeg, 
Ph, Office: 83-4325 — Bes: ED 1-1895 











Ideal - Fahrschule 


Die erite deutihe Sahrfchule in Winnipeg 


Die Sdeal-Fahriehule erteilt in Ihrer Mutterfprache Unterricht 
im Autofahren. 


Volle Rurfe und auh jftundenmweije, 


Telefonieren Sie 74 - 9727 
und Herr Schulze gibt jede gewünfchte Auskunft, 


Hahrichten ... 
(Zortjeg. von S. 1—5) 


wertbollen Goldfüchle „Zaman“ 
und „Meletujh“ nad England 
gebracht und feierlichjt übergeben. 

Verblüffenderweife gewinnt die 
Sowjetunion mit großzügigen 
Berjprehungen, die fie vielleicht 
nie halten wird, im Dften und 
jeßt jheinbar aud im Weften 
mehr Freunde als die Vereinigten 
Staaten, die nah dem Iekten 
Weltkrieg ihon 40 Billionen Dol- 
lar verjchenft und in | Europa 
und Aien wirklich geholfen haben, 
aber anjtatt Dank nur Neid und 
mehr Forderungen ernten. 

— As Feldjefretär der Mij- 
fionsbehörde dev Menn.-Br.-Gem. 
von Nordamerika begab fih Pred. 
3. B. Tows von Hillshoro, Kan- 
jas, anfangs Dezember 1955 nad) 
dem Belg. Kongo, Afrika. Nach 
fait 4 Monaten fehrte er am 7. 
April wohlbehalten heim. In tat 
kräftiger Weije durfte er die Milz 
fionare der Konferenz im Belg. 
Kongo in ihrer Arbeit ermutigen 
und fritiiche Fragen löfen helfen 
Von dort ging feine Reije nad, 
afrika, dann nad Defterreich, 
Deutichland und zurück nad Kan- 
jas, USA. 

Das Miffionsbiro berichtet auch, 
da; Miffionar 3. A. Löwen (Nar- 
row, 8. €.) feine Foridjungsreile 
von Kolumbien nad) Panama er- 
folgreih ausführen Fonnte. Er 
arbeitete nämlich an einem Wö 
terbuch und einer Grammatik der 
Narnana - Indianeriprade, ımd 
überlegt BVibelteile für den Drud 
in der Sprache. 

— Gejcht. Heinrich D, Derkien 
(Boifferain, Man.), Milfionare 
in Tjongo Sanga, Afrika, erhiel: 
ten am 15. März ein Söhnden, 
Serhard William. 

— Ron Abbotsford, B. E., be 
richtete Br. 3, P. Fröfe am 16. 
April von dem Wbjcheiden des al- 
ten Prediger-Bruders Peter S. 
Born im Mter won nahezu 86 
Jahren. Er verbrachte feinen Le: 
bensabend im Menno-Altenheini 
bei Elearbroof und ftarb im $o- 
jpital zu Abbotsford. 

— Schw. oh. Sudermann, 
69, geb. Liefe Siaak, iit am 22. 
April morgens plößlich, in ihrem 
Heim in Chillvat, ®. C., heim- 
gegangen e itamımte aus Rül- 
Tonan, Siüdrußland. Es hinter- 
bleiben ihr Mann, 3 Söhne und 
1 Zoihter, 

— Rlorrefpondent 8. $. Reimer 
berichtet aus PBineland, Ontario, 
bon der Silberhocdhzeit des Che- 
paares Abram 3. Roop am 14. 
April im Mreife ihrer 11 Kinder, 
deren Familien und der Gemeinde. 
Prod. Heinr, Wiebe und Pred. 
Veter Mandtler dienten auf den 
Zelte mit Anfpraden. 

— Die Winfler-Bibelichule gra- 
dirierte auf einer Schlußfeier am’ 
15, Aprit 11 Studenten, 

— Die ®eneralfonferenz der 
Mennonitengemeinden widmet den 












































Tegten Sonntag im April den An- 
gelegenheiten und Aufgaben ihrer 
Konferenz, indem in ihren Blät- 
tern und bon den Kanzeln Aus- 
Zunft erteilt und Fürbitte getan 
wird für die Arbeit. Die Fanadi- 
iche Konferenz der M.-Gem. findet 
anfangs Zuli in Niag.-on-the- 
Zafe, Ont,, ftatt und hat zum 
Motto 3.Mofe 19, 2: „Ihr Tollt 
beilig fein; denn ich bin Heilig, 
der Herr, euer Gott.“ 


— In Winnipeg hatte der weit- 
befannte Evangelijt der Altmen- 
noniten, Pred. George Brunf, 
am 22. April in der M.-Br.-Gem.- 
Südende eine Beratung mit Bre- 
Digern und Diafonen von 4 oder 
5 Gemeinderidhtungen der Menno- 
niten Manitobas. Er war auf 
Einladung einer Snitiativgruppe 
hergefommen, um itber eine even- 
tuelle Arbeitsperiode in Manitoba 
zu beraten. Der Gedanke wurde 
wohl von allen nohlvolfend auf- 
genommen, doc) follen Ort, Zeit 
und Organifation der Zeltmijfion 
und die Sufammenarbeit der Ge- 
meinden bier auf weiteren Sit- 
zungen bejprochen werden. 


— Somtäglid Tommt vom 
Nodiojender KINW-Fargo, N.D,. 
jegt von 6 bi3 6.30 Uhr abends 
eine deutjche Andacht von der Ma- 
nitoba-Mennonitenfonferenz aus. 
Lehrer Gerh. Ens, Gretna, Ieitet 
die Arbeit. 

— Die M.-Br.-Gem, zu Vakers- 
field, Calif., hielt am 25. März 
ihren erften Gottesdienft im nen» 
en Bethauie. Das alte hatte 40 
Fahre gedient. 


— „Sings Vierv Homes”, das 
MEE-Heim für Nervenkranfe bei 
Needley, Calif,, erhält einen neu- 
en lügel, der zu den 30 Vetten 
noch 10 weiteren Raum bieten joll. 
Danf einem Gejchent von der 
„Sord- Foundation“ inSumme von 
$16300 fann der Neubau in An- 
griff genommen werden, Mud) 
jollen die Einrichtungen für me- 
dizmiihe und therapeutiiche Be- 
handlung der Geijtesfranfen er- 
weitert werden, um eine Seilan- 
italt, nüht ein Seim fite Uiheil- 
bare, zu haben, aut weiteren Plä- 
nen foll jpäter no Raum für 40 
Patienten mehr gejhaffen werden. 
Br. Arthur Loft it Leiter der 
Anitalt. 

— Aus der Kolonie Sommer- 
feld, Paraguay, weilt Peter W. 
Enns zu Vejuch bei feinen Eltern 
Franz $. Enns in Sommerfeld, 
Manitoba. 

— Schw. H. Rröfer aus Chil- 
Invad, 8. C., bejuchte die Druf- 
ferei vorige Woche, Sie war auf 
der Heimreife von Ontario und 
'bejuchte Hier ihren Sohn, der am 
M.-Br.-Gem.-Bibelcollege jtudiert. 
Einen weiteren Bejuch erhielten 
wir in Br. Cornelius Neimer aus 
dis, U. C., der una hier im 
Dffice belfen wird. Er ftammt 
aus Wiefenfeld, Siidrußland, war 
etlihe Jahre in Paraguay, dann 
in Brafilien und zulegt in 8. C. 


DE Ze; 


Weftdentichland. — Die wejtdeut- 
iche Bundesregierung verficherte, 
dag nicht die Mbficht beitehe, 
gejonderte Verhandlungen mit 
Moskau über die Wiederheritel- 
Iung der Einheit Deutichlands zu 
führen. Das ijt die Antwort 
Bonn auf die im Ausland geäu- 
Berte Kritik an der Erklärung des 
Außenminister von Brentano, daf 
die Bundesregierung einen Diref: 
ten Vorftor in Mosfau maden 











werde, um die feitgefahrenen Weit- 
Dft-Berhandlungen in der Frage 
der deutichen Einheit erneut in 
Gang zu bringen. 

— In diefen Tagen wird da- 
mit begonnen, die erjten Einhei- 
ten der Bundeswehr aufzuftellen. 
Nad) dem Inkrafttreten des Sol- 
datengejeßes am 1. April wird 
das Bundesperteidigimgäntini- 
jterium die erjten Divifionen bil- 
den und Lehrgänge für Borgejeg- 
te vom General bis zum Unter- 
offizier einrichten. 13 neue ame- 
rifaniihe SHilfsgruppen fir die 
Ausbildung der neuen weftbeut- 
ichen Streitfräfte wurden Anfang 
April aufgejtellt, 

— Heilmittel gegen den Krebs 
find no nüht erfunden, jtellte 
Prof. Dr. Hana Martins (Göt- 
tingen), der Präfident des Deut- 
ihen Sentralausichuifes für Kreb3- 
'befämpfung und Krebsforihung, 
in einem Vortrag feit. Als Be 
handlungsmaßnahmen Tommen 
nad twie vor mır Operationen und 
Beitrahlung in Frage. Profeffor 
Martins wies darauf hin, daß der 
Krebs als Todesurfadhe an ztvei- 
ter Stelle ftcht. Die Krankheit 
werde jedoch heute beffer erkannt 
als früher. 

— Der Umfang der Ausivan- 
derung über das Ueberfecheim in 
Bremen nimmt jtändig ab. Wäh- 
rend im borigen Jah. noch, durd)- 
fchnittlich 3000 Auswanderer im 
Monat regiftriert tourden, waren 
& im März diejes Jahres nur 
nd 1510, dom denen die imei- 
ften nah den USW reiften. 


— 100,000 Kinder, die wäh- 
rend der Wirren des Krieges born 
ihren Eltern getrennt wurden, 
tonnte das Deutihe Note Krerz 
!bisher wieder mit den Eltern oder 
anderen Angehörigen zufammen- 
bringen. Das 100,000. „Sud- 
find“ wurde Turz dor Oftern nad 
11 Sahren der Trennung von jer- 
ner Mutter in die Arme geichlof- 
jen. Die jebt 1%-jührige Edel- 
trud war mit zwei Nahren auf der 
Sluht aus Sftpreußen Eranf in 
einem Sofpital  zurücfgeblieben. 
ALS der Krieg zu Ende war, wub- 
te niemand, wie fie hiek, wo fie 
zu Haufe war und two ihre Eltern 
fein Fonnten. Eine fhtvarze Sanıt- 
müße jedod, die die Meine in ih- 
ten erjten Lebensjahren ftändig 
trug, Half alle Schtwierigfeiten zu 
überwinden. — 16,000 Stinder fu- 
hen in Deutihland noch ihre El- 
tern und umgefehrt, 


* + * 


Polen. — Die Katharinen-Kirche 
in Danzig wird gegenwärtig toie- 
deraufgebaut. Die innere Eintidh- 
tung, Malereien und Skulpturen 
waren Inftihußficher untergebracht 
und ind wieder aufgefunden iwor- 


den. — Die bereit3 aus der Kreuz- 
tittergeit ftammende alt Mühle 
joll auch tiederhergeitellt werden. 

— n der Stadt Elbing wurde 
eritmalig offiziell eine deutjche 
Kirchengemeinde zugelaffen. Nad)- 
den ein Evang. Semeindetag für 
die reftlichen deutjchen Gläubigen 
angefegt worden war, durfte ein 
gemeindliger Sirchenrat gewählt 
werden. Dem Nat gehören drei 
deutfehe umd drei polnische Pro- 
teftanten jowie ein tihehifcher 
Ingenieur an. Der Gemeinde 
wurde eröffnet, dai fie für das 











Achtung! Neu! 
Templer mennonitifher Herkunft. 
Heinrich Sawakfy. Nr.i1 in 
der Hiltorifchen Schriftenreihe 
des Echo-Werlages. 69 Seiten. 
Reid) illufteiert .125 
— Bortofrei — 
'The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





Schickt uns getrocknete 
Pilze 
von Irgendwo, $2,75 pro Pfd. 200 Pilz- 
zuechter gewuenschl; beginnen nie n0- 
fort; wir liefern alles, Schreiben Sie au 
MUSHROOM SALT CO,, Room 6, 
London Bidg., Calgary, Alte, 


Anzeige. 


Ver jeinen Wohnfig nad) dem 

Ähönen B.E. verlegen will, 

wende fih an 

JOHN KUEHN’S REALTY 
49 Yale Road E., 
Chilliwack, B.C. 

Habe verihtedene Farmen md 


auch; Häufer in Chiliwad, BC. 
an Hand zum Verkaufen. 





2 unmöblierte Zimmer 
in der Nähe der Elmmwood-M.-Br.: 
Gem.-Kiche 
zu vermieten 


an 1 oder 2 teiblige Rerjonen. 
Man telefoniere abends 50-9594. 





Su vermieten 
2-Bimmer-Wohnung für 2 Berjos 
nen, oder Koft u. Qartier zu haben. 
664 Corydon Ave. Winnipeg 

Phone 43-3386 


Su verkaufen 
9 Aeres Fultiviertes Land am 
Boundarh Road. 3-Yimmer-Rohn- 
haus mit eleftriihem Licht und 
Baferleitung. % Acre Himbeeren 
und % Mexre Erdbeeren. $300 
Anzahlung und der Reit in Ra- 
tenzahlungen nad Nlebereinkunft. 
Eigentümer €. P. Toesvs, Bor 129 
994 — 1 St, Yarrow, 3.C. 

Telefon 769 | 











Hochtvafjer. 
EDison 1-0: 
Rinden Ave, — 








imeg. $7,900. 
deutfhen Stadtteil Mit 
lung. Modernes Gebä 
nung mit Oeldeizung. 





ipegs. 
de mi 





Zaujd nehmen. 


302 Power Bldg, — 





Bäufer zu verkaufen: 


Polfon Ave. — 8 Zimmer, „Stofe 
beitem Buftande, gut geeignet zum Vermieten, feine Gefahr, don 
$11,800 für dies gute Haus. 





Bimmer, neue Delheizung, älteres Haus aber in fehr 
gutem Zuftande, Hartholgfugböden unten, 50°-&ot, nahe am Hod)- 
Mr. Suderman, aben 
Gute Gelegenheit — „General dry g00d3“- und Schuhg: 
Hat ud „den cle 
einer jehr fhönen 5-gimmer-Wo) 
n Cchöne, große Doppelgarage. Diejes Ge= 
hät hat gute Möglichkeiten. Würde „Dupler“ oder Bungalow in 
Rufen Sie Mir. Megehr EDison 1-5326. 
Winkler, Man. — Ein großes neues „ftucco“=Gebäude, 150' x 120" 
mit Gasanlage, HAH., Agentur für John Deer. 


J. H. Unruh Agency 


Winnipeg 1, Man. — 
Member of the Winnipeg Real Estate Board. 


Heizung, Hartholzfupböden, in 


Pr. Suderman, abends 





EDison 1-08 







Phone 92-9849 
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Gehalt des Pfarrers aufzufom- 
men habe. Bisher erfolgte die 
feeljorgerijhe Betreuung durch 
einen Seelforger aus Breußilch- 
Holland, der nur in polnischer 
Sprache predigen durfte, 

ax x 
Tibet, — Ber Dalai Lama und 
der Banden Lama von Tibet wa- 
ren nad Imdien eingeladen, um 
dort an den Feiern anläßlich des 
2500, Geburtstages von Buddha 
teilzunehmen, aber fie erhielten 
von der rothinefifchen Regierung 
feine Nusreifeerlaubnis. In der 
rotchinefiichen Erflärung hieß e8, 
die beiden Lamas feien „iu jeher 
mit Arbeit überlajtet“, jo daß tie 
feine Reife ins Ausland maden 
tönnten. 

x“ * 
Notchina. — Im ommuniftiigen 
China Hat man mit der Maflen- 
produftion don 18 werjchiedenen 
Uhren begommen, und man mößhte 
damit den Schweiger Uhren Son- 
furrenz maden. 

x“ x 
Südafrifa. — Auf ziwei Autobus- 
Inien in Rapjtadt wird jegt die 
Raffentrennung (Apartheid) ein- 
geführt. Auf den doppeljtöcigen 
Autoduffen bleiben die unteren 
Site den weijen Fahrgäften vor- 
behalten. Auf dent Oberdeit find 
dagegen „alle Klaffen“ von Fahr: 
gäjten augelafien, 


Tichehoflowafei. — Die ehemals 
deutihe Stadt Brür in Nordböh- 
men joll in den nädjiten vier Jah- 
ren vollftändig abgeriffen und ei- 
nige Kilometer weiter füdlich neu 
aufgebaut werden. Auf diefe Wei- 
je will die tichechoflomwatifihe Ne- 
gierung den Abbau der zmeitgröß- 
ten Braunfohlenlager Europas 
erleichtern, die Türzli) unter dent 
Stadifern von Brüz entdedt twur- 
den. Zur Verlegung der Stadt 
mäüfjen 50,000 Eimvohner eva= 
fıriert werden. Brür Tiegt efma 
im Sentrum des nordböhmifhen 
2raunfohlenreviers. 

“x 
Norwegen. — Drei neue norivegi- 
ide Serhundfänger-Schiffe, die 
über zwei Wochen im Padeis vor 
Nordgrönland eingejchlofien wa- 
ren, find aug eigener Kraft frei- 
gekommen. Das norivegiiche 
Kriegsichiff „Valkyrien“, das amı 
Rande des Padeijes bereit lan, 
um notfalls helfen zu £önnen, 
fonnte daraufhin nad Norwegen 
surübeordert werden. Auch dent 
Tanadtichen Eisbreder „Zabra- 
dor“, der zur Hilfeleiftung aus- 
gelaufen war, wurde mitgeteilt, 
dat feine Silfe nicht mehr benötigt 
wird. 

«* * « 
Großbritannien. — Der fomwjeti- 
ide Bremierminifter Nifolat Bul- 
ganin und der Fommuniitiiche 
Rarteiher Nikita Chruihticom 
iind in England eingetroffen, und 
es ilt dies feit der bolfgemwiftifihen 
Nevolution der erite Bejuch bon 
führenden, forjetifchen Perfönlich- 
Teiten 'bei einer weitlichen Nation. 
Die engliiche PVreife nennt Bulga- 
rin und Chrufchtichor nur die 
„Rreml-$tillinge B und KR”. Die- 
je zeigten ihr berühmtes Lächeln 
als jie in Moskau in ihren Son- 
derzug nad) Königsberg (KRalinin- 
grad) ftiegen. In London beiteht 
das größte Intereffe an diefem 
Staatsbejuh, und man möchte 
die Gäite herzlich tmillfommen hei- 
Ben, weil dadurd die internatio- 
nale Spannung gelindert werden 
fönnte, Indererjeit3 befürdtet 


man, daß die perjönlihe Sicher- 
heit der Säfte durch Laufende von 
antifommuntjtiihen Flüchtlingen, 
die fi, in London befinden, 'be- 
droht werden Zönnte. €3 jind et- 
wa 180,000 ojtenropäilche Flücht- 
Inge in England, deren Verwwand- 
te hinter dem Eijernen Vorhang 
umgefommen find und die da- 
'her die Somjets hafjen. Man be- 
fürchtet, daß fi) unter ihnen ein 
BSanatifer befinden könnte, der 
vielleicht einen Schuß abgeben oder 
eine Bombe werfen würde, und 
man weiß muır zu gut, dei fold) 
ein Schuß in Serajavo — 1914— 
zum Ausbruch des Eriten Welt 
frieges geführt hat. 

— Die englifhe Delegation, 
die am 14. Juli in Moskau zu 
einem 2:wödigen Gegenbeiuch bei 
der ruifiich-orthodoren Kirche er- 
wartet wird, foll dom Erzbiichor 
von York, Dr, Namjey, geführt 
werden. 

— Die Londoner „Timmes” be- 
zeichnet den änyptiihen P 
mierminifter Gamal AWbdel Nai 
als ein „Injtrument der jorjeti- 
ihen Bolitif“. Die Zeitung ver- 
langt, daß England in bödhjtem 
Ausmaße den irafijchen Premier- 
minijter Nuri Sadi unterjtügen 
follte, denn die Zeiten jeien vor: 
bei, dag man den Nahen Dften 
in Zujammenarbeit mit Megyp- 
ten ftabilifieren Fönnte. 

xx“ « 
England, — Das britiiche Unter- 
haug verabjhiedete ein Gejek, das 
die Einführung von „rauhlofen 
Zonen“ noch in diefem Iahr vor- 
fieht. Dieje Zonen jollen das Auf- 
fommen des tödlichen Nebels ver- 
hindern, dem im Sanırar wieder 
1000 Meniden zum Opfer gefal- 
len find. Der Minifter für den 
Wohnungsbau, Duncan Sandye 
verfprad, dem Parlament jähr- 
lich einen Bericht über die Ent- 
wielung der Maßnahmen zu er- 
ftatten, die eine „reine Quft“ ji- 
dern jollen, 

De 
Indodjina, Die legten Männer 
des franzöfiichen Erbeditionsforps 
in Sndochina werden das Land 
bald verlafjen haben. Das 8. ma- 
roffaniihe Negiment dampfte mit 
der „Slaminia” ab, und das T. 
dalihirm-Bataillon wird borzei- 
tig jhon am 26. April das Land 
verlaffen. ii 

















« 
Italien, — Das amtliche Organ 
des Vatifans nimmt zu den Mög- 
lichfeiten einer Koexiitenz, ja ei- 
nes Konfordats ziviichen dem Ba- 
tifan und Moskau folgende Stel- 
lung: „Ein Konfordat ijt eine 
feierliche Vereinbarung zwiihen 
dem Heiligen Stuhl und einem 
Staat, um in gemeinjfamem Ein- 
verjtändnis die Stellung der Ka- 
toolifen und die Freiheit der Rir- 
de in diefem Staate zu regeln. 
Wenn ein Staat, der fih auf nicht: 
fatholifhe oder antikatholifihe 
Doktrinen beruft, oder fich gar für 
totalitär erklärt, der Kirche ein 
Abkommen diefer Art vorihlägt, 
bedeutet das, dah diejer Staat 
feiner eigenen Nnipiration oder 
feinem eigenen Kotalitarismus 
eine Grenze jegt. Im Kalle des 
Kommunismus gebe e3 feine An- 
haltzpumfte, die annehmen Tieken, 
daß die Regierung ven Moskau 
die Mbfiht hätte, dem Heiligen 
Stuhl eine Anerkennung zuteil 
werden zu Taffen. 
“xx 

Griedjenland und Zypern. — Erz- 
Gifchof Spyridon von Griechenland 








it in Athen im Alter von 82 Jah: 
ren gejtorben. Er war Prim 
von Sriechenland und Vorfikender 
des pantheleniihen Ausichuffes für 
die „Befreiung“ Zyperns. MAIS 
Nachfolger Spyridons joll mög 
Gherwerle der verbannte zoprioti- 
ide Erzbiihof Makarios ernannt 
torden 

— Der Biihof von Paphos, 
Photios, der Stellvertreter dei 
zdprifchen Erzbiichofs Mafarios, 
joll zu VBeipredhiungen mit der 
griehifchen Negierung in Athen 
eingetroffen fein. 

Eee 

Rumänien. — 112 rumänifehe 
Staatsbürger, die bisher in Weit- 
deutichland lebten, haben von DO 
berlin aus die Heimreife nach R 
mänien angetreten. Sie folgten 
einem Appell der rumänischen Ne: 
gierung dom Sommer vorigen 
Jahres an alle nod; im Nusland 
lebenden rumäniihen Staatsan- 
gehörigen, in die Heimat zurüc- 
äufehren. Seit dem Sommer 1955 
haben 3500 Rumänen von diefem 
Erlag Gebrauch gemadt. Auch 5 
Rumäniendeutjihe traten von R 
jenheim, VBayern, aus die Nüc- 
reife zu ihren Familie nadı Sie 
benbürgen und dem Banat an. 
Die rumänifche Botihaft in Dit- 
berlin ficherte ihnen zu, daß fie 
als „völlig freie Bürger“ behan- 
delt werden fellten. Sie haben 
ich zur Rückkehr nach Numänien 
entihloffen, weil der rumänifche 
at ihren Angehörigen Die 
Ausreife nicht bewilligt. 
























xx 

NSN. — Die Eiienhomwer-Regic- 
rung Steht im Begriff, ihre Boli- 
tif der Auslandshilie zu veriteifen. 
Die Zdee Kefteht darin, es auper- 
ordentlich Thtver zu machen, Sil- 
je von Amerika zu erhalten, wenn 
die betreffenden Nationen Hilfe 
von der Somjetunion annehmen. 
Im allgemeinen beiteht die neue 
PVolitit von Eifenhötwer und Dul- 
les darin, dat die Ver. Staaten 
teinerlei Art von diplomatischen 
Druc nachgeben wollen, der darin 
'beftehen würde, daß Länder, Die 
Hilfe von Amerika verlangen und 
erhalten, eineg Tages jagen, fir 
würden fih an Nırzland wenden, 
wenn ihnen Amerifa nicht hilft. 
Ein Beiipiel hierfür ift der ägnh- 
tifche Premierminiiter Samal Mb- 
del Naffer. Dies iit jogar der 
Tenfationeltite Fall. Najfer warnte 
fürzlich, daher, wenn Amerika 
und England nicht beim Bat de 
Standammes von Alfuan helfen 
würden, dieie Hilfe don Rukland 
Haben Fünnte, das Moskau ihn 
dies angeboten habe. 


— Der Ronilift über die Yarm- 
gejegesvorlage der Eifenhorwer- 
Berwaltung fteht auf Biegen oder 
Vreden. Beide Häufer des Ron- 
greffes haben in Tegter Snitanz 
die bon KLandwirtfchaftsminifter 
Ezra Benfon 'befämpfte 90-pro- 
zentige Preisftüßung fr die mwich- 
tigften Erzeugniffe der Farmer be- 
ichloffen. Ber Wräfident hat die 
Sarmhilfe durch Einlegung fei- 
neg Vetos big auf meiteres zum 
Scheitern gebraht. Der Gefegesent- 
wurf ficht vor, da eite fogenann- 
te Bodenbanf — „Soil*-Bant — 
geichaffen werde, die den Betrag 
von $1,200,000,000 Spendieren 
fol, um die Farmer für nicht 
zeugte Bodenfrüchte zu entihädi- 
gen, Sn den nädjiten vier Kahren 
follten etwa 25,000,000 Acres, die 
bisher fir Mais, Weizen, Baum- 
wolle, Reis, Peanuts und Tabak 






























verwendet wurden, bradhgelegt 
werden. Weitere 25,000,000 
Meres, die als minderwertig gel- 
ten, jollen dauernd der intenfiven 
Bebauung entzogen und al Wald 
und Weide genügt werden, um 
den geftörten Kreislauf der Natur 
einigermaßen wwiederherzuftellen, 


— Die wenrigjten Amerikaner 
dürften willen, daß der Schöpfer 
der populärften politischen Sym- 
'bole der USA, der Wappentiere 
Elefant und Ejel für Republifa- 
ner und Demokraten, der aus 
Deutihland eingewanderte Maler 
Thomas Najt ilt. Er führte die 
beiden Wappentiere während des 
amerifaniihen Birgerfrieges als 
Karikaturift in die amertfanifchen 
Zeitungen ein. Sede neue Gene- 
ration politiicher Karifaturenzeich- 
ner blieb diejen Parteifgmbolen 
treu. Naft ftarb 1902 als ameri- 
faniicher Generalfonfut in Quito 
(Efuader). 

“x «x 
Ifrael, — Seit jeiner Ankunft 
im Nahen Dften gelang e8 BN-Ge- 
neralfefretär Dag Sammarstjold 
jowohl von Aegypten als auch von 
den SIfraelis Erklärungen zu er- 
halten, daß beide den Waffenftill- 
itand einhalten würden. In der Be- 
‚gleitung des Generalfefretärs be- 
fand fich der fanad. Generalmajor 
Burens, der Chef der VR.-Waffen- 
itilljtandsfommiiften für Baläftine. 
Beide hatten eine furze Unterre- 
dung mit Seneral Abdullah Ri 
faat, dem ägdyptifichen Mi 
Souperneur des Gaza-Gebiete: 

— An ein einigermaßen freund- 
ihaitliches Verhältnis des Staates 
Irael mit den arabiihen Staaten 
tt faum zu denken, folange der 
Druck an den arabijchen Grenzen 
fortbejteht. Die Araber jind au- 
Benpolitijch jtärfer geworden. Vor 
allem aber brauden fie bei den 
ftändigen palitifhen Keifen in 
Negppten, Syrien und dem Liba- 
non Ablenfungsmanöver, und die 
bieten ihnen die frei erfundene 
Erpanfionsluft Siraels und die 
Schlagworte don Kevandie und 
zweiter Runde, Wirtfehaftlich will 
man den unbequemen Nacbariı 
zum Weißbluten bringen: durd) 
Verlust feiner natürlichen Märkte, 
die Suezfanalblodade und den 
Zwang, eine anomale große Wehr- 
madt aufrecht zu erhalten. Borläu- 
fig bleibt beim Kalten Rrieg. 
Ständige arabiiche Srenzzmilchens 
fälle, Anichläge auf Autebuffe 
mehren fih und führen dann 
Ichlieglih troß aller Warnungen 
zu iracliihen Reprefjalien, meiit 
inoffizieller Natur. Oft it die 
Spannung jehon faft unerträglich. 
Immer noch aber glücdte e3 den 
unter U.N-Aufficht Ntehenden Ge- 
milhten Wafjenftillitandsfommij- 
fionen aus Nanadiern, Belgiern 
und Srangofen eine Wiederholung 
des regulären Krieges zu berhin- 
dern. 

(Fortfep. auf S. 16—3) 






































2 Dienitmäschen 


für Sommerhaus in Kenora 
gewünfct. 


Kaffend für zwei Freundinnen, 

Scheitern oder für Mutter md 

Tochter, Man jchreibe an 
MRS J. B. COYNE, 

220 Yale Ave, Winnipeg 9, Man. 


Zur Faufen gefucht 2 Exemplare 
„lusgewählte, Sieder 
des Evangeliums” 
mit dentfehem und englijegem Text. 


15. PENNER 
Box 41, Marquette, 


JANTZEN ELEGTRIG 


ELECTRICAL CONTRACTORS 
Winnipeg — Ph.: EDison 1-7284 
166 Irving PL, NK. 


Man. 














WIENS MOTORS 


165 Smith Street, Winnipeg 1 
Phone: 92-7726 


Alfe Arbeit wird prompt and 
sewwifienhaft ausgeführt. 






Die Nieren müllen 
überflüffige 
Säure ausfheident 


Helft den Nieren, die giftigen 
Stoffe wegzufpülen! 


Ungeregelte Nieren-Funktion Yäht 
die Giftftoffe im Blut und die 
Kolge Tann fein: 
Anpaltende Nüdenfhmerzen — 
iheumatifhes Neifen — Bein: 
fhmerzen — Nadlafien der Vita: 
Iität und Gnergie — nädhtlihes 
Waffer-Tafien-mäflen — amge- 
fhwollene Partien unter ben Au- 
gen — Kopfweh — Schwinbelge- 
Tügt — zu hünfiges ober zu felter 
ne8 Wafferlaffen mit brennendem 
und fhneidendem Schmerz. 
Manderfei Dinge zeigen an, daß 
etwas mit Ihren Nieren oder der 
Blafe nicht in Ordnung it. 
Warten Sie niht — 

beitellen Sie noch heute 
ein Mittel, dad die Harnausfcheis 
dmg anregt, 

ELIK’S KIDNEY TONIC 
Ceit über 40 Jahren mit Erfolg 
angewandt. &3 berihafft Ihnen 
angenehme Linderung und hilft 
Ihren Nieren, die giftigen Stoffe 
aus dem Blut auszufßeiden. 

Preis . 82.00 
Gebrauchsantveifung in Deutfch. 
Veftellen Sie bei: 

ELIK’S PRESCRIPTION 
DRUG STORE, Dept. M.R. 
222—20th St. W., Saskatoon, Saak, 
Deutihe PBreiglifte für alle ander 
ren Medizinen Zoftenlosl 




















































Anleihe: 
12 Mon. 
$ 100.00 $ 8.79 
200.00 17.57 
800.00 26.86 
500.00 43.98 
1,000.00 87.86 


PHONE 92-4187 








Crosstown Credit Union Society, Limited 


Ehe Sie anderswo Geld borgen, verfuchen Sie e3 mit Ihrer 
Credit Union. Untenftehend Iaffen wir eine Tabelle folgen, die 
da zeigt, tie Anleihen bei uns abgezahlt werden. 

Monatlihe Zahlungen, wenn abgetragen int 


Anleihen werden für jeden guten Siwed bewilligt. 
funft und prompte Bedienung find jedem zugeficert. 
284 KENNEDY ST., WINNIPEG. 


8 Mon, 6 Mon. 
$ 12.97 $ 17.16 
25.94 84.81 
88.91 51.46 
64.85 85.77 
129.70 171.58 


Freundliche Aus 








Seite 14 


Alennonitifche Rundichen 


25. April 1956 





Office Phone Resid. Phone 
92-7116 40-1853 


Dr. 5. Oelkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nadmittags. 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, 


Manitoba 


De. med. 3. A. Peters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 
Zelephones: 

Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangsftunden: 

2-5 Uhr nadmittags 
bon Montag bis Freitag. 





Dr. A. P. Warkentin 
Arzt und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg., 
Graham and Kennedy, Winnipeg, 
Telphones: 
Office: 92-6174 - Res.: 6-6006 







Bernard Rosner 


Optometrift — Optiker 
— Augen werden unterfudt — 
— fpriht plattbeutih — 


542 Main Street 


(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg Phone 93-9798 


ZAHNARZT 


SILAS E. GREENBERG 


512 Boyd Building 


WINNIPEG, MAN. 
Telephone 92-7679 









Res. 50-1780 Office ED 1-0573 


DR. J. H, BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


















Dr. E. Schludermann 
ARZT UND CHIRURG 
(Wiener Facharzt Fuer Chirurgie) 
Sprechstunden von 3 bis6 Uhrnnachmittags 
sowie nach Vereinbarung 
834 CORYDON AVYE,, WINNIPEG 
Praxis: 4-1456 Wohnung: 40-7963 


Erfolgt keine Antwort, 
bitte Doctors' Directory SU 3-7123 anrufen 










Aerzte und 


De. 2, 3, Yeufeld 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 





611-612 Boyd Building 





Dr. 5. Bünther, De. P. Enns u. De. P. Sriefen 


440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man, 
Sprehftunden: 2—5 Nhe nadhmittags, Montag big Breitag. 
Telephones: 

Office: 50-4086 — 50-1866 


Res.: Dr. H. Günther 50-1782 
Res.: Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen 50-1861 


Empfangsftunden täglich von 2 - 5 Ahr nadmittags, 
Sonnabend bon 11 - 12 Uhr. 


Office Telefon: 92-5069 


St, Eatharines, Ont. 


Am 15. März hatte unjer Ma- 
tia-Vartha-Berein zu jeinem Yus- 
tuf eingeladen, auf dem viele und 
gute Sahen veriteigert werden 
folten, die für die Milftion an- 
gefertigt worden waren. E8 wur- 
de mutig geboten, jo daß für die 
Miifton etwas itber $1000 ein- 
famen. Dem Herrn die Ehre da- 
für. Unfere Gemeinde rechnet 
nod) mit Wusrufen bon zivei an- 
deren Vereinen, die ebenfalls Sa- 
hen angefertigt haben. 

Am 24. März war die Hod- 
zeit unferer jungen Gefchwifter 
D. Thießen und Elfie Enns. Die 
Brüder H. Penner und W. $. 
Nedefop gaben ihnen fegnend Got- 
tes Worte mit auf ihren Weg. 

Am 25. März brachte untere 
Sibelfhule ihr Dfterprogramm. 
E3 war ein Segen für jeden, der 
Genuß am lieben Gotteswort hat. 
Man mußte die Neberzeugung mit 
nad) Haufe nehmen, dab es ein 
unberedhenbarer Schaden ift, wenn 
man heutzutage die Bibelihule im- 
mer mehr und mehr alg neben- 
fählidy Hinftellt. Für mid ift ge- 
rade dag eine gute Beftätigung, 
daß die Bibelfhule in Gottes Au- 
gen einen befonderen Wert hat, 
weil Satan fi) bemüht, fie in 
den Augen der Gottesfinder un- 
wert zu machen. Könnte e8 dem 
Geifte Gottes doc) gelingen, uns 
umzujtimmen und nicht fo biel 
‚Gervicht auf das Erlernen für eine 
gemütlihe Stellung in diejem 
Reben Hier auf Erden zu Iegen, 
fondern ung mehr auf das Eivige 
zu richten, das doch einen bleiben- 
den Wert in fid) birgt. 


Einen reid) gedeckten Tiih für 
unfer $nneres, dejfen Speife da8 
teure Wort Gottes ift, boten und 
die ftillen Tage vor Dftern. Die 
Brüder U.$. Unruh und David 
Emert, beide aus Winnipeg, leite, 
ten in diejen Tagen die Vibelfon- 
jerenz, twolei fie uns den Gala- 
terbrief jehr nahe ang Herz brach 
ten, 

In diefemn Strome des Himmli- 
Ichen Segens durften wir dann 
aud Dftern feiern. E83 befuciten 
ung die beiden Chöre aus den bei- 
den Colleges in Winnipeg. Zu- 
erjt durften toir den twohlgeübten 
Gefeng des Chores deg Canadian 
Mennonite Bible College in der 
Pennonitenfiche anhören und ei- 
nige Tage fpäter in dem Bet. 
haufe der Menn.-Brüdergemeinde 
den Chor des Menn.-Br.-Gem.- 
Bibelcollege. Beide Chöre Hin- 
terliegen einen Hundertprogentig 
guten Eindrud, 


Biel Segen flog aud) aus der 





Chirurgen 










Dr. John Neufeld 


Arzt md Chirurg 
Telef. Resid.: 75-1348 







Winnipeg, Manitoba 





Sonntegsfhullehrer . Konferenz, 
die am Wochenende um den 8. 
April in Kitchener tagte. Zu ihr 
waren Vertreter von Gemeinden 
aus allen Provinzen der Ffanadi- 
ihen M.-Br.-Gem.-Sonferenz er 
ihienen. Das Hauptthema war 
die Wichtigkeit der Sonntagsichu- 
Te, Da figen unjere reinen Kinder 
mit ihren zarten Herzen, die offen 
find für die Saat, die der Sonn- 
tagsjehulfehrer hineinlegen will— 
für das Leben des indes und 
für die zufünftige Gemeinde un- 
fereg Kern. Wie ift doch diefe 
Verantwortung groß! 


BP. D. Petkau. 


Silberhschzeit 


der Gefchtw. Johann und 
Maria Anruf in Fernheim, 
Chaco, Paraguay. 


Der 3, März ift ein mwunder- 
Ihöner Sonntag. In dem Dorf 
driedensrug, Kolonie Fernheim, 
herrjcht ein reges Treiben. Die 
Sefhm. Lob. und Maria Untuh 
feiern ihre Silberhodzeit. 


Die Dorfbewohner und 40 Gü- 
ite find zum Deittagsmahl einge 
laden. Die Tifhe find unter ei- 
nem großen Zeltdarch gededt. €3 
gibt einen guten „Vorfäht“ mit 
Schaf- und Hühnerfleifh. Inzwi- 
ihen it e8 efwag heik geworden; 
aber die Chacobewohner find die 
Site gemöhnt. 

Die Hauptfeier findet nahmit- 
tag um 3 Uhr in der Säule ftatt 
Auf dem PBodium nehmen die 
Prediger und Diofone Plag; da3 
Silberbrautpaar figt vorne. Die 
Samilie, A Zungen und 2 Mädel, 
und die nähere Vermandtichaft fit- 
zen in der Nähe. Pred. Görken 
mit Stau aus Friesland ift aud) 
erichienen. 


Die Anipraden der Prediger 
Abram Giesbreht, Jat, Sören, 
Bernhard Wall, Kit, Wiebe und 
Serh. Balzer haben verfchiedene 
Bibelterte; aber fie alle Flingen 
aus mit Dank gegen Gott für die 
Tührung des Subelpantez in den 
vergangenen 25 Sahren. Dabon 
zeugt au der Wahlipruh der 
Sefhw. Unruh zur Silberhod- 
zeit: „Bis hierher hat der Herr 
geh. fen!“ Eingerahmt hängt die- 
fer Sprud; an der Borderivand 
des Verfammlungshaufes. 


Befonder3 ergreifend ift Die 
Anfprahe von Pred. Bernd. Wall. 
Er gibt zur ‘Kenntnis, dah von 
den 25 Wirten, die einft Sriedens- 
tub Kegriimdeten, nur noch drei 
geblieben jind: darunter Br, Un- 
rub, dann Pred. Teichgräf und er 
felöft. Dann ipridt er über die 
ichveren Anfänge und das große 
Sterben in den Dörfern Friedeng- 
ruf, Schöntviefe und Schönbrunn. 
Manches Auge wird feucht, Troß- 
dem ang aud) fein Wort in ein 
Roben und Preifen Gottes aus. 


Dann gibt Br. Unruh einen 
erjhütternden Vericht iiber fein 
verfloffenes Leben. €3 .ijt dies 
eins der bielen mennonitifchen 
Schiefnle nad der Flucht aus 
Rußland. 

Der Yubilar ijt in Südrufland 
geboren. Im Alter von 9 Xab- 
ren 30g er mit feinen Eltern nad) 
Barnaul bei SIawgorod. Dort 
nahm er mit 20 Zahren den Serrn 
Iefus al8 jeinen perfönlichen Hei- 
Iand an. Im Jahre 1922 frat 
er in den Cheftand mit feiner er- 
ften Frau, Helene Unger. 1929 


flüchtete er mit feiner Familie 
über Moskau nah Sammerfteir. 
in Deutfhland, und von dort ging 
es weiter nad Paraguay. Aus 
feiner eriten Ehe ftammen 8 Rin- 
der, davon ftarben in Rußland 3, 
in Hammerjtein eins und hier in 
Ehaco jeine erite Frau und 3 Kin- 
der an der Tophusepidemie. 


Im Sahre 1931 heiratete er die 
Jungfrau Maria Warfentin, die 
Schmwejter des gewejenen MEC- 
Direktors für Paraguay, Ger) 
Warkentin. Die Trauung vollzog 
Prod. Nif, Wiebe. 

Aug diefer Ehe ftammen 6 Kin- 
der, davon jtarh ein Kind. So 
hat Br. Unruh in feinem biäheri- 
gen Leben vor I Särgen getrau- 
ert. 


.— 0. 





Besuch in der alten Heima 
$ie machen eine Erholungsreise an Bord der 


SevenSeas’ 
nach Deutschland 


England, Frankreich, Holland® 


Statten Sie dem Land Ihrer Väter einen Besuch ab. 
Genießen Sie wieder deutsche Speisen und erfreuen 


Haarfcharf ging der Tod an fei- 
ner Tieben Chefrau vorbei; fie 
mußte fi) dor einiger Zeit einer 
fchweren Operation unteriverfen 
und jhwebte längere Zeit ziwifchen 
Tod und Leben. Zum Schluk 
dankt aud) er dem Erhalter alles 
Xebens für jeine Güte, 

Anjhliegend verjammeln fi 
die Feitteilnehmer unter den 
Scattenbäumen der jtattlichen 
Wirtihaft der Geihw, Unruh. 
Viele Glüfwünfce, auch Gejichen- 
fe, jogar folde aus dem Norden, 
werden den Qubelpaare darge 
draht. Alle Teilnehmer an der 
Silberhochgeit ind fi einig, 
einen jhönen und Herzergreifen- 
den Tag erlebt zu Haben. 


R. Linnert. 













SINN 


ti 






Sie sich der Naturschönheiten, Seen und Bäder, der 


historischen Plätze, der alten Burgen und 


en, 


der Kunstausstellungen, Erholungsstätten, Konzert- 
veranstaltungen und am. Es lohnt sich, die Er- 
innerung an die verträumten mittelalterlichen Orte 
zu erneuern oder aber die modernen Städte und das 


Netz der Autobahnen zu erleben. 


Der Aufbau des 


neuen Deutschland geht mit großen Schritten voran. 
Die alte Heimat begrüßt Sie bereits, wenn Sie die 


SEVEN SEAS betreten. Dieses Schiff ist ein 


schwim- 


mender Teil von Deutschland mit all seiner Behag- 
lichkeit, einer vorzüglichen Küche und zuvorkommen- 
den Bedienung. Deutsches Seemannskönnen, sorgfäl- 
tig vorbereitete Unterhaltung und eine gediegene 
Ausstattung lassen schon die Reise zu einem Erleb- 


nis werden. 


Ab Montreal**: 11. Mai, 5. Juni, 30. Juni, 
27. Juli, 25. August, 


Fahrpreise von $173.—an aufwärts 
(Wintersaison nach und von BREMERHAVEN) 


*Gelegentliche Zwischenlonding In Rotterdam 
Über die St: Lawrence Route 





Nach BREMERHAVEN über Southampton, 







Le Havre, Rotterdam* 





Dominion Square Building, Montreal 


1018 Commerc: 


Transportation Bullding, Toronto 


405 Royal Bank Bullding, Winnipeg 
540 Burrard St, Vancouver 
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Büher 


Erziehung 
und Aufklärung 





„Meines Sohnes „Ja — aber". 
Beantwortet für meine Söhne 
von 3. Biegler. Ein präcjtiges 
Büchlein auf entfchieden bibli- 
{her Grundlage, das fi; im 
Raufe der Sabre fchen vielfach 
fowohl für die Jugend als aud) 
für ihre Eltern bewährt hat. 
55 Seiten. Ganzleinen —35 


Reine Blumen. Dora Shlatter + 
von St. Gallen. Ein Wort der 
Riebe für umfere jungen Mäd- 
Sen. Hübic Fartoniert —30 


Unfere Kinder, Erziegungshilfe 
für gläubige Eltern. 16 Seiten. 
Preis 20 





Familie und Kindererziehung im 


Lichte der Heil. Schrift. Paul 
Grobety —40 


Erziehen oder Werdenlafjen? Ag- 
nes Sapper. Ein fadhliches Er- 
stehungsbudh, das dem Erxzie- 
‘her, bejonders den Müttern, 
nicht diftieren, jondern helfen 
will. 2865. Salbleinen 1.50 





Bon Not und Würbe der Reife 
jahre. Dr. med. Meta Holland. 
Aus tiefer Verantwortung Her- 
aus fpricht in diejem fefjelnd 
gejhriebenen Briefen die er- 
fahrene Werztin zu unlern Mäbd- 
en im Alter bon 15 bis 18 
Sahren über das, tva8 ihnen 
zu miffen not tut. Gebunden 
170 Seiten u. Anhang .... 1.60 


Bor dem Tore der Ehe. Dr. med. 
Meta Holland fagt in überaus 
feiner Weife, was jede junge 
Frau willen muß. Das ebenio 
anjhaulic tie feifelnd gejchrie- 
bene Buch; eignet fich bejonder& 
zum Gejchent an junge Ehe- 
frauen und folhe, die e3 wer- 
den tollen. 288 Seiten. Halb- 
Teinen 1.95 


Serualethit und Sernalpädanoaif. 
Friedrich Wilhelm Förfter, Ei- 
ne neue Begründung alter 
Wahrheiten. Der Verfaffer be- 
leuchtet eingehend die neuelte 
Entwidung der Pinchotherapie. 
Er ijt überzeugt, dab fich die 
Biologie erft in der Theologie 
vollendet amd betradhtet alle 
Serualprobleme von Ddiefem 
Standpunkt aus. 421©. Ganz- 
Ieinen. Stugumfdlag .... 3.50 


Wie führen wir unfere Rinder 
zu Gott? Alfred Stüdelberger. 
Ein wertvolles Heft iiber die 
Frage: Warum entfegen wir 





uns mit vielen Hunderten über 
unfere Sugend und Iafien doch 
alles Yaufen, wie e3 läuft? Was 
fönnen mir tun? 29 S. —40 


Die werdende Fran. Dr, med. Th. 
Vovet. Eine Einführung ins 
Neifealter für junge Mädden. 
68 Seiten. Brojhiert —.,50 


Kon Mann zu Mann, Dr. med. 
Th. Bone. Eine Einführung 
ins Reifealter für junge Män- 
ner. 68 ©., brofdiert .... —.50 





Dem Leben entgegen. Margarete 
Nicolmann. - Erzählung über 
Anneliejes Lebensentjheidung. 
Anneliefe geht dem Leben 
mit großen Erwartungen ent- 
gegen. Sie möhhte Säuglings- 
{heiter werden. Zunächit aber 
führt fie ihr Weg als Haustodh- 
ter in eine drijtlihe Familie. 
Hier darf fie vieles Iernen und 
durch manderlet Erfahrung der 
Weg zu Gott finden. Ihr Be- 
ruf wird ihr aber in der Begeg- 
nung mit einem Lebensfamera- 
den gewielen. — In der jchlich- 
ten Erzählung £lingen allerlei 
Fragen an, die Mädchen in die- 
jem Wlter beivegen. Das Bänd- 
hen fann wegen feiner Klaren 
biblifhen Grundhaltung rehte 
Wegmweifung henfen. - 72 Sei- 
ten, aweifarbiger Einband 1.00 


Kicbe, Ehe, Samilie 


= = Mil? — — 
Ehzuhtbüdhlein. Hermann Dejer. 
Mit Bildern von Rudolf Schä- 
fer. Diejes eine mwunderhübjeh 
ausgejtattete Büchlein im Tich- 
ten Ganzleinen-Einband mit 
Goldprägung ijt eine richtige 
Eheberatungsitelle, die mit ih- 
rem Rat zur Stelle ift — jo» 
wohl in der jungen, nodh uner- 
probten Gemeinidaft, als au) 
in der jdhon lange bejtehenden, 
die fi in der Reife und Tiefe 
bewähren fol. Für die Braut- 
Ieute iit .e3 eine wertvollere 
Ausfteuer als vieles Haufge- 
rät. 1.85 


Du gutes, Viebes Herz... eines 
Bud) der Ehe und Familie, her- 
ausgegeben von Dr. Friedrich 
Seebak. Das Bud) ift: — ein 
beglüdendes Bejhent der EI- 
tern an ihre heranwachfenden 
Söhne und Töchter; — eine 
Danfesgabe der Kinder an ihre 
Eltern; — ein ideales Gefhent 
zu Verlobung und Hochzeit To- 
wie zu den Familienfeiten; — 
für Prediger eine wahre Fund. 
grube der jhönjten Anfnüp- 
fungspunfte bei Trau-Anipra- 
den. — 240 Seiten, Batiftlei- 

nen mit &oldprägung, holzfrei- 
8 Papier nn. .. 3.20 


Die Familienerziehung bei Pefta- 
Tozji. Erid) Alee, Eine Hand- 
reihung für unfere Beit. Mit 
feinfinnigem Verftändnis hat 
hier erftmalg ein Pädagoge den 
Berfuch unternommen, ein Merf 
über Bamilienerziefung zu 











ihaffen, das Eltern, Erzieher 
und Pädagogen in gleicher 
Weife anjpridt. Sie alle wer- 
den bei der Xeftüre erjtaunt 
fein über die Zülle der pädago- 
giihen Erfenntniffe, die fich bei 
diefer eindringlichen Beihäfti- 
gung mit Bejtalozzt in unferen 
Alltag ergiekt. 232 Geiten. 
Sanzleinen .... 3.75 


Der Ring um Mann nnd Fran. 
Hendrifus A. Vilfer. Aus dem 
Snhalt: WIE Mann und Weib 
ihuf "Sott die Menjdhen, — 
Zunge und Mädchen. — Die 
Verlobung. — Wenn der ande- 
re nicht mitmacht, — Sigen ge 
blieben. — Gefahren der Ein- 
famfeit. — Die große und die 
tleine Familie (Geburtenfon- 
trolle). — Müffen wir unfern 
Kindern geijtige Freiheit Iafjen? 
— Spannungen zwijhen Eltern 
und Kindern, Das Bud be 
handelt, unfaljend die Mann- 
Trau-Beziehung vor umd in 
der Ehe, die Frage der Ehelo- 
figfeit und die Probleme des 
Eltern-Rind-Berhältnifjes, Es 
tjt nahezu feine praftiihe Fra- 
ge, ob e8 um Birginität, Gebur- 
tenbeihränfung oder „religiö- 
fe“ Kindererziehung geht, au- 
Ber Acht gelaifen. Nun Haben 
wir endlid ein Buch, das Ant- 
wort gibt auf viele Fragen ge- 
vade aud junger Menfcen. 
Alle Eltern, Lehrer, Seeljorger, 
und alle, die mit der Sugend 
zu tun haben, jollten nad ihm 
greifen. — 168 Seiten. Ganz- 
Ieimen. Schutumfhlag ... 2.50 








Arnds Hansbuch vom wahren Chri- 
ftentum. Zu neuem Segensgang 
in berjüngter und geftraffter 
Zorm herausgegeben. Diejes 
num jhon 300 Sahre alte hrijt- 
lide Hausbud enthält bibliiche 
Betrahtungen und Auslegun- 
gen, die mit einem Gebet fihlie- 
gen. Das Bud) eignet fi für 
die Hausandaht und bietet 
wertvolle Anleitung aur Xegt- 
behandlung. E38 ijt gute bi- 
bliihe Vollfojt, erwedlih und 
erbaulic), da8 wie fein ande 
zes al Gefchent für Brautleu- 
te, Kranke, Alte und Einfame 
einen befonderen Dienjt tut — 
und zugleid; den modernen 
Menfhen anipridt. 212 Sei- 
ten, Ganzleinen mit Goldprä- 
gung 2.25 


Das Glük der driftlien Ehe. - 
Dr. med. Alfred Lehler, Arzt 
und Seeljorger zugleich, ver- 
iteht e8 in fachlicher, Tlarer 
Spradie eine entihiedene Meg- 
Teitung fie Eheleute und folde, 
die e8 twerden wollen, zu geben. 
52 Seiten. Nartoniert —.60 


Mutterherzen. - Frig_Nittmener. 
Der jhrveizeriiche Dichter Jer. 
Gotthelf als Deuter der Che. 
103 Seiten. 
Säuftriert . 


Vademefum für junge und alte 
Ehelente. Dtto Funde. Meld 
eine Fülle von tieferfaßter, 








Ernft-Moderfohn:- Bücher 


Die bibelzentrije Einftellung von Ernft Moderfohn Hat ihm aud) in 
unjeren Kreijen jehr viele Sreunde erworben. Ganz glei) ob e3 fi, um. 


feine Predigten, das Andahtsbuch, 


jeine biographiihen Schriften 


oder die volfstümlichen Vibelauslegungen, Kinderbichlein oder fein 
Ehebüchlein handelt. Taujende haben jhon Segen daraus geidöpfi 
und immer tieder werden jie neu verlangt, geichenft und nicht nur 
das — jondern auch mit Genuß gelejen. 


- Was wir braudjen. Bolfstümlı- 
he Auslegung von Ephejer Ka- 
pitel 1—2, mit lebensnahen 
Anwendungen. 64 Seiten. Far- 
big Brofghiert nn. —7O 


Kraft, die in uns wirft. Prak- 
triche Auslegung vom „Bater- 
unfer des pojtels Paulus”. 
(Ephbefer 3, 14—21). 64 Sei- 
ten. Farbig brofihiert .... —.70 


- Widerfprüde in der Bibel. Voll 
Heiligen Geijtes zeigt Möoder- 
john in allgemeinverjtändlicher 
Sprade, dab es aar Feine Wi- 
derfprüche in der Bibel gibt. 
Er beantwortet 45 oft zitierte 
icheinbare MWiderfprüce mit 
überzeugender Klarheit. Nicht 
nur für Angefocdhtene, jondern 
für jeden perjönlichen Wrbeiter 
außerordentlich wertvoll, 64 Sei- 
ten. Farbig brojdiert .... —.7O 


Die Waffenrüftung. Volfsnahe 
Erklärung von Ephejer Sapi- 
tel 6, 10-19 mit Iebensver- 
ändernden Anwendungen. 64 
Seiten, Farbig brojchiert —?7O 


Dunkle Stellen in der Bibel. 
Unter Moderjohns praftiicher 
Anleitung werden die dunklen 
Stellen in der Bibel Tiht. So 
vielen Gläubigen madt der 
Teufel gerade mit den jehein- 
bar dunflen Stellen immer 
wieder zu Tchaffen. Sie finden 
hier für fi) und andere gut 
bibliich Fundierte Erklärungen. 
64 Seiten. Farbig broich. —.70 


- Heilige Bilder. Täglihe An- 
dachten zum Borlefen in der 
Hrijtlihen Familie. 384 Sei- 
ten, Ganzleinen .. : 3.00 


Menschen, durd; die ich gefegnet 
wurde. Bon über 50 Begeanun- 
gen im Leben Ernit Moder- 
johns berichtet er Hier in fri- 
jeher, Tebendiger Weile, jo dat 
man mit gejegnet wird, 272 ©, 
Ganzleinen 2.50) 


— Er führt mid) auf reihter Stra- 
fe. Der begnadete Gottesmann 
erzählt hier aus jeinem beweg- 











ten 2eben. Durch diefes Yuch iit 
icon mand) einem aurehtgehol- 
fen worden, ohne daß er es jel- 
ber recht merfte. 366 Geiteht. 
Ganzleinen ... . 2,50 


Ehriftliche Liebeskunft. - Wat 
ein Bater feiner Toter am 
Hodjzeitsmorgen jagt. Paffend 
für alte und junge Eheleute. 
Gefchmadvolle Aufmadjung mit 
Silderauflage. 32 Seiten —.50 


Aus meiner Hausapotheke. WI- 
Ierlei guter Rat für das tägliche 
Leben. Ein Büchlein im Ta- 
jihenformat, das in feinem 
Sriftlihen Kaufe fehlen follte. 
74 Seiten ..... —65 





\ 


\ 





Wie werden wir ein Segen? 
Moderjohn zeigt ganz Fonkrete 
Wege, wie wir dahin fommen 
können, für umjere Umgebung 
ein Segen zu fein. 32. —.25 
Wie werde id frei? Ein Wort 
für enttäufchte Gottesfinder. 
Anfprechend broih. 32 S. —.20 


- Ein Sinderfeben, das in der 
Herrlichkeit des Jenfeits endet 
und die Schreden des Gerichts 
nicht zu fürdten hat, jchildert 
Ernjt Moderfohn nad) dem Le- 
ben feines jährigen Werner 
für Eltern und Rinder. 32 Sei- 
ten. Mit Titelbild ........ —R2O 


Blidfe ins Jenjeits. Es ijt ein 
tiefer Zug des Menichenherjens 
den Schleier der Zukunft zu 
lüften, Moderfohn läßt die Bi: 
bel reden und wir ftaunen, 
toieviel fie uns fagt. 168. —15 
- Die Frauengeftalten ber Bibel. 

3 defte. Eliabeth, Maria, San- 

na. Sedes Heft mit Umjchlag- 

zeichnung un 0 
- Im Banıe des Teufels, Ei 
Wort der Aufklärung und War- 
nung. Moderjohn jhreibt aus 
eigener Erfahrung. Das Buch 
hinterläßt jedem Xejer einen 
tiefen Eindrud. Mandes fin- 
det darin feine Erflärung, tvas 
toir nicht erflären Tönnen. 96 
Seiten. Anjprehend brofh. 1.10 
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mohlverarbeiteter Erfahrung! 
Alles fo wahr, jo herzlich, jo an- 
stehend, jo rein, jo gar nicht pre- 
digend, jo Turzweilig, wie es 
nur Zunde ann. Sehr zu emp- 
fehlen als Gejchent, 335 Sei- 
ten. Gangleinen ae. 2.75 
Rom Stand des Chriften in der 
Welt. TH. Bovet. Ein erfahre 
ner Arzt, zugleich ein überzeug- 
ter Ehrijt, behandelt in meijter- 
hafter Weije wichtige Lebens- 
fragen über den Nächiten, von 
der eigenen Prion, vom Ehe- 
jtand umd jernellen Leben, von 
Eltern und Kindern, dom Be- 
ruf, don Staat und Bottes- 
reich fo, Der Berfaffer ver- 
mittelt dan feiner Offendeit 
Ermadjenen md der reiferen 
Nugend tiefe Anregungen und 
Löfungen, und fein Bud wird 
darnit ein Berater und Lebens- 
aeitalter von bleibendem Wert. 
222 Seiten. Feiter Einband. 
Schugumfchlag 2.25 








Das Geheimnis if groß. - Ein 
SHandbud) fir Eheleute und ihre 
Berater von Dr. med. Th. Bo- 
vet. Der gläubige Arzt und 
langjährige Eheberater Tennt 
die Ehen, wie fie wirklich, find: 
menidlih armielig, werhaftet 
im Tieblofen Egoismus, oft zu 
Tode verwundet und ohne Glanz 
und Glüd, Er gibt feine An- 
Teitung, um die fchlehten und 
mittelmäßigen Ehen beffer zu 
ertragen, fondern offenbart da8 
Geheimnis der Ehe als einen 
Bund mit einem dritten, näm- 
lid) mit Gott. Dabei vergeift- 
lit er nicht die handareiflihen 
Dajeinsprobleme, fondern nennt 
die Dinge in Tlarer einfadher 
Sprade beim Namen. 164 Sei- 
ten. Ganzleinen. Säugum- 
Mag een. . 





— Bortofrei — 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. Winnipeg 5. Man. 
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Harbison= 
Service 


Eigentümer: Henry Epp 
“Texaco” Gasolin und Öl 
Berühmte “Marfak Lubrication” 
“Tune-ups” unsere Spezialität. 


Kelvin St. and Harbison Ave. 
Elmwood, Winnipeg. Ph. 50-5463 


12 Sacred 
S ongd 


by the Tabor College 
Choir and Male-Octet 

(83% RPM) 

such as: 

® God so loved the World 
® A Prayer 
® Teach me Thy Way 
— and others 


Regular $5.95 
SELLING FOR 


55.00 
REDEKOP ELEGTRIG CO, 


LIMITED 
966 Portage Ave. Phone 75-4481 
WINNIPEG — MANITOBA 


Canada’s Largest German 
Religious Record Dealers 


We also have the new 1956 
Sacred Music Catalog listing 
over 2500 Selections. 





Einladung 


Da die Jahresverfammlung des 
Tabor - Altenheim - Vereins im 
Herbit der unpaifierbaren Weae 
halber nit ftattfinden Fonnte, 
Iaden wir zu Sonnabend, den 28, 
April, 2 Uhr nachmittag, dazır 
nad; Morden, Man., ein. 

Xuch alle Freunde und Gönner 
des Mltenheims find hiermit 
freundlich eingeladen. 


Das Komitee für Tabor. 


Hachrichten ... 
(Zortieß. von S. 13—4) 


Iugoffaivien. — Sugojlawifhe 
Varincerperten find in England 
eingetroffen, um aus den „einge- 
motteten” Beitänden der engli- 
ichen Sriegsflotte einige Schiffe 
zu faufen. 

* * + 
Dänemark, — Der däniihe Mi- 
nijterpräfident Sanfen verjchentte 
türzlih freigebig Porzellanfigu- 








Hilfe gewünfcht! 


Das ME.E.-Dffice, 10 Union 
S.W., Waterloo, Ont., gibt be- 
Zannt, daß für den Sreiwilligen- 
Sommerdienft nod) folgende Stel- 
Ten Silfe brauden: in Brandon 
und Bortage la Prairie nur 
weibliche; im Sntarto-Hojpital, 
London, im Bethesda-Heim, Bine- 
land, und im Homewwood-Sana- 
torium, Guelph, Ont,; im beiden 
legteren männliche Hilfe. 

Anmeldungen fönnen nur bi8 
zum 30. April angenommen wer- 
den. 

Am 1. Mai toird Prod. Wm. 
Did von Toronto in der Elim- 
Bibelfchule, Altona, Man., zu den 
Sommerarbeitern jprechen. 

Außerdem find no immer Ar- 
beiter für dag ganze Jahr im 
Freiwilligen - Dierit gemünfcht, 
Xehrer und Krankenfämweltern in 
Newforndland, und Frauenhilfe 
in Kinderheimen. 


Im Namen des MEE, 
9... Töne. 





ten für ein Vierteljahr. 





P.O. Box 174, 


Dr. A. Vogels 


bewährte 
FRISCHPFLANZEN-PRÄPARATE 
nun in Kanada erhältlich! 


AVENA SATIVA Nerventonikum 
URTICALCIN gegen Kalkmangel er 
ALFAVENA-Tabletten gegen allgemeine Mi 
HYPERISAN zur Erleichterung bei Krampfadern 
Imperarhritica-Gicht- und Rheumatropfen 
Postversand gegen C.0.D. oder Vorausbezahlung. 
Porto im Preise inbegriffen. 


GUTSCHEIN zum Gratisbezug der Gesundheitsnachrich- 


DR. A. VOGEL’S HEALTH CO. 





Montreal 8, Que. 





Beitellzettel. 





THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 
159 Kelvin Street, Winnipeg 5, 


Canada. 
Iahresabonnement im In- umd 


Auslande $3.00, zahlbar im voraus, 
Zufammen mit „Mennonite Obferver” $4.50, 


ch beftelle hiermit Die 


Mennenitijche Rundichan — 


Beigelegt find: $. 
Name: 
Adrefie: 









Bei Adrefjentvechfel gebe man and) die alte Adreffe an. 
ter Lefer D Neuer Lefer D 


(Bitte anmerfen!) 


Dan jende „Money Order“ (Bart, Woft oder Exrpreb), Bankfchet (mit 
Bugabe von „Exhange*-Koften), Bargeld nur in regiftriertem, Brief. 





Die Zufendung erfolgt bis zur ansdrüdlihen Abbeftellung. 
Ettvaige Fehler auf dem Mdrefjenzettel mit dem Wbonnementsdatum 


und jeglihe Unterbreung im Erideinen der M. 


man bitte immer fofort. ; 


Rundidau melde 


Brobenummern an beliebige Adreffe frei. 





ren — die ihm gar nicht gehörten. 
Bei einem Mittagefien im Hotel, 
das anläglic des Grompfo-Befu- 
es in Sopenhagen gegeben twur- 
de, hielt Sanfen eine Tiichrede auf 
die Frau deg ftellvertretenden jü- 
tjetifhen Außenminifters und 
itberreichte ihr eine Sans-Ehri- 
ftian-Anderjen-Fiqur aus Porzel- 
Ian, die al8 Tifhihmud auf der 
Zafel itand. Drei andere Figu- 
ten— ebenfalls Eigentum de3 Ho- 
tel3 — jehenkte Sanfen der Frau 
des Kopenhagener Sowjetbotichaf- 
ters, einem fomjetiihen Sänger 
und einem Bianiften. Dann tma- 
ren die Figuren alle. Die Hotel- 
leitung feßte den Tafelfchmud 
disfret auf die Rechnung. 
x“ « 

Belgien. — Das Parlament 
der europäifhen Montanunion be- 
il in Brüffel, die Negierum- 
gen der jehs Mitgliedsländer zur 
Verirflihung eines  allgemei- 
nen gemeinfanen Marktes auf- 
zufordern. SKernitid des neuen 
Planes, den der belgifche Auken- 
minifter Baul H. Spaaf vorlegte, 
bildet eine Zollunion, der Sranf- 
reich, Weftdeutihl., Stalien, Bel- 
gien, die Niederlanden. Lugemburg 
angehören jollen. Es find fühne 
Pläne, die Spaaf verfündete. In: 
nerhalb von 12 Sahren jollen im 
Gebiet der europäifhen Montan- 
union, in dem 160 Mill. Men- 
chen leben, alle Bollmauern bi8 
auf den legten Stein eingeriffen 
und fäntlihe Sandelsbeihränfun- 
gen befeitigt werden. Die Zeit 
don mehr als einem Jahrzehnt 
zur Durchführung diejes Unter 
nehmeng mag mandem Europäer, 
dem der Gedanke der Einheit be- 
fonderz eng am Herzen Tiegt, all- 
zu lang ericheinen. Sicher aber Üit 
e3 realiitiicher, eine mirtichaftlt- 
be Umwälzung von jolden Aus- 
maßen und einer jold, weittragen- 
den Bedeutung nicht zu über- 
ftürzen, fondern Shritt für Schritt 
vorzugehen, um Anpaffungs- und 
Umjtellungsichwierigfeiten fotveit 
toie möglich zu vermeiden. 

Die Verwirklihung der Pläne 
wird in den beteiligten Ländern 
dadurd) zu grundlegenden Struf- 
turwandlungen führen, dab die 
Produktionen zwangsläufig bon 
den günjtigiten Standorten ab- 
hängia werden. Die mwirtidaftli- 
he Einheit erfordert aber no 
mehr: Nicht nur für Waren, Dienjt- 
leiftungen und Nabpital, fondern 
au für alle Arbeitskräfte muß 
völlige Freizügigkeit herrichen. 
Außerdem jjt eine Koordinierung 
der gefamten Wirtichafts-, Sozial, 
Währungs: und Steuerpolitik un, 
bedingt notwendig. 

“x «x 








Somwjetrnfland, — Nah dem 
Scerbengericht über Stalin, ber 
mühen fich die fowwjetifchen Funl« 
tionäre, die Mumie des einitigen 
Diltators aus dem Maufoleum 
am Roten Plak zu entfernen. 
— Die zweideutigen Berfiche- 
rungen der MoSfauer Barteihäup- 


ter, wonad) der Weg zum Kom«- 
munismus nicht notvendig dureh 
Woffengemalt geöffnet zu werden 
brauche, jondern womöglich auch 
unter dem Schein demofratijcher 
Kegitimität erjchlichen werden kön- 
ne, jollen mit Hilfe von Einheits- 
fronten die Joztaliitiichen Arbeiter- 
parteien und Gewerkichaften ein- 
fangen. Das Ende wäre die Aus- 
tifgung aller möglihen DObpofi- 
tionen und jeder befürdteten Ni- 
dalität, Wobei man an den Auf- 
jtieg Sitlerg zu denken Beranlaf- 
fung hat. Was in der Sorjet- 
welt in Bewegung geraten ift, 
wird jhliehlie) iiber die Nußnie- 
Ber der erfolgten Machtverjchie- 
dung hinweg gehen. Die Techni- 
ferung und SInduftrialifierung 
bisher weltfremder Länder und 
Völker ift ja doc ein ummälzen- 
der Vorgang, der neue Kräfte ent- 
bindet. Wobei nicht vergejien 
werden darf, dap der materielle 
Dortichritt der Somjets durch 
Veizachtung aller Vienjihenrechte 
emporgetrieben wurde, die irgend: 
wann ih räden muß. Trodem 
bleibt jedod die Tatjache beftehen. 
da der Somjetftaat heute über 
ein tehnifhes Potential verfügt, 
das dem wmerfättlichen Madtan- 
jpruch Mosfaus zugutefommt. 
Die Weltpolitif des Nad-Stalin- 
Regimes hat einen langen Atem 
und bedeutet darum fir die iibri- 
ge Welt eine Härtere Prüfung, 
als die gewolttätigen Improvi- 
fationen der Stalindefaden, 

— Erpremier Georgi Malen- 
fow ijt voller Vegeiiterung aus 
England zurücgelehrt. „Alles ift 
in England einfach wunderbar“, 
fagte voller Entzüden der Mint- 
jter fir die EleftrizitätSverforgung 
der Sowjetunion, alg er aus dent 
nagelneuen TU-104-Düfenflug-- 
zeug außftieg, mit dem er Heimge- 
flogen tar. 

— Die Somjetzeitung „Rotes 
Banner” Hat in einem Leitartikel 
zugegeben, dab es in Molhynien 
antifomjetifche Bertifanengruppen 
gibt. Mehrere taujend bewaffnete 
ufrainifche Nationaliften werber- 
gen fich in den Wäldern um Roiv- 
no, Unter der Ueberjhrift „Unter 
Zand vergibt ihnen“ werden die 
Sretfchärler don der Beitung auf- 
gefordert, jich den fomwjetifchen Be- 
hörden zur ftellen. 














BROWN’S 


=Drugstore = 


Rezepte und Medikamente 


Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt. 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 
. 239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 
Telefon 50-2126 und 50-2619 





Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 


Telefon: 93-6688, 
Wohnung: SU 3-3552. 
120 Adelaide St., Winnipeg 









6-Zimmer- Hang 
zu verkaufen. 
Delheizung, Voll-„Plumbing“. 
Nahe am Hodweg in Nord- 
Kildonan, 
— Phone EDison 1-33235 — 
234 Kingsford Ave. 


Stenstypiftin 


in Deutih und Englifh 
für Büroarbeit 


geiucht. 
Bewerbungen richte man an 
Box U 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man, 





=== Schallplatten 


Eine Langfpielplatte mit 12 guten Ariftlichen Riedern, 
(6 deutfehe umd 6 englifche) 


Gefungen vom X-cappella-Ehor 
des 


MENNONITE BRETHREN BIBLE COLLEGE 
77 Kelvin St. Winnipeg 5, Man. 


Der Preis ift ausnahmsmeife günftig 


nur 


84.50 


Man beftelle bitte an die Adreffe des College. 











Phones: Office 92-5885 





4 
SHänfer zu verkaufen 
in ganz Winnipeg und Vorftädten, au) a 
Geihäfte - „Orocery Stores" — „Apartment”-Hänfer - Farme 


Sn allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verficherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen dienen 
wir Shnen gerne und prompt! 


Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie 


Warkentin Agency 
274 Garry St, Winnipeg 1 
— Residence 40-6771 








—— — — — — — 





